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Erscheint ioechentlich 


Üasset uns fleissig sein, zu halten die Zinigkeit im Geist 





Gegruendet im Iahre 1877 


Ein christliches Hamilienblatt 





80. Jahrgang 


Winnipeg, Manitoba, Nlittwoc, 21. Auguft 1957 


Kummer 54 





„Wächter, wie weit iit’s in der Nacht? 
Sefoja 21, 11.) 


68 





ehr in unfern Tagen ein Raufchen durch die Welt, 
als jtürnten heit’ge Winde durch’S dir 





ve Nehrenfeld. 


&3 ranicht, als jet nefommen der Erde Erntegeit; 
es raujcht, als wollt!’ 68 jagen: Macht, Schnitter, euch bereit! 


Es rauscht, als Ihäume zornig ringsum das 





3 Völfermeer, 





3 vanfcht, als zögen Wetter mit Sturmgebraus einher. 


Ks raufcht jo ernit und diliter und zeigt vornehmlich an, 
daß die Gerichte Gottes nit Bligegeile nad'n. 





Dod) gehe au 
ein Weh’n des 





ein Nanfehen, die Welt vernimm 
’gen Seiftes, 






38 nicht, 


das zu den GMlä en Spricht. 


Es mahnt: Wach anf tom Schlafe, begegne deinem Heren, 
die Nacht, weit dorgerüdet, zeigt an den Morgenftern! 


Aie fteht’s mit deiner Lampe, gibt fie aud) hellen Schein? 
Und ninmft dir deine Stellung als Singer Sein ein? 


sh 





Brüder! laßt uns wachen und dm entgegengehn; 


03 ijt die fette Stunde, in der wir wartend ftehn. 


Bald ijt der Slanıpf beendet, durchlaufen bald die Bahn, 
dam will der Herr belohnen, was wir fir Jin getan. 


Das Kommen des Heren 


{ 


Wer wird den. Tag feiner Zukunft erleiden Tonnen, und wer wird 
bejtehen, wenn cr Wird erfcheinen? (Mal. 3, 2.) 


Wenn der Sohn Sottes zu einem Menschen fommt, d. h. wenn e8 


Gott gefällt, einem Menfchen jeinen Sohn, Jelus Chriftus, zu offen- 





baren, dann fehlt hierbei nie das Gericht über die Siinde. Nicht nur der 





Täufer, — auch Sei 


3 hat Buhe gepredigt. Wer fich das Gericht nicht 


aefallen läßt, dent wird auch das Evangelium nicht gefallen. Za, dem 
wird die Botjchaft, die ihm eine frohe fein foll, dann zum Verdammungs- 
unteil werden. — Aber e3 fehlt auch nicht die Gnade. Wer fidh jelbit 
gerichtet hat, den braucht der Herr nieht mehr zu richten. Wer nadt und 
bloß daiteht, dem ift nichts mehr zu nehmen. Dem Fan der Herr nur 
nod) geben, Und Gott aibt idm, was er braucht. Erft macht ev gerecht 
und dann auch herrlich. Mlfo iwird der vor dem Herrn beftehen, der au 
fit) jelber nichts Gutes mehr Fieht md nichts als Gnade will, nichts 





als Sinade! Und jo wiri 


3 auch fein bei feinem legten Kommen. Sein 


Kohn iit bei iynn; — dodh iit’3 ein Snadenlohn. 





Kanada 
Karlsruhe 


Reifeberiht von 
© Lohrenz 


(Fortfegung 1a) 


(Diefes follte eigentlich die erfte 
Fortfegung fein, doch der Bericht 
fam Durch PBotverzögerung ext 
nad dem in voriger Nummer er- 
icienenen Bericht hier an. Wir 
bringen ihn aber dod, um den Re- 
jern des Schreibers Veobadhtun- 
gen auf der Sinreife auf dem 
neuen ER mbfer „Empreß 
oj England“ nicht vorzuenthalten. 
— Red.) 


Tie „Empreß of England” ift 
ein jtattliches Schiff. E3 Tann et+ 
mas iiber 1,000 Raffagiere auf 
nehmen. Die Zahl der Beamten 
und Bedienfteten auf dem Syiff 
it etwas itber 400. Für diefe Reife 
jedod Hat das Schiff mr 748 
Raffagiere an Bord. 








Einrichtungen auf dem 
Schiff und die Bedienung find jehr 
aut. Ich fahre Tonrijtenklaffe. Un- 
jere Kabine ift für 4 PBerfonen, 
wir find aber mir ımfer 3 in der- 
jelben. 

Die Kabine hat 4 Einzelbetten 
und die nötigen Möbel. Die Ten- 
peratur wird automatijc gleich- 
mäßig gehalten (air conditioning). 

Wir effen in einem großen 
Speifefaal, und jeder hat feinen 
bejtimmten Pla. Die Tife find 
nicht alle gleichgroß, aber gewöhn- 
Ti) figen etwa 5 Berfonen an ei» 
nem ZTifd. 

Es wird alles mögliche getan, 
um dem ganzen einen vornehmen 
Anftrich zu geben: weiße Tifchdet- 





-Ten, glänzendes Silber, Blumen 


am. Die Vedienjteten find alle 
aleichgekleidet, mandmal in Weit 
und mandmal in Schwarz. 

Da3 Eifen wählt fi) der Baffa- 
gier bon der Speijefarte. Da ift 
eine reiche MuSwahl, und das Eifen 
ift aut. 

(Bortfegung auf ©. 4—1) 






Pre, Sob. Driedaer T 





Am 18. Sıli 1957 war ein Ab- 
jhiedstag in der Schönfeld-Men- 
nonitengemeimde zur Pigeon Lafe, 
Mantitoba, an dem diefe Gemeinde 
ihren erjten und älteften Prediger 
dem Schoß der Erde übergab. 


Bred. Zohan Driedger folgte dent 
Rufe feines Seren und Meiiters: 
„Komm wieder, Menjchenkind.” 
Mit dem Singen des Liedes „Un- 
ter Lilien jener Freuden” nahnı 
die Vegräbnisfeier ihren Anfang. 
Tann folgten Gebet von Nelt. So- 
bann Enns, Winnipeg, und Pre- 
digt nah Offenbarung 7, 9—17. 

Aelt. Enns machte an Hand obi- 
ger Schriftitelle Anwendung auf 
hm oh. Driedger. Er wandte 
fi hefonders an-die Gemeinde, 
der der Berjtorbene feit ihrer 
Srimdung al3 Prediger gedient 
hatte, und bat die Yamilie ihres 
Vaters und Broßhaters Andenfen 
in Ehren zu halten. 

Pred. David Sanzen hielt dann 
eine Anfprahe in Enalifh über 
Römer 8, 35: „Wer jol ung fchei- 
den don der Liebe Gottes?“ Er be- 
tonte befonders Gottes Liebe in all 
jeinem Tun, auch indem er Br. 
Triedger bon der Familie und Se- 
meinde zu fi mahın. Mit einen 

(Schluß auf Seite 4—1) 








Goldene Hochzeit des Ehepaares 
Peter Penner und Srau Eva geb. Dogl 


Weil wir einen großen Befann- 
tenfreis Haben, möchten wir in der 
„Mennonitiihen Rundihan” einen 
furzen Ueberblid itber unfere Ber- 
gangenheit geben. 

SH bin in Nofengart, Chor- 
tiger Wollojt, geboren, und meine 
liebe Frau Eva geb. Vogl kommt 
von Miloradotofa. 

1910 verliefen wir Nußland, 
erreichten die Heine Stadt Morfe 
am 1. Mai, wo wir von meinem 
lieben Vater abgeholt wurden. 
Meine eben Eltern und Gejchwi- 
fter wohnten bei Queen Centre, 
Sagt. 

1916 wurde ein großes Stüd 
Sand in Montana, USA, Für 
Seimftätten angeboten, md toit 


in San Diego, Ralifornien + 








waren auch) unter denen, die dort 
eine Heimftätte aufnahmen, 

1952 zogen wir mac) San Diego, 
Ralif,, wo wir ung heimifd einge- 
richtet haben. 

Am 23. Juni feierten tpir hier 
unfere Soldene Sodhzeit, Die bei 
unjern Sindern Elmer Penner: 
fattfand. Wir hatten von 3—5 
Uhr „open houje*. Pred. ®. N. 
Remis hielt eine Furze Predigt 
und machte no praftiihe Bemer- 
ungen. E8 waren jo an 100 Hod- 
zeitsgäfte da. 

Wir find dem Herrn diel Dant 
jhuldig, daß er uns bis jegt ge 
Aragen hat, und anempfehlen uns 
ihm auch fir den Neft unjerer 
Tant. 

Peter und Eva Penner, 


Nachrichten: 


Die 6. Mennomitifche Welt- 
fonferenz nahın au 10. Auguft 
programmäßitg ihren Anfang in 
der Stadthalle und in der 
Schivarzwaldhalle in Sarlsrube, 
Deutihland. Freitag, am 9. Aug., 
batte die Regiftrierung und Un- 
terbringung der Delegierten be- 
gonnen, ein Treffer mennoniti- 
iher Nedakteure und Werleger, 
Empfang der Sonferenzleitung 
durch die Stadtverwaltung Karls- 
ruhe und Komiteefißungen hatten 
itattgefunden. 3 Evangelium: 
don Nefus CHriftus in der Welt“ 
war das Stonferenzthema. Br, &. 
N. Deßchr fhiekte diefe und andere 
Information. Br. W. S. Mepler 
(Scottdale, Ba.) jchreibt, daß 
1,500 bis 1,800 Perjonen an der 
Konferenz terfnahmen, und daß die 
Delegiertenfigung bejchloffen hat, 
die 7. Mennonit. Weltkonferenz 
1962 in Sanada zu veranjtalten. 
In nächfter Nummer bringen wir 
borausfihtlih Thon Bilder von 
der Sonferenz.. — Auf Wunfd 
Ihieken wir Probenummern an 
projpeftive ESSOR diejes Blat- 
tes, Er: A 

_ Miffiom Janzen, 75, 
der zirfa 44 Jahre anf der Rafum= 
ba-Station, Belg.-Kongo, Afrika, 
tätig geveien ift, ift am 19. Ang., 
morgens, im Concordia - Hofpital 
in Winnipern Heimnenangen. Die 
entfeefte Leiche wird nad) Mt. Lake, 
Doinn., übergeführt und dort von 
der MBG aus am Freitag, dem 
23. Aug. 1957, beerdigt werden. 
Gr und Sciw. Janzen bejuchten 
etliche MB-Gemeinden in Mani- 
toba, und am 14. Mug. erlitt er 
den erften Schlaganfall, dem im 
Hofpital mod andere folgten, 
Schiv. Janzen war bei ihm. 

— Die Erntearbeit it m alle 
drei Prärieprovingen in bollen 
Gange, wo fie nicht durch Nenen- 
güffe unterbrochen wird. Zum Bei 
jpiel bei Boiffevain, Sillarney, 
Deloraine in Manitoba fiel am 
12. Auguit 8 dis 10 Zoll Regen, 
und man urteilt, da cfva Ya der 
Ernte vernichtet wurde! Da ein 
Farmer bei Hochjtädt, Man., 120 
Bufhel Safer von einem Mere ge 
erntet hat, ft eine ganz bejondere 
Ausnehme, Zant den meilten Be 
richten, find die Ergebniffe in Ma- 
nitoba jehr verjhieden und manche 
enttäuschend Ichwad). 

— Aus Gem, Alta., schreibt 9. 
Siemens vom 8. Muguit: „Wir 
itehen frz vor der Ernte 
Husfihten find auf dem beiväf 
ten Land gut, aber auf dem X: 
fenland hat die anhaltende Dürre 
Schaden gemadt. Im Geiftlichen 
jegnet der Herr, und wir haben 

















je 











. Tauf 
feit. — Wir gedenken unjerer 
&lauben: der auf der Mennon, 
Reltfonf 3 im Deutjchland.” 


— Prod. Serhard Balzer au 
Fernheim, Paraguay, bejucht bis 
zum 25. Aug. die MB-Semeinden 


(Fortjegung auf ©. 9—1) 
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Einwanderung wird befchnitten 


Nur wenige Tage nad) der großartigen Ankündigung aus Obtaia, 
nad) der die Einwanderung des Jahres 1957 ein jeit 44 Jahren nicht 
mehr erreichtes Ausmaß annehmen wird, Fam die Nachricht, daß der 
Snmigrationsfluß für den Nejt des Jahres eingedämmt wird. 

In den erjten jeh8 Monaten famen 175,000 Einwanderer nad) 
Kanada (in der eriten Hälfte des Vorjahres waren e3 nu T0,000) und 
man erwartete bi8 zum 31. Dezember ein Sahresergebnig von 275,000. 
Die Gejantzapl für das Sahyr 1956 lag mit 165,000 weit hinter den 
Erwartungen, die man fi) für das laufende Jahr gejegt hatte, Eine 
derartige Einwanderungsquote wäre in der Fanadifhen Gejhichte nur 
durch die vier Jahre zwifchen 1907 und 1913 überboten worden, als 
die Tore weil geöffnet waren. Seit dem Ende des Zweiten Weltkrieges 
hat Slanada mehr al3 1,500,000 nene Bürger aufgenommen. 

Dieje Entjgeidung wurde von den Stonjerbativen, nad nur 
wenigen Wochen ihrer Regierungszeit, Zaun erwartet. Die liberale Ne- 
gierung hatte im vergangenen Serbit eine Verlangfanuıng der Eintwan- 
derung niit der Begründung verfiigt, fie jei notwendig, um die Neu- 
eimvanderer im Winter vor ungebührlihen Härten zu jhügen. Die 
stonfervativen kommen damit aber fhon im Hodjommer. Sogar die 
Xorontver Globe and Mail, die als ansgejprochener Anwalt der Kon- 
jervativen und als jharfer Kritifer der Liberalen gilt, hat die Diefen. 
bafer-Regierung in diefer Angelegenheit des mangelnden Mutes be 
iuldigt. Auf der anderen Seite haben die conjervativen im Laufe der 
Sabre die liberale Regierung jelbit jcharf kritifiert, weil fie in ihrer 
Regierungszeit nicht genügend Nenihen ins Land bradte, 

Um jeden Veißverjtändnis vorzubeugen, jei hier eingejlocdhten, daß 
eine begrenzte Eimvanderung feine Hijtorifch Eonfervative Politik ift. 
Die zwei größten Immigrationsjahre unjerer Befchichte, 1912 und 1913 
als 375,000 bzw. 400,000 Eimvanderer ins Land famen, jahen eine 
fonjerdative Regierung im Amt. Die Einwanderung verlangfamte fid) 
während der konjerbativen Regierungszeit der Jahre 1930 bis 1935 be- 
teächtlich, verfiegte aber in der darauffolgenden liberalen Negierungs- 
zeit bis zum Sabre 1946 fait ganz. Für dieje Entwielung find aber 
in erjter Xinie die weltweite Deprefjion und der Strieg verantivortlich zu 
maden. 

Im erjten Nachjkriegsjehe war e8 tatfächlic) die Eonfervative Ne- 
gierung Ontarios, die ihre eigenen Eimvanderungsbejtimmungen eine 
führte und damit der liberalen Bundesregierung auf nationaler Ehene 
die Richtung wies. 

€8 kann alfo nicht behauptet werden, daß eine der beiden großen 
Parteien „immigrationgfeindlich“ iit. 

DOffenfich befürgjtet die Diefenbafgr - Regierung eine Bil 
Ichaftsflaute: ne Depreffion im vollen Sinne des Wortes 
fondern eher eine Nufrüttelung der Wirtihaft. Ob und wiemweit fi 
dieje Borjhau bewahrheitet, wird die Zukunft lehren. E3 hat jedod) den 
Anfeein, als ob die jtändig unausgeglichene Handelsbilang, der an- 
baltend inflationitiige Druut und. die zu jtarfe Abhängigkeit vom aus- 
ländijchen Kapital bei der Erjehliegung unferer Rohitoffquellen die fon- 
jerwvative Regierung beunendigen. Sie erinnern ji) mit Unbehagen 
der Tatfache, daß fie in den dreißiger Sahren in der unglücklichen Wer 
tiode inı Ant waren, als die große Depreijion Stanada in den Würge- 
griff nahın. Und da die Menjchen nun einmal fo find, wurde die ganze 
Scyuld den Konfervativen in die Schuhe gejchoben, 

Die Negierung fürdtet die Konfequenzen der Winterarbeitslofig- 
feit mehr al3 jedes andere innenpolitifche Problem. Wenn fich ‚die 
Bahl der Stellungslofen in der Winterzeit auf eine unnormale Höhe 
ihraudt (und das tut fie im Winter fait immer), wenn die Menjcen 
bor den Tiiren der Wohlfahetsinftitutionen um Mahlzeiten und Unter- 
Zunft anftehen, wenn die Beiwerkichaften murren, weil die Neiankönım- 
linge ihre Arbeitsjtellen belegen, könnte die Regierung einer neuen De- 
preffion bejeguldigt werden. 

Die Konferbativen beabfichtigen, im Zrühjahr eine nene Wahl aus- 
zurufen. Ihre politifhen Gegner würden dann nicht verfäumen, auf 
die vermeintlichen verhängnisvollen Folgen Hinzumeifen, wenn man die 
Konfervativen noch länger im Ant beließe, 

Auf der anderen Seite wird jedod) allgemein anerkannt, daß der 
Menfhenmangel Kanadas größtes Hindernis ift. Führende Sprecher der 
Liberalen, Konfervativen und der EEE haben oft betont, wie wichtig 
eine größere Bevölferung für die Sicherheit und den Wohlitand des Lan- 
des ijt, welch bedeutende Rolle die Einwanderer hier jpielen. Dan Fönnte 
die Konferbativen in diefem Zufaummenhang natürlich befgjuldigen, den 
eigenen Auffaffuingen der Vergangenheit untren geworden zu fein. 

Bei jeder Entjheidung über die Immigration muß die Regierung 
außerdem auf 750,000 Wähler Nücfiht nehmen, die jeit dent Teßten 
Krieg nen ins Land kamen. E3 it denkbar, daß fie bei einer Droffelung 
der Einwanderung twichtige Stimmen verliert. 

Zieht man alle diefe Erwägungen in Vetracht, dann tird der Fon- 
ferbative Kurs jehtwer verftändlid). 









„Sangdian Scene”. 





MBI-Äugendarbeit 
in Manitoba 

„Der Sugendarbeiter al Zie- 
ner und Zeuge“, diejes Thema be- 
Tbäftigte die Teilnehmer an der 
jährlichen Sugendarbeiter - Konfe- 
renz der MB-Gemeinden Mani- 
tobas, die in dem don Bäumen 
umgebenen „Winkler Bible Camp“ 
an Arguft abgehalten wurde. 
irfa 65 Berfonen waren er- 
fchienen, obwohl die Erntearh 
Ichon begonnen hatte. Sie hörten 
Anjprachen don Bruder George 
Brunf, der in der Beltebangeli 
fatton tätig ift, und von Bender 
9 D. Derffen, der mit Familie 
im. Sun aus Belgiih-Nongo nad 
einem Termin Miffionsarbeit zıt> 
rücfehrte. Die Beteiligung an 
den Belprerhungen md am Ge- 
fang war rege und erhebend. 
„Diener eines allmächtigen Got- 
war das Thema der Bot- 
ichaft, die Br. Brumt am Morgen 
brachte, Er reihte 5 Eigenschaften 
des Diener auf: er hat einen Ruf 
ven Gott; er befigt „Lieblid 
Füße“, die Evangelium ve 
breiten; er iit willig, Gott zu dies 
nen; feine Cippen find mit der 
Kohle dom Mltar gereinigt (3 
jalas 6); er hat die Salbına des 
en Beiltes zum Dienft. 

Eine rege und äußert prakt 
ice Beiprehung führten die vier 
fleineren Gruppen, die das The» 
ma „Der Sugendarbeiter und fei- 
ne Nufgabe” verhandelten, 
wurde betont, daß Gott den N 
gendarbeiter zwar dur die 
meinde ruft, aber auch innerlich 
direkt. Seine Aufgabe ift, die Su- 
gend zum, Heren zu führen und 
ihre Wachdtum im Glauben zu för- 
dern. Die Sugend foll für die Ge- 
meinde umd fir Dienft gewonnen 
werden. Eine Gruppe betonte, daß 
die Surgendarbeit in noch engerer 
Verbindung mit der ganzen Ge- 
meindearbeit getan werden follte. 

Sn ber Morgenverfammlung 
dienten ein Männerquartett von 
Morden, Man., und Schw. Su- 
tina Wiebe mit Gefang. Br. Ge- 
orge Schröder, der in der Gofpel- 





























Weitere Lifte der Spenden 
für das Weftliche Hilfswerk im Juli 1957. 


Zandmarf Eaft, Nähverein .. 
Selen Fröfe, Winnipeg, Man. 
MBG Lindbroof, Alberta . 
MIG Coaldale, Mberten 
MAIS Linden, Aberta ... 
MBS Srafiy Lake, Alberta 
MES Gem, Alberta 
MLIG Pinder Ereef, Mberta . 
MBS Vaurhall, Alberta . 
MBG Nofemarı, Alberta 
MG Tofield, Alberta... 
MS Daurhall, Miberta . 
MG Eoaldale, Wiberta . 
LG Slenlen, Man. 

NS Blnmenort, Man, 
MI zir Nivers, Ma. 


ME NKdMan, Schwefternv,, Man. 


MBG Steindad, Man 
MG Lena, Man. .. 
MS Mrnamd, Man. . 











Light: MB-Gemeinde, Winnipeg, 
tatkräftig mithilft, Teitete den all- 
gemeinen Gejang. 

Nach einer fehönen Mittags: 
mablzeit, die vom „Eamp*Per- 
fonal zubereitet und ferbiert wir» 
de, nahmen die meilten anı „Soft 
ball” und „bolleyball“ teil, Der 
freie Verfehe Half, die Neferve der 
eimander perfönlich fremden Teil 
nehmer zu Töfen, 

„Beugen bon einen mächtigen 
Heiland“ tar das Thema fir Br, 
9. Terfiens Botfhaft am Nacdh- 
nittage, Er behauptete, dah ge: 
rettete Sitmder das befte Zeugnis 
ind. Beginnend mit den Mpoftelt, 
führte er einige der herporragens 
den HYengen vor. Mich die Slänt- 








bigen der Segtzeit fjollten als 
gengen dajtehen. 
Br. Sohn Voldt, Br. Peter 


Renner md Br. Sohn Negehr 
nahmen an einer „Panel Discuf- 
fion“ teil, die fih mit dem Thema: 
„Wie Können wir die perfönliche 
Arbeit ftärfen?" beihäftigte. Es 
wurde darauf bingemwiejen, daf 
ein perfönliches Bibelftudim nicht 
nur Mniporn zue perjönlichen Ar- 
beit, fondern aud) die nötigen Waf» 
fen gibt. Br. Berner viet allen, 
Vbelfehulen zu befuchen, ımd den 
über „perjönliche Arbeit” 
zu nehmen. Er gab aber aud) ei- 
nae Wlternative und empfahl ver- 
ihiedene Bücher fir  Selbjt- 
ftudiumt. 

Ein anderer Weg, die perfün- 
Tiche Arbeit unter der Sugend zu 
ftärken, ft Jugendliche zur Mif- 
fionsarbeit heranzuziehen. Wenn 
fie die geiftliche Not der Umge 
bung jehen, werden fie ein Serz 
die Arbeit gewinnen. Die Er- 
fhhrungen in diefer Arbeit fön- 
nen dem Nıirgendlicien Mut ae» 
ben, and) auf feinem täglichen Ar- 
beitsplag ein perfönliches Zeug- 
nis zur geben, betonte Br. Negehr. 
Gine freie Belprehung folgte. 

Ein Sünger-Trio don Wiimi- 
peg md Br, George Schröder 
dienten mit Liedern. Br. Sohn Ne- 
ade Teitete den allgemeinen Be- 
fang. 

Die Morgenkollette war fiir das 












































Manitoba-Sugendprojekt bejtimmt, 
und die Nadnittugskollefte wurde 
für das Fanadiihe Sugendprojeft 
der MBES erhoben, 

Die Beincher und das Mani- 
toba - Sugendfomitee find dem 
„Camp“ -Berfonal dankbar fire 
ihre Dienfte, Much find fie Br. 
Lrunt und Br. Derkfen danfdar 
jüe die <praftiihen ıımd anregen- 
den Botfchaften. Den Sängern 
und anderen imehmern am 
Programm danken wir fir die 
Dienite ımd winfchen ihnen ®ot- 
tes Segen, 2. Stobbe, 









Ordination 


und Einjeanung 

der lieben Schwefter Suje Mar- 
tens als Miffionarin, Die als diplo- 
mierte Nurje mach Formoja ging. 


VBred, D. Birkert aibt zunächit 
die Feftennteifung befannt und 
fpricht darın über Luk, 10, 1 1. 2. 
Unter anderem teilt er mit, daß 
Schw. Suje fi) vor einiger Zeit 
auf der Konferenz zu Drake file 
den Miffionsdienft meldete. Wenn 
ihre Arbeit mit Erfolg gekrönt 
werden folf, mitffe fie darum ans 
haltend beten. 

Nad) einem Gedicht don Sch. 
®. riefen: „Mach mich ftille*, 
folgte die Drdinationsanfpracdhe 
von Melt. 3.3. Ihiegen über Ye» 
laja 6, 8: „Und id) hörte die Stim- 
Herren, dah er fprad: Wen 
enden? Wer will unfer 
Bote jein? Ich aber pradi: Hier 
bin ich, jende nich! Und er Tprad): 
Sehe Hin und fprich zu diefem 
Volt.“ Gott berief Jefaja in fei« 
nen Dienft, doc; diefer fühlte fic, 
feiner Sünden wegen zu diejer 
Arbeit unwirrdia. MS der Sera- 
Hdhim ihn exit entfiindigt, gereinigt 
und zum Dienjt geheiligt hatte, 
ftellte Sefaja fi) dem Seren zur 
Verfiigung. Er war fic) feiner Ber 
rufung bon Gott doll und ganz 
bewußt, Diefes Gefühl der Gott- 
beritfung foll jeder Diener Bottes 
haben, zı welchem Dienft oder 
eig dev Weiffion, er auch berufen 
Jen may. 
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NS Whitewater, Man. . 
MB Pigeon Lake, Man 42.00 
NDS Domain, Man. 27.21 
550 MS Dat Lake (Schömpiefer), Man. 50.00 
10.00 RG Waterloo-Kitchener, Ont, 200.00 
50.00 MBS Alerander, Man, 47.00 
147.45 MS ga, Mau. . 13.00 
48.47MG Erift. City-Math.-Snowfl., Man. 34.35 
2750 MS Steinbad, Man. .. 28.00 
4015 ME N.ftildenan, Ma Schule 50.00 
12.43 NG ildonan, Man, Schwefternv. 25.00 
20.79  Grünfelder Treffen, Man. 24.75 
13429 NS Soffmungsfeld, Sast, 15.00 
3L4 MODS srtchener, Ont, 34.54 
27.40 MB . Katharines, Ont. 177.16 
55.89 MBS Bineland, Ont, 73.62 
15.00 MB Birgil, Ont., 144.18 
100.00 Men. Prob. Nelief Committee, Sast, TaL21 
10.00 Men. Brod. Relief Kommittee, B. € 1,889,.47 
25.00 >——— 
64.00 Summer 4,549.23 
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8.26 EM. Degehr, Raffenführer, 
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Die Someinde embfindet 08 als 
ein Borreht, eine Vertreterin in 
der Seidemmifften zu haben. Si- 
herlich wird aud Die Sugend ir 
ihr Sera bineinhorchen, ob der 
Herr and fie in die Nachfolge und 
in den Drenft ruft. 

An Nachmittag frrdel die Dre 
dination Ttatt. 

Während Schw. Wretens niet, 
erhebt fih die Semeinde, und alle 
drei Antsbriider Ienen ihre Hän- 



















de auf owojter Sujes Sanpt. 
Meltofter 3. ‚Tiefen fpricht 
das X et und bewillfonum 
Schw. Suje dann als Sranken- 
jehwelter in der Wiflion zu Bor- 





moja. Prod, Biikert begrüßt fie 
nit Epb. 6, 10: „Suleßt, meine 
Schwefter, fer Start in den Se 
ud in der Macht fü 
Prod. 3 











Schw Ne Martens teilt mit, 
wie der Hart md Seiland fie ge 
friot, gefunden md in die wiffien 
als Kranfenjehwefter nad) For 
mofa berufen bat, 6 fei nicht fo 
leicht gewejen, fi iefen Be 
ruf borzubereiten, doch einmal die 
Bahn betreten, will fie im Sehor 
jam Gottes Führungen folgen. E8 
gereicht ihr aur bejonderen, Frei 
de, dap fie jorwohl in der Gemein 
de, Wie and im engeren Kanrilion- 
Freife Verftändnis Findet. 

Es werden drei Sfüchwinfd- 
telegranme verlejen, Bed, Nen- 
bel berlieft Apa. 16, 9 md 10 
nd macht Bemerfungen über den 
Ruf der Mazedonier, ihnen das 
Heil in Chrifto zu bringen. Dann 
Detet er. 


Dem \ Fefte angepaßt, werden 











bom Yugendberein Gedichte und - 


Rieder vorgetragen. 

Nochmals ergreift Aelt. I. 8. 
Thießen das Wort und verlieft 
2. Kor. 4, 6 und führt aus, wie 
der liebe Gott das Kiht in der 
Sinfternis fchuf und e8 der Welt 
leuchtete, AS e8 beim Sündenfall 
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Eine Zeltverfanmtlung des Gpangeliften George Brunf hei Steinbad, Man. Vom 2 
Siche Anzeige auf 





Yieder berfinftert wurde, mar e8 
Sofus Chriftus, der da3 Licht wie- 
derherjtellte. Seute Haben tvie daß 
Wort Gottes, das Licht in die Fin- 
fterni3 bringt. Ducd, die Wirkung 
de8 Heiligen Geiftes Haben wir 
heute mehr als taufend Ueber- 
legungen der Bibel, die von mehr 
als tanfend Nationen in ihrer 
Sprache gelefen werden. So ver- 
breitet fi) das Lit unter alle 
Heidenvölfer, 


Manitoba-Kataitrsphenhilfsdienft in Savas, 


Aorddaksta, NSA, 


Als diefer Dienft dor etlichen 
Monaten organifiert wurde, ahnte 
niemand, dah er fhon jo bald 
toirde einfpringen müffen. Doc; 
am 20. Juni Fam die Siobsbot- 
Ihaft: Fargo it dom Wirbelfturm 
betroffenl, und unfere Antwort 
war [Änell und wirffam. 

Schon -am näcjten Morgen 
fammelte Sale 2. Löwen rei 
willige im Rofenort-Difteikt, und 
fie eilten zum Unglüd3ort, E3 war 
ein herzergreifendes Bild: Häufer 
zertrümmert, Autos ruinierh Le- 
ben ausgelöfht und Serzen voll 
Trauer! € war Teine Zeit für 
erafte Organifation, fondern e8 
galt, jofort und wirffam zu hel- 
fen — im Namen Ehriftil 

Durhfhnittlich Haben etwa 25 
Mann 14 Tage fleißig und auf- 
opfernd gearbeitet; etwa 3,500 
Stunden. Bon den rund 100 Per- 
fonen hat jeder zirka 3 Tage ge- 
dient. WaS noch zu retten war, 
wurde gereinigt und repariert, die 
untauglicen Trümmer wurden 
aufgeräumt umd weggetan. E3 war 
fchwere und oft fehmußige Arbeit. 
Dan fchaffte gerne und in twah- 
rem Samariterfinn, ohne Kohn gu 
erwarten. Zudem fagten fie fi: 
Wenn twir fehon dabei find, danın 
toollen wir e3 grändlich tun! 


Die Empfänger der Hilfe frag- 
ten unoillfürlich, 1vaS diefe Men- 
noniten aus Manitoba dazu treibe, 
die niedrige Arbeit freoillig und 
gratis zu tun. Aber auch die Srei- 
willigen prüften fi auf ihre Ve- 
weggründe Hin und fanden innere 
Vofriedigung in foldem Dienft anı 
Nüchften. 

Ein Beamter drang darauf, dab 
injere Leute $100 annehmen foll- 
ten, um Ausgaben zu deden und 
als ein Zeichen des Dantes, 

Da3 Komitee des „Manitobu 
Difafter Service“ mit Mm. Enns, 
Vorfiger; Bert Löwen, Bizevor- 
figer; Bohn M. Wiens, Sefretär- 
Shapmeilter; Safe 2. Löwen, No- 
erdinator; C. N. Friefen, Altona; 
D. 8. Friefen, Morris, und Si- 
mon Nieger, Steinbad, plant 
heute file die Sirkunft. Auf Grund 
der in Diefen Fall gefammelten 
Erfahrung Tann die Organifation 
jchon verbeffert werden. Für den 
‚we fol im Herbft eine allge- 
meine Berfammlung einberufen 
iverden. 

Männer aus verihiedenen Ge. 
meinderichtungen haben in Fargo 
erfolgreih und zum Segen zu: 
fammen gearbeitet. Sm Lichte un. 
ferer jüngften Erfahrung müffen 
wir uns die Worte aus der Verg- 





















































Br. Büdert überreiht Schw. 
Suje Martens einen Photoapha- 
rat als Gejchenk im Namen, ihrer 
Gemeinde ivie au) der MBG. 

Das Miffionsopfer beläuft fich 
auf $101.10, 

Melt. 3. 8. Thiegen brachte mit 
Ried, Gebet und Segen den jegens- 
reichen Tag zum Aoichluß. 

Sm Namen der Mennoniten 

gemeinde zu Eyebrow, Sasf., 
Fran 5. Dörkfen. 








predigt vorhalten: „Aljo Taffet 
ener Licht Teuchten vor den Leuten, 
dah fie eure quten Werke fehen 
md euren Vater im Simmel prei- 
fen.“ (Matt. 5, 16.) 


Wilbert E. Löten, 
BVizevorfiger, 
Manitoba Mennonite 
Difafter Serbice, 





Sastatesn, Sast, 


Aın 30. Suli mar da8 Begräb- 
nis umjeres Tieben Bruders Her- 
man ®, Sriefen. Ein Deivegtes Le- 
ben war nad unferer Meinung 
auleßt jchnell zum Ende gefom- 
men. Man hörte jagen: Das hät- 
ten wir nicht gedacht, unlängft fa- 
hen wir ihn nod) auf der Straße 
gehen, in der Kirche die Ventila- 
tion requlieren uf. Er ging im- 
mer alß leßter Hinaus, nachdem er 
alle Richter gelöicht und die Tür 
verfehloffen hatte. Ya, auf ihn 
fonnte man fi verlafjen. Aber 
wir fehen, das ijt der Menfch, wenn 
unfere Zeit erjt gefommen ijt, dann 
findet fih etwas, und man geht 
den Weg alles Fleifdes, einer frü- 
her, der andere fpäter. Ueber man- 
ben Hügel fhreiten wir Hinmeg, 
über ınfern eigenen nit. Gebe 
Gott, daf, wenn unfere Stunde 
da ift, wir Sreudigfeit haben, un- 
ferem Seren ımd Meifter zu be 















































te 13.) 


gegnen. Bruder riefen war be- 
reit, er freute fidh auf da8 Sinüber- 
gehen in die ewige Nuhe, denn 
feine Vergangenheit mar geregelt. 

Sanjt fpielfe die Orgel. Vorne 
ftand der Sarg ımter Blumen. 
Bon nah ımd fern famen Freunde 
und Bekannte, um dem wohlbe- 
fanınten Pilger das leßte Geleit zu 
geben. Br. Georg Braun, unjer 
Keiter, verlas den 33. Palm, ließ 
einige SHeimatlieder fingen umd 
betete zum Anfang. Dann fprad) er 
über Palm 90, 1—12: „Lehre 
una bedenken, dab wir fterben 
müffen.” Das Zeben, ift ernft, Kurz, 
Miihe nd Arbeit, Tänfchung und 
Kampf, doch) davon werden wir er- 
Löft, wenn wir im Seren fterben. 
Das ‚Leben ijt eine Vorbereitung 
fir’3 ewige Leben in ewiger Se: 
ligfeit. Wir wifjen, Br. Stiefen iit 
jelig beim Seren, aber find wir 
bereit? 

Br. $. ©, Nempel fprad) dan 
darüber, wo die Seele nad) dem 
Tode bleibt. Er belegte e8 mit 
Worten der Schrift. Es waren 
Zeojtiworte. Unfere Xieben, die im 
Seren jterben, Teben weiter in jeli- 
ger Semeinjhaft mit ihn. Warten 
einer feligen Auferftehung zur 
Vollendung. Dazu wolle auch uns 
der Herr verhelfen. 

Br. Braun verlas das Lehens- 
verzeichnis de3 Verftorbenen. Danıı 
wurde Gelegenheit gegeben, Br. 
tiefen zum Tetten Male in das 
Angeficht zu fchauen, 


sn Anftrage, 3. PB. Kröfer. 


Br. Ich. A. Dücki 
Weftabbotsford, B. E. 

„Die Tage deines Zeidens fol- 
Ten ein Ende haben.“ (Ref. 60, 20.) 

Am 18, Sul 1957 teugen wir 
von der Weftabbotsford-Menno- 
vitengemeinde mı8 Br. Did au 
Grabe, der feit November 1956 








































































































auft an follen diefer Art Zeltverfammlungen in Winnipeg ftattfinden, 





etwa adt Schlaganfälle erlitten 
hatte, 

Er wurde am .27. Maxi 1899:im 
Dorfe Rofenhof, Nahe Morris, 
Man., geboren. AI ältefter Sohn 
mußte er jehon friih arbeiten ge- 
hen, um feinen Eltern die [were 
wirtfihaftlice Rage zu erleichtern. 

1918 ereifte ihn ein fihmeres 
Unglüc, bei dem er dem Xode 
nahe war. Ein Pferd fchlug ihm 
ins Gefiht, twobei er viel Blut 
verlor, ES dauerte fünf Monate, 
bi8 alles verheilt war. Bald dar- 
auf, im Sahre 1919 befehrte er 
fih und wurde am 18. Oktober 
auf das Bekenntnis feines Gau.’ 
bens von Nelt, Safob Dick, Grimm, 
feld, getauft und in die Evangeli- 
ide Mennoniten - Gemeinde, auch 
SHeingemeinde genannt, aufge 
nommen. 

An 20. Oktober Irat er mit 
Marin Martens, der heute tran- 
ernden Gattin, in den Stand der 
heiligen Ehe. Der Here fchenkte 
ihnen 5 Rinder, die alle am Leben 
find. Wiederholt hat der Verftor- 
bene jeinen Dank dariiber aum 
Ausdrud gebradt, daß fie alle ein 
Eigentum Zen find. 

21% Nahre wohnten fie in der 
Nähe von Morris, Man. 1946 
hatten fie ihe Seim bei St. Anne, 
Man. Im uni desielten Zahres 
zogen fie nach Britifch-Rolumbien, 
wo fie fi nahe der Kirche der 
Rejtabbotzford - Mennoniten - Ge. 
meinde, auf Tomonline Rd, ein 
Heim erewarben. Sr März 1948 
jöloffen fie fih diefer Gemeinde 
an, deren freies Glied der Ver- 
ftorbene Di8 zum Ende feines Le. 
ben3 geblieben ift. 

Bor etlichen Sahren fegten bei 
ibm förperliche Leiden ein. 1954 
wurde er an der Blafe operiert. 
1956 erlitt ev den erften Schlag- 
anfall und bald darauf einen zivei- 
ten. Er erbolte fi) fo viel, daß 

(Fortfegung auf Seite 6—3) 
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Prod. Joh. Driedger F 
(Schluß von Seite 1—4) 


Gebet fhloß er jeine Anfprache, 

Ein Quartett fang das fchöne 
Lied „An dem jchönen, goldenen 
Strand...” 

Yelt. David Abrahanıs fagt das 
Ried „Ninge vecht, wenn Gottes 
Gnade...“ vor und Ipradh dann 
über Sehr. 4, 1-3 und 9—10: 
„So lalfet uns num fürdten, dab 
wir die Verheigung, eingufommen 
zu jeiner Nube, nicht derfäumen 
und daß Feiner dahintenbleibe . . . 
Darum ift noch eine Nuhe vorhans 
den dem Wolfe Gottes.” Er dankte 
Gott, daß er viele Jahre mit Ohm 
Driedger zufammen die Schönfel- 

er Gemeinde hatte aufbauen dür- 
fen. Er wandte fi dan an die 
Familie und an die Gemeinde mit 
der Bitte, dem Entjchlafenen ein 
autes Andenken zu wahren, dem 
er bat fie alle-Jchr geliebt und hat 
viel für fie gebetet, 

Das Quartett diente mit dem 
Lied „Bott nrit euch, biS wir uns 
tiederiehn . . .“ 

Bred, Seinr. Beer a8 1. Mofe 
25 und 309 dann Vergleiche zii» 
ichen Vater Abrahanı, der ein jehr 
bobes Alter erreichte, und Ohm 
Driedger, der auch wohlbetagt war, 
und betonte befonders die Nuhe 
de3 Alters, die er an dem Berftor- 
benen jo oft bewundert habe. 

Velt. Abradams jagt dann das 
Rieblingslied des Verftorbenen a, 
und die Verfammlung fang: „ES 
geht nad) Haus zun Vaterhaus, 
iver weiß bielleiht Then  ımor= 
gen...” Dann verlag Welt. Mbra- 
bams das Zebensverzeichnis. (Das 
wurde leider, nicht eingeihicht. — 
Ned.) Pred. 3 Wärfentin Ins dns 
Xebensperzeichnis in Enaltich vor 
und fprad) an Hand von Offb. 14, 
13 Zvojtvorte fir Familie und 
Gemeinde, 

Nach dem Schlußgebet von Welt. 
D. Abrahams jang die Traner- 
verfanmmlung das Lied „Zaßt mic 
gehn, laßt mid gehn, dak ic Ne- 
fun möge fehn . . .* 

Nach der Neichenichau ing 08 
den, legten Bang zum Grabe, und 
bald deette die Erde den Leib um- 
feres lieben und verehrten Predis 
gers Bohann Briedger, defien 
Anfprachen und Gebete immer jo 
eindringlich waren. Er fhaut nun 
den, dem er treulich gedient und 
den er geliebt bat. 

Ruhe feiner Michel 

Sm Anftrage, 9, 3. Sriefei. 


























Kanada—Karlsrufe 

(Sortfegung von ©. 1—2) 

Beber Paffagier erhält täglid) 
ein gedructts Programm für den 
Tag: Filme werden gezeigt, Got- 
tesdienite abgehalten, Tänze fin- 
den itatt, die Bibliothek fteht zur 
Verfünung — kurz und gut, die 
EB.N. verfudt, jeden Gefhmad 
und Wunfh ihrer Baffagiere ent- 
gegenzufommen. 

Unter den Paffagieren find eine 
Anzahl Mennoniten aus den Ver- 
einigten Staaten und aus Slana- 
da, aus verfdiedenften Gemein» 
den: Altmennoniten, MBS und 
DES, vielleicht auch mod) andere. 
Unter ihnen find Gejehw. Peter 
Dyd, die al MEC-Arbeiter nad 
Europa fahren; die Miffionar- 
innen Helene Rornelfen und Ma- 
via Een, die auf dan Wege 
nad Indien find; Gefche. €. 8. 
Rempel aus Kitchener; Aelt. ©, 3. 
Swaln und €. %. Perjtine von 














den Altmennoniten ımd andere, 
Aelt. Thieken, der gerade in Mon- 


“ treal war, fam zum Abjchied an 


Bord. Er machte mid) auch mit 
Mr. Cregwell, dem EP.R.-Be- 
amten, befannt. &3 ijt mir ein 
fonderes Vergnügen, diefen Ser: 
zu treffen, der fi) bei vielen Ge- 
fogenbeiten als Freund unferes 
BVölfleins beiviefen hat. 

Und nun ertönt die Glode, die 
Befucher müffen das Schiff ver- 
laffen. Hunderte von Bejuchern 
ftehen an der Landungsbrüde und 
lange, bunte Bapierftreifen Taufen 
dom Schiff zu ihnen. Manche der 
Meifenden nehmen jo einen PBa- 
bierftreifen in ihre Sand, und ihre 
Freunde am Ufer halten denfel- 
ben am anderen Ende feit. Ste 
fuchen damit die phufiiche Verbin- 
dung fü liche Minuten zu ber 
längern. Diefe Verbindung dur 
bunte Bapierftreifen ijt eigentlich 
eine nette Seite und doch Tiegt 
auch diel pathetiiche Symbolik 
darin. Wie oft hängen wir Men- 
jen in diefen Leben an aewifien 
Dingen, und Diefe Verbindung 
zerreißt auch fo ähnelt und ift fo 
wertlos wie ein bunter Bapier- 
itreifen. 

Rangfanm fonımt dag Schiff in 
Bewegung. Wieviel Sergeleid der 
Trennung aibt 68 doch auf diefer 
Erde; twiediel Tränen werden ge- 
weint — und dod), toie undermeid- 
fich ijt die Trennimgl 

Man fpricht mit Necht dom 
dem mächtigen St.-Zorenz-Strom. 
Dean fieht auf manden Iufeln 
Vieh weiden, Wohnungen ımd 
Menfchen Tann ich dort aber 
feine bemerken. An den Ufern des 
Fluffes fieht man eine endloje 
Reihe von Säufern: friedlich And 
farbenfeoh Tiegen fie, vom Grün 
der Bäume umgeben, am raufchen- 
den Strom. Xmmer wieder muß 
ich denfen, daß die meiften diefer 
Neute wohl nicht willen, toie bevor- 
zugt fie eigentlich find, melches 
Vorrecht es it, in einem fo guten 
Kunde, weit ab von dem uncubi- 
gen Europa entfernt, zu Teben. 

Gegen Mbend nähern wir uns 
dem alten Quebee, Hier fiedelten 
dor 350 Jahren die erften Euro» 
päer en, 08 Waren Franzofen 
Dann fam um 1760 der entjch 
dende Stamıpf mit den Engländern. 
Dort fieht man das fteile Ufer, 
da$ die Engländer unter General 
Wolf erflommen, um oben auf 
den „Felde Abraham“ den Sieg, 
der ihnen Quebec gab, zu er 
gen. Wolf aber, und der franzöfi- 
ihe General Montcalm mußte 
Sieg und Verluft mit dem Leben 
bezahlen, 

Und Hier ift chen die Stadi 
jelter: am Ufer die „Untere 
Stadt”, und höher hinauf die 
„Ddere Stadt“, Dort fteht das 
gewaltige Schloß Frontenae. Das 
Schloß felbit, wie die ganze Stadt, 
erftrahlt in märdhenhaften Zichter- 
lanz. Qucbee — das Baris Ame- 
rifas — mit feiner fagenummohe- 
nen Sefchichte, romantifhen Yau- 
ten, engen Straßen, und aber auch 
tpieder mit feiner modernen Indu- 
fteie amd feinem großen Sander. 
Queber ‚hut c8 Di3 auf den heuti- 
gen Tag vermocht, fi) al3 fran- 
3öfijche Stadt auf dem angeljäg: 
fiihen Kontinent zu  erbalten. 
„Sa“, Tagt eine Dame, die mit 
air das Did vor uns bewundert, 
„in Quebee muß man Frangöfiich 
fönnen, wenn man dort anskom- 
men teill.” 

Immer twieder feßt nich der 
































hohe Zebensjtandard, der hier auf 
dem Schiff bericht, in Erftaunen. 
Man Fönnte mit Recht von Lurrus 
jprechen. Die Mahlzeiten find vor- 
güglich, die Tische Schön, gefchmüct, 
and Blumen fehlen nicht, Srotichen 
den Mahlzeiten ferbiert man Iee 
und Gebäd. Die gemeinjamen 
Aufenthaltsräume find jhön, und 
den Baffagieren ftehen überdachte 
und offene Promenadendets zur 
Verfügung. 

Und wie ergeht e8 den Ange 
ftellten? Der Steward, der unjere 
Kabine beforgt, hat Ddieje Arbeit 
Ichon 12 Zahre getan. Cr ift vor- 
heiratet, hat Yrau und Kinder. 
Er ijt immer 17 Tage iveg und 
5 Tage zu Haufe Er und feine 
ran fonmen beide aus Familien, 
die [con durd, Generationen ihr 
Brot auf der See verdienen. Sie 
fennen fein anderes Leben und 
find aufrieden. Sein Vater amd 
jein Onfel find im Srieg mit ih- 
rem Schiff untergegangen. Sein 
Großvater hat im Erjten Welt- 
frieg fein Leben verloren. Arbei- 
ten muß ee 8 Stunden den Tag, 
oft werden e3 aber aud) LO und 12, 
Für die Ertraftinden erhält er 
aud Extrabezahlung. Der &o) 
fei ganz gut, aber die Lebens 
haltungsfoften fteigen dauernd, 
paren Fönne er nicht diel, feheint 
aber mit feinem 208 ganz zufrie- 
den zu fein. 

Täglich finden auf dem Schiff 
furze proteftantifche und au Fa- 
tholifche Gottesdienite flat, Der 
proteftantijhe Gottesdienit währt 
30 Minen. Etwa 40 Perjonen 
find zugegen; das ift von den 748 
Bajlagieren doch ein nur jehr Elei- 
ner Teil. Bon diejen 40 find etwa 
die Hälfte Mennoniten, aud die 
meijten der Redner find Menno- 
niten. 

Man Tann mandmal von ct- 
Tichen, zu Haufe fehe Iharte Urteile 
über unfere Semeinichaft hören. 
ES jcheint ihnen fo, vieles fei da- 
heim nicht richtig gemacht worden. 
und 8 fei fiir unfere Gemeinden 
notvendig, neue Wege zu gehen. 
Id tinme dem gır, daß manches 
anders gehandhabt werden follte, 
und dab in manden Beziehungen 
Reformen nohvendig find, aber 88 
wäre nur recht, mern tie die 
guten Rejultate, die unfere Ge- 
meinden bi8 dahin erzielt Haben, 
anerfennen wilrden. DVei diefen 
Verjammlungen bier auf dem 
Schiff, bei den riftlichen Veran- 
ftaltungen um Univerfitäten, Nor: 
wmalfchulen, Sojpitälern u. a. ar. 
ftellen die Mennoniten die weit 
größte Anzahl der Teilnehmer. 
Spricht das nicht dafiiw, daß in 
umnjeren Gemeinden und Familien 
trog zugegebener Mängel dod) viel 
ragen nad) Gott ift? Gilt im Be- 
urteilen bon Gemeinden und ihrer 
Methoden nicht auch jenes Wort: 
„Ar ihren Früchten werdet ihr fie 
erfaonmen“? 

Abends gehe ih im. Saal fißen. 
um das Reben hier etwas zu beob- 
achten. 

Es ift ein großer, gefhmartvoll 
ansgeftatteter Raum mit teppich- 
belegten Fußboden, Polfterjtühle 
und Bänfe ftehen um Eleine Tiid)- 
ben gruppiert, ein, großes Seapier 
ift da. 

Die Leute fiten in freien Grup- 
pen, mande fpielen Karten, an- 
dere trinken Bier, no andere un- 
terhaften fi. DVerfgiedene frei- 
toillige Solos werden gebradt, et- 
liche derfelben find religiöfen Sir- 
halts. Ein etwa 10jähriger Kıabe 



























trägt ein Tängeres Gedicht vor. 
Er macht es einfah arohartig, 
fein Geficht und fein ganzer Kör- 
per }pielen mit, Timm werden, bon 
den Amwefenden Volkslieder ge- 
Tungen; man ift vecht aemittlich 
und bleibt bei allem anjtändig. 

Es fällt mir auf, daß auf dem 
Schiff meiltens nur Engländer und 
Franzofen reifen, und man hört 
auch feine anderen Sprachen, 

(2. Fortjeßung, die fidh dem Yo- 
viht in voriger Nr. anfchliegt.) 

Am 1. Muawit, früh morgens, 
Tanden wir in Soof of Holland. 
Der Vertreter des Menno Travel 
Service erwartet ım8, und im 
Safenreitaurant bat er für ums 
alle Feihftüct beitellt. Miles ift 
jauber md nett. Die Bekannt 
machıngen durch Lautfprecher 
fonmen in drei Spraden, Sol- 
landifh, Englifch, Deutich. Wer 
alfo diefe Sprachen Fan, dürfte 
bier Feine Schwierigfeiten haben. 
Sn den Mittelfchulen diefes Lar- 
des müffen alle Schüler etlige 
Sprachen Ternen. 

Auf uns wartet ein neuer jchö- 
ner Bus. Er wird unfere Gruppe 
durch Holland und Deutjhland 
bis nach Karlsruhe bringen, 

Kaum find wir aus HooE drau- 
Ben, befinden wir uns jchon in 
typifh bolländifher Umgebung: 
aroge Dinen, hoch anfgefhiittete 
Deiche, viele Waffergräben umd 
Windmühlen, das alles jehen wir 
in der eriten dalben Stunde wufe- 
rer Fahrt, Dort find auch biele 
große Slashänfer, in denen man 
Pilangen zieh e Natur fteht 
im herrlichiten Grin, diel Semitfe- 
felder, hin und her Weideland, auf 
den Tchmucke Rinder weiden. Die 

ohnhäufer find wohl alle mıS 
gebrannten, geht, haben auf- 
fallend große Fenfter, Soviel man 
bein Vorbeifahren fjeben Fam, 
nu 03 auch in den Säufern gut 
ausjehen. Auf den Feldern arbei- 
ten Leute md grüßen, ımferen vor- 
beieilenden Bus. Der Weg läuft 
nen Domm und ift breiter 
als in England. Hin und wieder 
ben wir bier in der Nähe de3 
andes noch große Bunker, die 
der deutichen Bejabungszeit 
berühren. Viele hat man fort 
geräumt, andere find in Zaufe 
der Beit einfach in den weichen 
Srumd verfimfen und berfchtwun- 
den, Die noch ftehenden gehen auch 
Diefem al entgegen. Sa, wie 
Font es, daß die Sänfer nicht 
verfinfen, wenn die Erde hier jo 
weich ft? Nım die Solländer bauen 
nicht, ohne da fie exit Targe Pfo- 
jten in die Erde ftoßen. Die Deut: 
fchen bauten ja nicht auf Tange 
Sicht, denn der Sirieg wide ja 
doc bald gewonnen fein. Die Ge. 
gend, durd die wir jahren, haben 
die Holländer dem Meer abgewon- 
ijt ein nie endender 
E Kampf aber hat den 
Holländer tühtig gemacht. Er iit 
auf feinen Erfolg auch recht Stolz: 
„Bott“, jagt er, „hat die Welt ger 
macht, aber wir Holland.“ Bei der 
Tegten großen Veberfchwennnung 
mußten fie aber wieder Iernen, da 
auch ihr Können begrenzt ift, 

In der Nähe der Städte wird 
viel gebaut, und doc) Herrfeßt hier 
eine große Wohnmgsnot. Mand) 
ein junges Paar muß das Sei- 
raten anffhieben, weil fie feine 
pajfende Wohnung finden, 

Die Leute auf den, Straßen find 
durchweg jehr aut neffeidet, weit 
beffer als in England. Auf man 
en Kanälen jehen mir ganze 















































Neihen von Booten mit Säufern 
darauf, ımd man jagt ung, daß 
in jedem sine Familie wohne, Un- 
jer Begleiter fagt, in Holland hät- 
ten ine Elendspiertel (hums). 
She Land fer aber zu Fein fitr 
7,000,000 Einwohner, und e3 mitf- 
jen jeden Weonat etwa 3,000 Ber- 
fonen auswandern. Die Regierung 
fürdert die Emigration, indem fie 
34 der Neifelojten bezahlt. 

Weld eine Menge von Fahr: 
rädern fieht man hier! Alte und 
unge, Männer md Frauen, und 
ganze Familien fahren auf Rä- 
dern. Für Nadler gibt 8 überall 
ipeziele Wege, parallel mit dem 
Autowveg. 

Soße Fommen wir nad) Notter- 
dam amd fahren durch den fehe 
langen nd großangelepten Zun- 
nel der unter die Maas hindurd- 
führt, Notterdem it eine jehr 
höne Stadt. Das Stadtzentrum 
wor im legten Srien total zer 
trümmert worden. Seute ftehen 
dort fihon moderne, großartige 
Bauten. Sier iteht auch ein auf- 
jehenerrogendes Denkmal, eine 
menfchlicde Fig, mit abwehrend 
gen Simmel ‚erhobenen Armen. 
Sie hat aber Fein Serz, e8 ijt ihr 
8 dem Leibe genonmen worden. 
Tas Denkmal foll die Angit und 
die Not der Gefallenen daritellen. 

In Rotterdam juchen wir die 
ichöne, neue Mennonitenfirde auf. 
e alte wide ein Opfer de3 
Krieges. 

Nebenbei böre ich, da man die 
Amerifiner Fritifd) betrachtet, denn 
man jagt, fie wilfen alles beffer, 
können alles beifer, haben alles 
beffer md machen alles fehneller. 

Wir Deiuden audy die Stadt 
Delft. Sie ift berühmt duch ihr 
Porzellan und ihrerehon 400 Jah: 
re alte Kathedrale. 

Sn der Hanptitadt des Landes, 
Den Saag, bejhauen wir ums den 
beriiännten Sriedenspalaft. Carne- 
gie allein gab fei erzeit einmal 
11; Millionen Dollar ga diefen 
herelihen Baur, md verjchiedens 
andere Länder gaben ihren Bei- 
trag Bazır. 

Mittan effen wir in einem Ne- 
Htaurant. Sleifch, Käfe Butter, 
Semife, Ei md fehe auten Saf- 
fee (60 Een) — eine typifche Hol- 
diiche Mahlzeit. 

Tann befgauten wir ein be- 
rügmtes Panorama in einen 
Turm. Das zeigte die Stadt, den 
Strand ımd die Diinen, fo wie fie 
1881 waren, Das ganze it don 
dem Maler Hendrik Mesdag und 
feiner Frau, nıit Silfe zweier an- 
derer Sünftler, gemalt worden. 
Das Bild hat eine Höhe von 45 
Sup ud ift 393 Fuß lang umd 
ift täufchend naturgetren, 

An Nordfeeitrand jahen wir 
wende Menden baden oder 
ich jonft vergnügen. Tie Mufik 
wurde bon einem Stinderorchefter 
— meiftens Trommler — ge 
Tiefert, 

Holland macht einen anderen 
Eindruck als England. als 06 dag 
Leben hier jtärker pulfiert, Die 
Vergangenheit ijt hier auch nicht 
dvergeffen, davon zeugen die Dent- 
mäler, aber die Vergangenheit hat 
nicht einen eritarrenden, Einfluß 
auf das Land, jondern Holland ar- 
beitet fortfchrittlich, energie) md 
jelöftbewußt, den Eindrne wenig- 
ftens machte 8 auf mid. Man 
muß diefes jtrebfame, faubere Volt 
icbäßen. 

Einmal bleiben wir auf einer 

(Zortfegung auf Seite 5—8) 
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Don der Reife im Auftrage der MBE - Miffton 





I der Mitte, mit den Wnmengirlanden, die drei Brüder Stieiwwer, Türws und 





Degehr. Nerhts ftcht Mifionar 3. A. Wiche. 


Indien, Mahbubnagar, 
am 28. Suli 1957. 


An 24. Iuli Fainen wir nad) 
Narapanpet. Diejes Reld murde 
1953 don Miffionar Billington, 
der „Zelugu Village Million“, der 
jeineg Alter8 wegen das Feld nicht 
mehr betreuen Tonnte, von der 
MEG-Miffion übernommen. Hier- 
zu gehören zwei Miffionshöfe, 
Mafhtal und Narayanpet, Nadı 
der Uebernahme haben Gefchwiter 
Balzer diefes Feld bedient. Vor 
etlichen Monaten find Gefchwifter 
Balzer nad der Miffionzitation 
Shamshabad übergefiedelt, und 
Sefchwifter Kraufe wohnen jebt 
bier und bedienen das Mafhtal- 
Narayanpet-Miffionsteld. Geftern 
abend twurden wir in da3 neu 
erbaute Bethaus zu. Narayandet 
eingeladen, wo eine Anzahl gläu- 
biger Indier fi verfammelt hat- 
ten, um uns zu begrüßen. &3 
wurde biel gefungen und zwar 
ganz begeiftert, mit Sändeffatfchen 
und Trommelichleg. 

Einige Redner traten auf, und 
einer don ihnen gab uns feine 
Rede geichrieben. In derjelben, he- 
dankte er fich für die Arbeit der 
Pilfion, Eittet um mehr Lehrer 
und weitere Unterftügung. 

Br. Krahnı fuhr mit ung in 
fein Arbeitsfeld, das etwa 200 
Dörfer einichlieht. Am 26. Sult 
wollten wir noch etliche Dörfer 
befichen. &8 hatte jedoch ziemlich 
ftarf gereanet, fo daR toir mit dem 
Auto auf dem Hocveg bleiben 
mußten, und bom Sochwege biß 
ins Dorf mit einem Sweiräder- 
Schfenivagen hıhren. Eine Ochfen- 
fahrt in einen Zunde, wo e8 fozu- 
fagen feine Wege gibt, viel Steine, 
Köcher und ausgetvafhene Grä- 
ben, ijt eine Gefchichte für fih, mit 
jehr heiteren und auch ernften Mo- 
menten 

Sefchiv. Kraufe find nach ihrem 
Spradeftudiunm exit einige Mo- 
nate hier in der Arbeit. Sie find 
recht mutig md jehr tätig, das 
Feld zu bedienen. Sie unterrich- 
ten die Kinder, die eingeborenen 











Arbeiter am Wort, nahen Beluche 
und predigen. 

Sonnabend, am 27. Sul, reis 
jen, wir weiter nach der Miffion 
ftation Mahbubnagar, mo Gefchw. 
Sohn A. Wiebe tätig find. 

Der Herr, unfer Meijter und 
Gott, bat foweit Gnade zu wies 
rer Neife gegeben, wofiir wir Kb 
dankbar find. 

Am 28. Juli wide auf dem 
Miiftonsfanp der MBG zu Mah- 
bubnagar das nenerbaute Bethaus 
dem Herrn geweiht. Schon frith 
morgens berfammelten fich Die 
Ehriiten auf dem Hofe, dor bem 
Bethans. Um 9 Uhr morgens mur- 
de die Feier mit allgemeinem Ge- 
fang und Gebet eingeleitet. Dam 
wurde das farbige Band vor der 
Einganastür Prchiehnitten und 
die Kirche füllte ih. Es waren da 
nur wenige Sitgelegenheiten, die 
meiften Befucher faken dicht anein- 
andergedrängt auf den Fußboden. 
Hunderte, die im Bethaufe nicht 
Nanım halten, fanden draußen 
vor den Fenftern. E83 waren Beam- 

\te aus der Stadt erichienen md 
nahmen an der Feier teil. Nad)« 
den der Chor einige LXieder ge- 
ungen und Miffionar 3. A. Wie- 
be das Programm verlefen hatte, 
iprad) Pred. Wejley, der auch zu 
diejer Feierlichkeit eingeladen war. 
Nach ihn brach Br. 8. B. Toms. 
Er hatte 1. Rünige 8, 26—43 als 
Te. Die Verfammelten, darum 
ter auch die Veamten, nahmen je- 
des Mort mit großer Aufnerkjam- 
teit auf. Unfer Gebet war, der 
Sere möchte fein Wort, da3 bei 
diefer Feier To Klar berfündigt 
wurde, in biele Menfchenberzen. 
die vielleicht noch nie die Selegen- 
heit Hatten, bon der rettenden 
Gnade zu hören, einfallen Taffen 
und Frucht wwirfen zum ewigen Le 
ben. Nad) der Feier wurden alle 
Säfte von der Gemeinde zur Mah- 
bubnagar zu einem allgemeinen 
Mahl eingeladen. E8 wurden bei 
diejer Gelegenheit mehr als 1,000 
BVerfonen, gefpeiit. Nach der Mit- 
tagspaufe wurde die Menfchen- 
menge zu einem weiteren Gottes- 











dienit eingeladen. Das chöne, ge 
räumige Bethaus filllte fich Awie- 
der. Auf diefer Verfammlung dien: 
ten einige indische Prediger aud 
der Mahbubnagar-&emeinde, wie 
audı Br. Miewer aus Corn, Dffla. 

An folgenden Tage leitete Mii- 
ftonar 3. M. Wiebe uns durd) 
die Räumlichkeiten der Miffions: 
ihule und des Schilenvohnheims. 
Sn diefer Schule werden die Sra- 
de von 1 bis 10 unterrichtet, im 
ganzen 380 Schüler, 20 indische 
Rehrer, bom denen 17 gläubig 
find, ımterrichten. Br. und Schw 
Wiebe erteilen aud) Unterricht, jo 
daß an der Schule 22 Lehrer 
dienen. 

Mit Gruß, 











E. U. Degehr. 


Kanada —arlörnde 
(Sortfegung von Seite 4—5) 


der älteren, engen Straßen ber 
Stadt mit unjerem großen Bus 
jtedfen. Weiter Fünnen wir nicht 
fahren, da die Straße zu eng 
wird, Der Fahrer verfudht in eine 
andere Straße einzirhiegen, Fanır 
aber mit unferem langen Bus 
nicht hineinfommen. Bald hat der 
Bus beide Straßen abgejperrt. 
Autos md Fußgänger jammeln 
fih un, aber niemand regt fid) 
deswegen auf. Schlieklich müflen 
twir die enge Straße entlang rüd- 
wä zurüdfahren. 

Die elektriihen Straßenbahnen 
haben meiftens zwei Waggons zu- 
jammengefoppelt. Hinten find 
Boftkaften befeitigt. Man jagt mit, 
da die Wagen fait alle beim 
Sauptpojtamt vorbeifahren, umd 
dort jedesntal die Briefe abgeben. 
Holland, jagt man mir, hätte den 
ichnelften Bojtdienit. 

A fieben Stellen in der Stadt 
wehen Flaggen an hohem Maft. 
Nah jedem tödlichen Berkehrs- 
unfall hängen die Flaggen uf 
Halbmaft. Das foll die Fahrer 
vorfichtiger machen. Das Vertehrs- 
problem it bier fiherlich nicht 
einfad, Taufende Fahrräder find 
auf den Straßen, und die Zuß- 
gänger freuzen die Straßen fhein- 
bar nach Belieben. 

Wir fahren nad) Aalsmeer, 
71, Meilen von Amfterdam. Auf 
dem Wege dahin fahren wir an 
dem zweitgrößten Zufthafen im 
nördligen Europa vorbei. Er Tiegt 
rund 12 Fuß unter dem Meeres- 
fpiegel. 

Sı Yalsımeer finden täglich die 
Blumen-Auftionen ftatt, Die Far- 
mer bringen ihre Brodufte fauber 
in Sträuße mit je 50 Blumen 
geordnet hierher, und Ddiefe Blur 
men werden vor die Käufer ge- 
bracht. Diefe fiten auf hohen 
Stühlen, und jeder hat vor ich 
einen Tifch mit een eleftrifchen 
Knopf. An der Wand it fo etwas 
wie eine große Uhr, der große 
Seiger beivegt fi. Die Ziffer, 
auf die er zeigt, it der Preis. 
Kommt der Zeiger nun bi8 zu 
einem Preis, den ein Käufer zah- 
len will, dann drüdt er feinen 
Knopf. Mugenbliclich bleibt der 
Zeiger ftehen, und die Nunmer 
des Käufertifches Teuchtet auf. Der 
Ausrufer maht feine Notiz, und 
der Bedienitete fährt die Blumen 
hinaus, und ein anderer Wagen 
mit Blumen wird vorgefahren. 
Das ganze geht fehr Tchnel und 
ohne Reden. Der Aırsrufer ruft, 
wenn die Blumen hereingebradit 
werden, die Anzahl der Sträuße, 
die zu haben find, aus. Sagt der 









Känfegggichts, dann hat er fie alle 
gekauft, will er nur eine bejtimm- 
te Anzahl, jo ruft er auch) eine 
Zahl aus. Ieder Käufer hat in 
diefent Gebäude fein Office. Da 
hinein wird der Wagen mit den 
gekauften Blumen geichoben, hier 
werden. fie verpadt umd auch fo 
fort verfchit. In den großen ge 
meinfamen Räumen jtehen Blu- 
men die noch berfauft werden fol- 
Ion. 3 fieht jehe biibjh. Note 
Nelken wurden an diefen Tage 
zu 2% Eat die Blüte verkauft. 
(Bei uns in Winnipeg zehlt maır 
dann 50.Cent dafür.) Sch erfun- 
digle mich, wie e8 den Blumen- 
ern denn gehe, und man jagte 
mir, daß e8 ihnen aut gehe. Sie 
hätten aud {hen magere Jahre 
gehabt, aber jegt fehon eine Neihe 
von Jahren verdienten fie gut. 

Vor den Türen, diefeg Blumen- 
marftes der Welt jah ich Kinder, 
die jedem Vejucher eine Blume 
gaben. ch merkte, daß uud) diefe 
Eleinen Menfhen anfs Gefchäft 
bedacht waren, denn mandje Ton- 
riften gaben ihnen Geld. Mean be 
tradtet die Tonriften hier als gute 
Einnahmennelle. E3 fommen hier 
jehr viele Fremde aus allen 
Rändern der weitlichen Welt her. 

Wie befannt, Hat die Stadt 
Amiterdam viele Kanäle Boote 
mit 70—75 Touriften und einem 
Reifeführer gleiten auf diefen Ka» 
nälen dited) die Stadt. 

Sn Aniterdam gibt es biele 
altertimliche Bauten, darunter 
it aub eine alte Mennoniten- 
firde. Da find 300 Sahre alte 
Zugbrüden. Ein alter Turm heißt 
„der Tränenturm”, Der Begleiter 
erflärt: „Im 17. Sahrhundert 
reichte die Nordfee bi3 an die Aa- 
nalwand, d. h., jene Seite war 
damals nod nicht trodengelegt. 
Die großen Segelichiffe hielten da- 
mal3 an, diefer Wand. Bon hier 
gingen die Oftindien-Fahrer ab. 
So eine Reife war damals gefähr- 
Tich, dauerte fehr Tange, und man 
wußte ja niemals, ob der Ber- 
reifende je wiederfonmen terde. 
Daher gab e3 hier bei diefem Turn 
fo viel fehmeres Abichiednehmen, 
daf er bis auf den heutigen Te 
„der Tränenturn“ heiht. Wir 
fuhren au im Hafen etwas ums» 
ber. Da anfern recht viel. große 
und Feine Schiffe, ein interefjan- 
tes Bild. 

Man baut jegt einen Tunnel, 
der gewvijfe Stadtteile verbinden 
Toll und unter den Kanälen Tau- 
fen wird. 

Spöter befuchten wir nod) das 
Nijksmufenn (National Art Gal- 
lery) mit den vielen Sunftfhäßen. 

Freitag hatten wir den halben 
Nachmittag frei, d. d,, wir gingen 
ohne Führer in die Stadt, Amiter- 
dam it eine große Handelsitadt. 
Schr viele der Käufer in den Lü- 
den find Touriften. Auf den Stva- 
ben jieht man recht Häufig Far- 
Dige oder Halbfarbige. Als Hol- 
land nad) dem .Tegten, Kriege feine 
Kolonien abgeben mußte, kamen 
viele ihrer farbigen Anhänger nad) 
Holland und wohnen jet hier. 
Man fügte ung, daß etwa 95 bis 
97 Prozent von ihnen fich einge- 
Tebt hätten und daß e$ ihnen gut 
ache. 

Auch jah ich auf den Straßen 
bin und wieder Frauen und Mäd- 
hen in intereflanter National- 
tragt. 

Am 2. Auguft fuhren wir von 
Anfterdam nad) Friesland, eme 

































Wiege des Mennonitentums. Auf 
einer der SHaupfftrafen Aınfter- 
dams muB unfer Bus längere Zeit 
halten. Das bietet gute Belegen- 
heit, die Baffanten näher zu beob- 
achten. Die Leute fehen gefund und 
wohlgenährt aus und find gut ge- 
leidet. Starf entblößte Körper 
fieht man hier ehr viel weniger 
als in Amerifa, Viele der Mäd- 
hen und Frauen haben natürliche 
Geftchtsfarde, unbemalt. Verhält- 
nismäßig wenige Männer gehen 
ohne Rod, den behalten fie jelbit 
zu den heißeften Tageszeiten an! 

Bald find wir auf freiem Lan- 
de: Kanäle, Bäume, grüne Felder, 
weidendes Vieh, Windmühlen, 
alles jauber gepflegt. In den Elei- 
nen Städten find die Ufer der Ka- 
näle oft mit Blumen bepflangt. 
Peande Kanäle haben Heine Iı- 
jeln, etwa 9 bei 6 Fuß groß, mit 
einen gepugten, Windmühlen und 
bielen Blumen. 

Wir fahren dirrch Volendam, 
einem  Ffatholiichen Sijcherjtädt- 
chen. Hier tragen die Leute no) 
die alten Volfstrachten, wie man 
fie oft anf Bildern ficht, 

Die Strafen find fehr enge, und 
voir Schanen durch Fenfter und of- 
feite Türen direft in die Häufer, 
alles ijt jauber md nett. Das 
Städtchen it ganz auf Touriften 
eingeftellt, überall bietet man Nar- 
ten und Andenken an. 

Im nähften Städten jeher 
toir, vie jo oft in diefen Zande, 
eine große alte jteinerne Kirche, 
Der Führer erwähnt, daß hier 
ber auch, Eleine Orte aroße - 
hen hatten. Damals jet die Kirche 
das Zentrum des ganzen örtlichen 
Lebens gewesen. In diefer Gegend 
hatte Napoleon eint fein Saupt- 
quartier, und diefe Kirde wurde 
bon feinen uppen als Pferde 
ftall gebraucht. 

Wir formen nun zıt dem ge- 
waltigen Damm, der den Zuider- 
fee dom Nordimeer trennt, Er ift 
ein Wunderiverf moderniter Ted)- 
nf. Die Ingenieure glaubten Ian- 
ge nicht, daß fo ein Deih möglich) 
fei, bis Roly, ein holländifcher 
Mennonit, einen ausfiihrharen 
Plan vorlegte. Sein Denkmal 
Tteht Heute am weitliden Ende des 























er Damm iit 2112 Meilen 
lang und 30 Fuß breit. Die dem 
Meere zugewandte Seite befteht 
aus Steinen. Sie liegen in einer 
Xiefe don 40 bis 80 Fuß. 

As 1953 die große Flut über 


„Holland Fan, war e8 eine Frage, 


ob diefer Damm halten würde. 
75 Fuß hohe Wellen follen über 
ihn geichlagen haben, zwei Auto: 
die Jich gerade auf dent Damm be: 
fanden, wirrden ing Meer gejchleu- 
dert, der Damm aber hielt die 
Probe u Etwa in der Mitte 












des Danınes fteht ein Turm. Un» 
ten iit ein Kleiner Zaden mit Staf- 


fee. Auf einer Wendeltreppe Tann 
man den Zırenı befteigen. 

Hin und wieder fieht man nod) 
Befeitigimgen, Bunker, Stachel: 
draht, Tanffallen. ufw., die nod) 
aus dem leglen eg berrühren. 

Wir fahren Durch neue „Bol- 
ders”, d. 6. Rand, das vor etlichen 
Nahren noch tief unter Wafjer 
lag md über das große Ogean- 
dampfer dahinfuhren. Heute ijt es 
das fchönfte Neerfand. Someit das 
Auge reiht fieht man ariine Fel- 
der, junge Bäume md jchöne 
Bauernhäufer mit roten Dächern. 

(Sortfegung auf Seite 83) 
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Veriuandte und Freunde gefudt 


Gefucht werden Gerhard und 

Sufe Neufeldt von ihrer Schive- 
iter Ana Wittenberg geb. Sarder, 
gegenwärtig in Rußland, 
* Die Eltern waren Gerhard und 
Sufanna Neufeldt aus Troikt, 
DOrenburg, Rıkland, gebürtig aus 
Atonau, Molotichne. Die Eltern 
find beide in Troigk geftorben. 
Die verwalten Kinder find mit 
ihren Pflegeeltern Berg oder 
Bolhmann in den zwanziger Zah. 
ren von Omft nad) Kanada aus 
aetvandert. 

Auskunft fhicke man ar, 

Wilhelm NKraufe, Barber Shop, 

Stone Rt, Virgil, Ont. 


Sefucht wird Selmut Volz, ge- 
boren am 30. Auguft 1929 im 
Stalinilygebiet, Dorf Schedlowo, 
Somjetrußland, von feinen Eltern 
Otto Bolz in Nufland, 

Shre Adreffe ijt bei 

Ana Wilhns, 
Birgil, Onfario, Kanada, 


Das Ehepaar Peter und Greta 
(Samilienname nicht angegeben) 
wird von der Schtvejter Lena Nie- 
gen (Geburtsname nicht angege- 
ben) mit ihrem Mann Peter Nie- 
Ben und 5 Kindern in Rußland 
sefucht. Von der Tochter Maria, 
die den Brief fChreibt, werden fer- 
ner Dnfel Rath, Onkel Siaak, 
Zante Liefe, Onkel Daniel (mit 
zwei Töchtern, die beide Nerztin- 
nen find) und Tante Maja, er- 
wähnt. 

Ein Brief (gerihtet an N. N. 
Maffen) mit Bildern Kann bei 
der Redaktion angefordert werden, 


1) Frau Wilhelm Penner geb. 
Neta BP. Fröfe (1903) fucht ihren 
Mann. Fran Penner ift aus dent 
Ural zu ihrem Sohne Veter nach 
dem Dorfe Grinfeld bei Krimoj 
Rog gezogen. 

2) Ih fuche meinen Bruder 
Hans Peters, geb. 1912. Er iit 
feit 1937 beim Dnjeproftroj der- 
Ihmmmden. 

Einfewder: B. 9. Beters, 
RR 2, Bor 37, 
Portage Ia Brairie, Dan. 





Frau Katie Wiens, Frühere 
Adreffe: Bor 104, Belfie, Ofla., 
USW, toird von der Redaktion die- 
jes Blattes gefucht. (159 Nein 
Street, Wirnipeg 5, Man, Ca- 
nada.) 


Yafob Heinrich) Neufeld, geb. 
1923, und Frau Saat Siemens 
geb. Katharina Seinric; Neufeld, 
aeb. 1912, aus Nifofajevfa Nr. 5, 
Gebiet Stalino, werden bon ber 
Schweiter Helene Nabijewa geb. 
Nenfeld, Nıkland, nefucht. Kakob 
Neufeld Toll als Soldat in Däne- 
marf gewvefen. fein, 

Einfender: 

Mennonite Central Committee, 

Meon, Benna,, NSX. 





Fran Harry Unger geb, Anna 
Harder, bon der Molotjcehna Geßt 
in Sibirien), fucht ihren Bruder 
Sohann Harder, ach. 1926 in Tie- 
geriveide, Molotfchna, der angeb- 
U in Kanada fein fol, 

Eventuelle Verbindung Tann 
man durch die Einjenderin auf- 
nehmen. — Ihre Mdrejie: 

Fran Anna Winter, 
952 Sherbuen Stract, 
Winnipeg, Maıtitoba. 


In vorigen Jadı habe ich durch 
die „Men, Rundfhau” meinen 
Vater in Rußland gefunden. Er- 
mutigt duch diefen Schönen Er- 
folg möchte id noch; eine Sudh- 
anzeige aufgeben: Sriedrid, Rent, 
geb. im Drzember 1980 in Aler- 
anderfeld, Kreis Kronau, Gebiet 
Nikolajew, toird don, feinem Bru- 
der gefucht. s 

Einfender: Jacob Renk, 

Cuxhaven, Friedrihitraße 17, 

Germany. 


1) Scau Aron Sfaak, Friedens- 
rırh bei SL-Nul (Omif, Sibirien), 
fucht den Bruder ihres Mannes 
Nafob Sfaak und feine Kinder, fer- 
ner ihre Schwägerin Liefe Peters, 
die in Niverbille, Man., gewohnt 
haben fol. 

2) Frau Maria Sawagli, Wald. 
heim bei FILM (Omft, Sibi- 
rien), fucht ihren Schwager Ko- 
dann Heinrih Baumann, 

Brief und Adreffe find erhält- 
lich beim . 

Einfender: 3. 3. Friefen, 
3891 DI Yale Rd, 
HN. 3, Abbotsford, B. €. 


Peter Pauls, geb. 1918 in 
PBodolsf, Nayon Luxemburg, Ge- 
diet Tfchfalotv, gewohnt im Gebiet 
Drdigenifidfe, Rayon Min. Wody. 
Von dort wurde er in die Note 
Armee eingezogen. 


Die Adreffe der Suhenden: 


USSR — Kas. C.C.P., Ka- 
ParaHauHckan 064., CT. Tumap 
Tay, yn. Xumuka, nom Ne28, 
JInureuay Ennsasera $lxos- 
eBHa, 

Einfenderin: Frau Helene Sed, 

84 Wigle St., 
Zeamingten, Out. 


Serhard Sohann Wiens, geb. 
in Önadenfeld, Gebiet Dirjepro- 
petrowff, Rayon Sofiervfa, wird 
von jeiner Schwefter Eltfabeth Ena 
geb. Wiens gefucht. 


Die Adreffe der Sudenden: 


USSR —— P.C.®.C.P, rop. 
Hosocuönpck, n/o Bapak 7, 
KB.6, IncEumsarera, YpoxA. 
Bun. 

Einfender: RP. M. Renpel, 
Bor 282, Altona, Man. 


Andreas Jugan jucht jeine EI- 
teen, die fi) in Kanada befinden 
follen. 


Die Möreffe de8 Suhenden: 


USSR — P.C.®.C.P,, rop. 
Uensönkck, n/o 38, 3eMAsH- 
ka 26, }Oran Tep6epr. 

Einfender: Beter Wilhns, 
RD. 2, Liti, Ba, USA. 





Frau Katharina Maffen, gave 
jene Yohann Gtesdredht, Grünfeld, 
Statvgoroder Kreis, Sibirien, fucht 
ihren Sohn Franz Gieshredht, der 
in Kanada fein joll. 


Die Adreffe der Sucenden: 


USSR — P.C.®.C.P, An- 
Taickni Kpahi, CAaBroponc- 
HH p-H, Hekpacosc. c/coB., 
yımua Tlepsomalickan, N65, 
Kraccen Ekatepnna HpanoB- 
Ha. 

Einf.: Senry 8. Römen, 
Cherry Ave., Iarrow, B. €. 


Bir Haben Eırre Möteffe von 
Wii befommen. IH bin Peter 
Sawaplys Tochter aus ‚Steinfeld. 
Dame ift bei mir umd bittet m 
die Adreffe von ihren Gefchmiftern 
Beter, David, Jakob und Zohan 
Salf. Ebenjo juhen wir Papas 
Geihwifter, die Sawakkys 1md 
Kornel, Hildebrande. Frau Silde- 
brand ift meine Tante Neta. 


Maria Bondarenfo und 


Somwatky. 

Unfere Aöreffe: 

USSR — Komn A.C.C.P,, 
TOp. CbIKTbIBK4p, ya. Tlyuıku- 
Ha,'noM N°2, xB. 8a, Bonna- 
penko Mapus Tlerposna. 

Eingef. von Bernd. Hildebrand, 

Blad Creef, B. 3,8. €. 
(Bote möhte Bitte nachdruden.) 





Br. Joh. A. Die r 
(Fortfegung von Seite 3—5) 


er am 27. Dez. an einem Doppel- 
Bruch operiert werden Fonnte, Me- 
gen feines fehwmachen Serzens durf- 
te er aber nur wenig betäubt mer- 
den, fo dab er große Schmerzen 
auszuftehen Hatte, 

Am 1. Suni 1957 mußte er 
iwieder in3 Hofpital, und am 18. 
Suli erlitt er einen fehweren 
Schlag, von dem er fi) nicht mic- 
der erholte, Sein ganzer Körper 
ar gelähmt, und feine Stimme 
verjagte. Ar 14. Suli ichlug feine 
Erlöfnasftunde, Er hat ein Alter 
bon 58 Jahren, 1 Monat und 18 
Tagen erreicht, Er Hinterläßt feine 
treue Gattin, 5 Kinder (2 Söhne 
md 3 Töchter), 4 Brüder und 6 
Schwejtern, die alle berheiratet 
find, Die Eltern und eine Schme- 
fter find ihm im Tode vorangegan. 
gen. 

Tie Gattin de8 Verftorbenen 
fhreibt im feinem Lebenslauf: 
„Unfer Ih. Satte und Bater Shaut 
num, was er geglaubt. Wir trau: 
ern, dod) ıticht al8 foldhe, die Feine 
Hoffnung Haben und freuen uns 
auf ein MWicderfehen bei Zefır im 
Licht,” 

Troß der droden Erntezeit hat- 
ten fi viele Bäfte eingefunden, 
um an der Trauerfeier, die Welt. 
9 M. Epp Teitete, teilzunehmen. 
Bred. B. 3. Sröfe fhilderte in fei- 
ner Anfprahe das Leben des Alt- 
vater8 Jakob und verglich eg mit 
dem Leben des Berjtorbenen, dem 
ex Srennd und Helfer fein durfte, 

AS zweiter Redner las Aelt, $. 
M. Epp den Lebenslauf hor md 
jorad) Worte des Troftes, der Er- 
wahnung und der Anerfenmeng 
über 2, Tim. 4, 78 und Sef. 
41,13. Er hatte das Vorredht, ei- 
nen Einblid in das Tagebuch des 
Verftorbenen zu befommen. 

Auf dens Frisdhofe In8 der In- 
terzeichnete Worte der Auferfte- 
bung aus Yoh, 5, 2829 umd 
Phil, 3, S—LL und betete, 

Im Kellerraum der Kirche 
trafen fih dann alle, die dem Tie- 
ben Verftorbenen da3 Iekte Beleit 
aegeben hatten, zu einem Trauer- 
mabl. Soll 08 ns nicht an das 
Mahl erinnern, das alle Erlöften 
einmal vor Gottes Thron werden 
einnehmen dürfen? 

Im Nuftrage, W. $ ‚Harder, 


Briefe von Lefern 
Vancouver, 8. €. 
Die „Memnonitifhe Rundiehan” 
it mir ein treuer Freund: einmal 
durch ihren Inhalt, dann mit ih- 


rem guten Deutfch und drittens 
damit, daß fie mid fchon viele Zafı- 
re pünktlich befucht. Ich bin auch 
eine, die fiir Khre Arbeit betet, 
alfo find auch Sie nicht vergefien 
tvorden, 

Wir haben Hier Fühles Wetter, 
aber der Tiche Gott forgt für alles 
und weiß wozu alles gut ijt. Wenn 
die Sonne uns nicht wärmt, bür- 
fen wie uns dur) Arbeit warn 
machen. Das ift aud) ein Segen. 

Bir Fonnten nicht alle auf der 
Konferenz in Serbert fein, freuen 
un daher zu der Beihreibung und 
den Bildern. Hiermit das Refegeld 
für ein weiteres ahr. 

E83 grüßt Sie Ihre Leferin, 

3. Göß. 
Yarrow, 8. €. 

Sc freue mich Herzlich, Khnen 
eine neue Zeferin der „Mennonit. 
Rundihan” zuzufihren. Ich gab 
der Tieben Frau Miller feinerzeit 
etliche Nummern der „Rundichau" 
au fefen; mn Fam fie und bat mich 
dringend, den Zefezettel umd Geld. 
anweifung abzufhieen, was id) 
au mit Freuden tue, Xch mweih, 
daß die Tiebe Schwefter im Seren 
viel Segen don dem Inhalt des 
Blattes haben toird. Nur ich freute 
mid immer wieder, daß e3 fo ein 
autes Blatt ift, daß man fo gerne 
zur Sand nimmt und traurig ift, 
wenn man auf ber Teßten Seite 
angelangt ift und e8 zur Geite 
Tegen muß. Nun, dann, freut man 
fich toieder auf da3 nächte Blatt 
md zählt die Tane, bis 08 Fommt. 
Und dem guten Editor iherlaffen 
toir getroft die Schwere Aufgabe, 
da8 gute Matt immer wieder mit 
neuen Zefeftoff anzufillen. Xa, 
toir Zefer, follten ibn und alle Xr- 
beiter mehr fürbittend dor den 
Thron der Gnade bringen, denn 
er braucht diel Gnade und Meis- 
beit, die Arbeit zır tim. 

Mit Dank grüßt eine Yangjäh- 
jährige Zeferin, 





Gertrud Epp. 
- 
Non der erwähnten Frau Miül- 
ler Tan Folgendes Briefchen: 
Pitt Meadows, B. €. 
Ich dakte in Marrom GeYegen- 
heit, die „Mennonitifche Nund- 
fchan” zu Iefen. Da fie mir amt 
gefiel amd als ein richtig Tefeng- 
wertes Matt erfcheint, möchte ich 
8 auch nerne abonnieren. Siermit 
überfende ih den. Betrag fir ei 
Bahr. 
Sremmdlih grüßend, 
Fran Martha Miller. 


Runden, Rafh., US. 


Wir winfhen Euch des Seren 
Beiftand in der Arbeit. Wir find 
fchr dankbar, dak wir durch die 
werte „Menn. Rundfchan” unfere 
Sefchroifter, Verwandten md auch 
Freunde gefunden Haben. Leider 
find von meinen Verwandten mr 
die Schwägerinnen mit etlichen 
Kindern am eben geliehen, dad 
toiffen mir jet weniaftens, tod die 
andern geftorken und begraben 
find. &S it herzgerbrechend, die 
Berichte der Leiden zır Iefen. Mei- 
ner Fran Schweiter mit etlichen 
Rindern hat fich auch aefımden. 
Beim Gedenken der Lieben in Nu. 
Tand wurde ich an Sefaia 57,1. 2, 
erinnert, und an ıns denfend, 
fommt mir Bfalm 116, 1.2, in 
den Sinn. Wir danfen Gott jeden 
Ta für feine Liohe zu ım8 und 
bitten für die no in Nukland 
Verblichenen. Wir beten auch fir 
Euch in der Redaktion und Druf- 





Ferei, denn hr tut Gottes Werk! 
Hu Euren Zefern gehören auch 
injere Kinder Frank und Hilde 
Bränl, die mit ihren zivei flei- 
nen Rindern in Deutihland find, 
10 Frank unferer Regierung als 
Dolmetfcher dient. Wir fchigen 
ihnen die M. N. von, ung aus au. 
(Wenn Ste twiinfchen, Fönnen wir 
fie auch direkt von hier Hinfchit- 
fen. — Red.) 
Mit freundlichen Gruß, 
Gefehw. A. PB. Bräul. 


Grebna, Man. 


Auch ich danke für die „Menn. 
Rundihan“, die wir jede Woche 
erhalten. 





MCO- 
es 


Chriftliche Literatur 


E3 wird von Mennoniten ge 
plant, ihre chriftliche Arbeit auch 
auf da3 Bebiet der driftlichen 
Riteralur auszudehnen. U. 8. 
Metler, der Gefchäftsvertreter des 
Denn. Verlanshanfes (Mennonite 
Publifding Honfe) in Scottdale, 
RPa., wird im Muftrage von Mil: 
fionsbehörden zum merke einer 
Nahforfhung über die Bedürf- 
niffe auf diefem Gebiet berjchie- 
dene Länder befuchen. Die Ge- 
meinde Sehr tit berufen, Kriftliches 
Zejematerial für Millionen Men- 
ichen, deren Vildungsftanbarb 
tafc fteiat, befonders in den ftark 
bevölferten Gegenden im Nahen 
Often, Afrifa und Men, zu be 
Ihaffen. Br, Metlers Reife ift ein 
gemeinfames Unternehmen de3 
Mennonite Pubifging  Soufe, 
3 MEE md verfehiedener Mij- 
fonsbehörden. Seine Neiferoute 
wird über Libanon, Zordanien, 
Aethiopien, Tanganjifa, Sndien, 
Smdonefien, Vietnam, Japan, Ko- 
tea und bieffeicht Taian verlau- 
fen. 

Mexifo, — 28 Berfonen be 
fıchen als Teilnehmer der dritten 
Sahresreife des ME, die von Dr. 
Billard Smith vom Gofhen Col- 
Tege md feiner Frau geleitet wird, 
nefchichtliche md  fehenswerte 
Pläge Mexikos. Unter den Teil. 
nehmern befindet fi u. a. Marga- 
ret Warfentin von Gritnthal, Ma- 
nitoba, zur Beit auf der Dienft- 
ftelfe in. Eraußtenoe, Mexiko, tü- 
tig. 

®ie referbierten Sotelräume in 
einem Hotel in EI Rafo, Texas, 
wurden der Gruppe bon der Sofel- 
verwaltung verfagt, weil fie aus 
Berfonen mehrerer Raffen befteht. 
Snfolgedeffen wurden Zimmer in 
einem Hotel in Cindad Iuarez, ei- 
nem Städten über dev Grenze, 
beftetft. 

Franfreid. - Eine Klüdtfings- 
barade aus dem Seiten Welt 
Trieg ift in ein Iuen- und Spiel- 
gebäude fir die 30 Minder im 
MEE- Heim in Baldoie, Frank. 
reich, umgewandelt worden. Das 
Gebäude enthält einen Rolfehuh- 
Taufplat, Ballfpielplag und Raum 
für andere Spiele, Außerdem hat 

(Sortfegung auf &. 11—1) 


21. Auguft 1957 


Alennonitifche Kundfchau 
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Waehrend der Ferien 


Erzählung von W. E. Kühn 

„Kuwitt — kuwitt” klang es 
durch die Nacht, hin und wieder 
unterbrochen von einem heulen- 
den Gelächter. Erwin-war es un- 
heimlich zumute. Er konnte lange 
nicht wieder einschlafen, und vom 
nahen Kirchturm schlug es schon 
zwölf. Mitternacht! — Jetzt war 
das Geheule dicht an seinem Fen- 
ster, dann wieder in weiter Ent- 
fernung. Erwin stand auf und sah 
hinaus. Mondschein lag über dem 
stillen Dorf. Die vergoldeten Uhr- 
zeiger am Kirchturm waren dicht 
zusammengerückt und glänzten im 
Schein des Mondes. Eine Mitter- 
nachtsstünde hatte Erwin noch nie 
wachend erlebt. 

Er öffnete das Fenster und 
beugte sich hinaus. Da strich es 
wie ein Schatten an ihm vorüber: 
„Kuwitt — kuwitt” und ein son- 
derbarer Vogel mit dickem run- 
dem Kopf verschwand im obersten 
Fenster des Kirchturms. 

„Das war ein Kauz, der jetzt in 
unserm Turme nistet,” sagte am 
anderen Morgen Onkel Paul, als 
Erwin sein Erlebnis beim Früh- 
stück erzählte. 

Der Kirchturm war Erwin schon 
lange ein Geheimnis, das er gerne 
einmal erforscht hätte. Alle Räu- 
me und Winkel im altertümlichen 
Pfarrhaus wo Erwin während 
seiner Ferien zu Gast war, waren 
ihm schon bekannt. Auch die Kir- 
che mit ihren Nebenräumen hatte 
ihm der Onkel gezeigt und man- 
che merkwürdige Geschichte aus 
der Vergangenheit der alten Kir- 
che erzählt. 

Am meisten interessierte ihn das 
große Bild neben der Kanzel. On- 
kel Paul hatte ihm gesagt, daß 
man es vor einigen Jahren ent- 
deckte, als der Innenraum der Kir- 
che wiederhergestellt werden soll- 
te. Als nun die Maler damals die 
alte brüchige Tünche abschlugen, 
kam zuerst das Haupt eines Man- 
nes zum Vorschein und darüber ein 
lieblicher Kinderkopf. Nach und 
nach zeigte sich die mächtige Ge- 
stalt des Christopherus, der auf 
seinen starken Schultern das Jesus- 
kind trägt. Der Riese durchschrei- 
tet ein tobendes Gewässer und 
stützt sich mit der Rechten auf 
einen Baumstamm, der ihm als 
Wanderstab dient. Das Jesuskind 
hält eine Kugel in seiner Hand, auf 
der ein kleines Kreuz steht. Die 
Rechte erhebt es zum Segnen. 

Die Geschichte von Christophe- 
rus, die ihm der Onkel erzählte, 








BOIEEIIENUNSEENEEEEDEDURREUNV: 
Die kleine Gaertnerin 


Meine Blümchen haben Durst, 
hab's gar wohl geschen; 
Wurtig, hurlig will ich drum 
hin zum Brunnen gehen. 


Frisches Wasser hol ich euch, 
wartet nur ein Weilchen, 
wartet nur ihr Röschen rot 
und ihr blauen Veilchen! 


Seht hier habt ihr Wasser schon, 
trinkt nun mit Behagen, 

blüht und duftet noch recht lang, 
wollt ihr Dank mir sagen. 


Dieffenbach 


hatte Erwin nicht vergessen, und 
es war auch in ihm der Wunsch 
erwacht, dem Herrn zu dienen, der 
die ganze Welt in Seinen Händen 
trägt und segnet. Der starke Chri- 
stopherus, der bei seiner Taufe die- 
sen Namen, das heißt „Christus- 
träger”, erhielt, wollte einst dem 
mächtigsten Herrn dienen, doch als 
er ihre Schwächen erkannte, ver- 
ließ er einen nach dem andern. 
Nun aber hatte er den Mächtig- 
sten gefunden, der die ganze Welt 
trägt und segnet. 

Eines Nachmittags hatte Erwin 
eine kleine Tür am Kirchturm ent- 
deckt, die nicht verschlossen war, 
Das Herz klopfte ihm mächtig, als 
er die dunkle Treppe emporstieg. 
Er dachte an den Kauz hoch oben 
im Turm. Plötzlich schrak er zu- 
sammen, denn in seiner Nähe tat 
es einen gewaltigen Schlag, noch 
einmal und noch einmal. Der gan- 
ze Turm hallte wider von einem 
Summen und Tönen, so daß Erwin 
sich die Ohren zuhielt. Da sah er 
den Hammer, der die dritte Stunde 
anschlug. Wie mußte es hier oben 
erst klingen und dröhen, wenn alle 
Glocken in Bewegung waren! 

Oft hatte er das Rufen und Ju- 
bilieren der Glocken unten im Dorf 
oder in der Wohnung gehört. Nun 
stand er neben der größten, die 
schon viele hundert Jahre alt war. 
Scheu und behutsam strich er über 
ihren ehernen Leib, und schon ein 
leises Klopfen ließ diesen erklin- 
gen. Da’stand es mit großen er- 
habenen Buchstaben: „Gloria in 
excelsis Deo” (Ehre sei Gott in 
der Höhe). Was mochte allein 
der Klöppel wiegen, und wie war 
es möglich, daß der alte Küster 
dieses Ungestüm so leicht in Bewe- 
gung setzen konnte? 

Mit solchen Gedanken stieg Er- 
win höber hinauf, wo die kleineren 
Glocken hingen und das riesige 
Uhrwerk der Turmuhr zu schen 
war, Dann war die Treppe zu En- 
de, und eine Leiter führte noch 
höher hinauf. Schnell entschlos- 
sen kletterte Erwin von Spı 
zu Sprosse, bis er die Fallti 
der Decke erreichte, die er behut- 
sam öffnete. Er mußte ja das 
Käuzchen schen. 

Da, unterhalb des obersten Fen- 
sters im Dunkel einer Mauerni- 
sche bewegte sich etwas. Aengst- 
lich geduckt saß dort der Kauz. 
Die Jungen im Nest waren kaum 
zu erkennen. Auf einem Balken be- 
merkte Erwin das Männchen, das 
sich wütend gebärdete, und der 
Junge zog es vor, die aufgestörte 
Käuzchenfamilie wieder allein zu 
lassen. Er stieg hinab und war 
froh, als er wieder die sicheren 
Treppenstufen unter den Füßen 
hatte. 

Dieses Erlebnis behielt er zu- 
nächst für sich, denn er fürchtete, 
daß ihm solche Ausflüge verbo- 
ten würden und die Pforte dann 
verschlossen war. 

7u den mancherlei Ferienfreu- 
den in Wald und Feld kam nun 
noch der geheimnisvolle Aufent- 
halt im Turm. Bei Regenwetter 
saß er oft dort mit einem Buch 
bei der großen „Gloria”. Wie in- 
teressant war es, wenn die schwe- 
ren Gewichte der Turmuhr ab- 
wärts rückten und das Schlag- 











werk den ganzen Turm mit Klang 
erfüllte. Manchmal besuchte er 
seine Käuzchenfamilie. Die Klei- 
nen wuchsen heran, und die Al- 
ten wurden immer zutraulicher. 

Einmal hatte Erwin das Abend- 
läuten abgewartet und war von 
dem gewaltigen Tönen ganz be- 
nommen. Als die Glocken schwie- 
gen, war außer dem einförmigen 
Ticken der Turmuhr noch lange 
ein leises Summen zu hören, Er- 
win wartete noch, bis der Küster 
die Kirche verlassen haben mußte, 
dann-stieg er langsam die Treppe 
hinunter. Unten stand eine alte 
Truhe mit der Jahreszahl 1652. 
Schon längst hätte er gern gewußt, 
was diese Truhe enthielt. Ein 
schweres Schloß hing davor, aber 
es ließ sich öffnen. Erwin hob den 
Deckel und lehnte ihn an die 
Wand. Es war ihm zumute wie 
einem Schatzgräber, der unge- 
heure Reichtümer entdeckt. Da la- 
gen alte Altarleuchter und ein Kru- 
zifix, allerlei Tücher in den ver- 
schiedensten Farben und am Bo- 
den der Truhe eine große Bibel 
mit schwerem kunstvollem Ein- 
band. Es war nicht leicht, sie her- 
vorzuholen. Erwin blätterte da- 
rin. Merkwürdige Bilder waren auf 
den Seiten des Alten Testaments 
zu sehen. 

Da schlug es acht Uhr. Längst 
sollte er zu Hause sein. Schnell 
vergrub er die Bibel wieder in der 
Truhe und hängte das Schloß ein. 

Doch was war das? Die Turm- 
pforte war verschlossen. Der Ki- 
ster mußte sie vorhin abgeschlos- 
sen haben. Erwin stemmte sich da- 
gegen, aber alle Mühe blieb um- 
sonst. 

Was nun? — Er versuchte, an 
allen Türen und Fenstern der Kir- 
che ins Freie zu gelangen, aber 
vergeblich. Einsam fühlte sich der 
Junge in dem weiten Kirchenraum, 
Daheim saßen sie nun am Abend 
brottisch, und sein Platz war leer. 
Niemand wußte, wo er sich befand. 
Nach der Mahlzeit werden sie ihn 
suchen — aber wo? 

Erwin ließ den Tränen freien 
Lauf und fühlte seine Schuld. Er 
hätte den Onkel um Erlaubnis 
fragen sollen. Seine Gänge in den 
Turm durften nicht heimlich sei 
und die Truhe hätte er nicht ö 
nen sollen. Onkel Paul hätte ihm 
gewiß alles gezeigt, und er hätte 
noch viel mehr Freude daran ge- 
habt. Nun trennten ihn die schwe- 
ren Türen und dicken Mauern von 
ihm. Er wird wohl in der Nacht 
vor Angst und Sorge um ihn nicht 
schlafen können. 

Mit solchen Gedanken setzte 
sich Erwin auf den Platz, wo er 
im Kindergottesdienst gesessen 
hatte. Es wurde immer dunkler in 
der Kirche. Noch konnte er ne- 
ben der Kanzel den Riesen Chri- 
stopherus erkennen, wie er dort 
mit seinem baumlangen Wander- 
stab mühsam durch die wilden 
Wasser schritt, auf den Schultern 
das Jesuskind. Die kleine weiße 
Hand erhob sich zum Segnen. 
Konnte dieser Heiland, der mäch- 
tiger war als der Riese und die 
wilden Ströme, nicht auch ihn 
jetzt mit seiner Hilfe segnen und 
befreien? 

Hinter dem Altar sah Erwin, 








von den letzten Lichtern des 
Abends erleuchtet, das bunte Fen- 
ster, das den auferstehenden Chri- 
stus darstellte. Als ein Sieger brach 
der Herr aus dem dunklen Grab 
hervor. Der Stein flog zur Seite, 
und die Hüter eilten erschrocken 
davon. Ja, Er ist mächtiger als 
alles! Das hatte auch der Onkel 
im letzten Kindergottesdienst ge- 
sagt. 

Erwin faltete die Hände und 
betete. Wieder schlug die Turm- 
uhr eine volle Stunde. Da durch- 
zuckte ihn ein Gedanke. Wie, wenn 
ich an die große Glocke schlage, 
dann wird man kommen und mich 
befreien. Eilig stand er auf, ging 
in den Turm und nahm das Schloß 
von der Truhe. Dann tastete er 
sich im Dunkeln die Treppe hin- 
auf, Stufe um Stufe. Nun fühlte 
er die Glocke und schlug sie mit 
dem Vorhängeschloß mit aller 
Kraft immer wieder an. Der un- 
gewohnte Ton drang auch ins 
Pfarrhaus, wo die Tante voll Un- 
ruhe auf Erwin wartete und auch 
auf die. Heimkehr. ihres Mannes, 
der ausgegangen war, den Vermiß- 
ten zu suchen. Der Pfarrer hatte 
die sonderbaren Glockentöne ge- 
hört. An der Kirche traf er mit 
dem Küster zusammen, der gerade 
aufschließen wollte, um der Ur- 
sache der verworrenen Töne nach- 
zuspüren, Er trug eine Laterne, 

Als die Schlüssel an der Kir- 
chentür rasselten und seine Befrei- 
er eintraten, konnte niemand fro- 
her sein als Erwin. 

Im nächsten Kindergottesdienst 
blieb der Blick des Jungen an der 
segnenden Hand des Christuskin- 
des haften das die Weltkugel trug. 





Lieber Jugendfreund! 
Wo die große Wildkatze hin- 
schaut? Das ist wohl leicht zu er- 
raten: durchs Gitter ins Freie und 
sehnt sich nach Befreiung, denn, 
ein Tiger lebt ja im Walde und 


liebt es, frei umherzustreifen. Sollte 
es eine Tigermutter sein, deren 
Junge zurückgeblieben sind, dann 
hat sie ja viel Ursache, so trübe 
dreinzuschaun. Wenn es auch nur 
eine wilde Tigerkatze ist, so fühlt 
sie doch auch: den Schmerz, von 
ihren Kindern getrennt zu sein, 
wie unsereine Mutter, die gewalt- 
sam von ihren Kindern gerissen 
und ins Gefängnis gesteckt wurde, 
und durchs Gitter in die Freiheit 
schaut und sich nach ihren Kin- 
dern sehnt! Die Stadt Toronto zu 
beschauen, wird diesem Tiger wohl 
Nebensache sein. 

Dieses schreibt aus Erfahrung 
eine Mutter, die auch einst so hin- 
ter dem Gitter in Rußland ge- 
schmachtet hat. Auch ich schaute 
trübe und dachte nur: komme ich 
frei? 

- 

Es ist wirklich eine Freude, 
die Seite „Christlicher Jugend- 
freund“ zu lesen, besonders für 
unsere Schulkinder, worunter auch 
ich mich noch oft zähle, denn man 
lernt ja jeden Tag noch immer 
hinzu. 

T. H., Keewatin, Ont. 








Kleine Marie 
Marie auf der Wiese, 
auf der Wiese Marie, 
alle Gräser und Blumen 
sind größer als sie. 


Mir wird schon ganz bange, 
weil ich nirgends sie sch, 
ich hab sie verloren, 
verloren im Klee. 


Zuvischen Sternblumen weiß 
und den Glocken so blau 
und den goldenen Ranunkeln, 
ei, was ich da schau! 


Das ist kein Siernblum’, 
ein Köpfchen ist das; 
ich hab sie gefunden, 
gefunden im Gras! 

Joh. Trojan 





Sommervergnuegen und Geduldsprobe 





Freude macht es diesem Jungen bestimmt, daß er angeln gehen durfte 
und noch größer wird sie sein, wenn seine Geduld belohnt wird und er 
seiner Mutter einen Fisch oder vielleicht sogar zwei mit nach Hause 
bringen kann. — Erinnert uns das nicht an die Geschichte von dem 
Knaben, der seine zwei Fische, dem Heiland gab, damit er ein großes 
Wunder tun konnte? Wie wichtig ist es doch, wenn man nicht nur am 
Fangen, sondern auch am Hergeben Freude hat. Sicherlich kann der 
Heiland mit solchen Jungen auch heute noch Wunder tun, wenn 
sie vielleicht auch etwas anderer Art sind, als das Wunder damals war. 
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Die Offenbarung Ichannes 
6. Vortrag (1. Teil) von Prod. WM. 9. Unruh im MBG-Bibeleollene, 

Text: Dffend, 2, I—7: „Dem Engel der Gemeinde zu Ephe 
jus Ichreibe: Das jagt, der da Hält die fieben Sterne in feiner Rechten, 
der da wandelt mitten unfer den fieben goldenen Leuchter: 

Ich weiß deine Werfe und deine Arbeit umd deine Geduld md 
daß dir die Böfen nicht tragen Fannit; und haft verfucht die, To du fagen, 
fie jeien Apoftel, und finds nicht, und Haft fie als Lürguwer erfunden; und 
verträgft md Haft Geduld, und un meines Namens willen arbeiteft 
du md dift nicht mitde geworden, 

Aber id) habe wider di), dak du die erfte Ziebe verl Gedenke, 
wovon die gefallen bift, und tue Buße und tue die erjten Werke, Wo aber 
nicht, Averde ich Dir bald Fommen und deinen Leuchter wegjtoßen bon 
feiner Stätte, wo dir nicht Buße tujt. Aber das haft dur, daß du die 
Verfe der Nikolaiten hafjeit, welde id) aud) haffe. Wer Ohren hat, der 
böre, was der Beijt den Gemeinden fagt: Wer itberwindet, dein will 
id) zu. effen geben don dent Holz des Lebens, das im Paradies Bottes ijt." 

Der Herr hatte dem Mooftel Kohannes einen Befehl gegeben: 
„Schreibe was du gefehen haft.” Er fellte den Gemeinden nit nur e 
einzelne Szene befehreiben, fondern die ganze Vifion, 

Wir wiffen, daß e3 mandmal vet fÄiwer ift, einen quten Brief 
au jhreiben. Wir bedürfen da der Infpiration. Sn diefen Tagen befanı 
ich einen Brief von vielen, vielen Seiten. Der Brief hatte Inipiration, 
aber dom Beifle der Selbftrechtfertigung. Mber weil er Infpiration 
hatte, war er fließend gefchrieben und alles war entfchieden, aber e8 wur 
alles Nehtfertigung. Mandmal jhreiben Zente Briefe, die don einem 




















anderen Geilte infbiriert, dody recht fließend nd herzlich find. Es 
gibt auch Sejchäftshriefe, die von dem Geifte der Selbitjucht infpiriert 





und jchr geichiet gejchrieben find. Aber einen wirklich geiftlichen Brief 
au Ihreiben, ift nicht fo Leicht. Einen Brief zu fehreiben, aus dein man 
jpäter Fein Wort zuriidnehmen braucht, ijt eine hohe geiltlihe Aufgabe. 
Hier haben wir die Mujterbriefe; die find gang und gar von dem Geifte 
Gottes infpiriert. 

Dobanıez hat fieben jolde Briefe gejehrieben. Alle dieje Briefe 
find durd die Sahrtanfende gegangen und find alle od, gültig, und 
der große Gott Hat nicht ein Wort Forrigiert in diefen Briefen. Da ift 
63 Dach wirklich gut für uns, daß wir folche vollfommenen, mufterhaften 
Briefe Iefen, darüber nachdenken und fie dann zu unferen Herzen reden 
lafien. 

Vecchten wir in, eriter}&inie einmal das Sendfhreiben an die 
Gemeinde zu Ephefus. Der Schreiber diefes Briefes war Sohannes, 
aber der Empfänger diefes Vriefes war der Engel der Gemeinde zu 
Ephefus. Leute haben fi) daritber den Kopf zerbroden, wer wohl die- 
jer Engel fei. Einige haben darunter einen Engel gejehen, einen wirt- 
lichen Engel vom Simmel, der bei der Gemeinde zu Ephefus angeftellt 
war. Dann würden wir.aber jagen: „Wie macht fid)-da8 hier nur, daß 
diefer Engel vom Himmel zur Buße aufgefordert tird?" Andere fehen 
in Diefem Engel den befferen Teil der Gemeinde, Das find befonders 
diejenigen, die nicht? von einer wirklichen Zeitung einer Gemeinde, die 
in einer Berfon bejteht, Halten. Sie wollen feine Biihofsverfaffung 
aulaffen. Wir wollen, uns darüber nicht den Kopf zerbrechen, Der Engel 
ijt der Vote Gottes, den Gott angejtellt hatte, die Gemeinde zu Ephe- 
fs zur Teiten, Es ift eine Berfon, um die fi) wohl ein Nat fanmeln Tann, 
und die mit der Gemeinde in enger Verbindung fteht, aber e3 ift eine 
Rerfon, die Bott an die Spige der Gemeinde geftellt Hatte. 

Wir willen, daß die Gemeindeverfaffung nicht als ein fertiges 
Statut dom Himmel fiel, jondern fie hat fie) mit der Zeit wusnebildet. 
Degt brauche ich mer daran zu erinnern, wie einmal das Aınt der Diafo- 
nen entjtand. E3 wurde eingeführt, als die Bedürfniffe dafür vorhan- 
den waren. 

Zur Zeit des Iohannes ging die Gemeinde mehr und mehr in 
der Kampf mit den Srrlehren hinein. Da war 8 notwendig, daß an 
der Spite der Gemeinde eine Perfönlichkeit itehe, die Mar im Worte 
Gottes war, amd die mit fefter Sand die Gemeinde durch diefe Sertüner 
Hindurchführte, Wir fehen, dad fidh zum Abichluß den apoftolifchen Zeit 
die Episfopal-Berfaflung ausgebildet hatte. Ih glaube, e8 it ein Win 
fü Heit, dab fi, dieje Verfaifung nod) immer am beiten be- 
1 ird. So jehen wir diefen Engel der Gemeinde, der der Emp- 
fänger d tiefes war. 

Beachten wir diefes etwas näher. Mir ift e3 bedeutiam geworden, 
dafz diejer Engel der Gemeinde im Grunde genonmen das Produft ber 
Gemeinde war. Wenn ihr in die Bibel hineinfehamt und die Mrbeit des 
Apojtels Paulus verfolgt, jo findet ihr, daß Paulus mandmal jelbft 
bei einer Gemeinde war, oder daß ex feinen Vertreter hHinjchiete, der als 
Miffionar dort arbeitete, Die Gemeinde organifierte er aber in der 
Reife, daß in der Gemeinde Meltefte angeitellt wurden, die dann die 
Gerneinden leiteten. Tiefe Xelteften waren nicht herbeigerufene Brüder, 
fondern fie waren Produfte der Gemeinden, die dort befehrt wurden, 
unter ihnen aufwudhfen, dort ausgebildet und innerlich eing mit der 
Gemeinde waren. Rust die Gemeinde einen Bruder aus einer anderen 
Ortsgemeinde, jo wird derjenige jehr mit dem Geift der Gemeinde ver- 
mwachfen miflen, um wirflid dee Gemeinde dienen zu Können, damit er 
fi in der Gemeinde nicht tie ein Fremdförper fühle, der gi jeder 
Zeit hinausgefhoben werden Fan, damit die Gemeinde fi) wieder einen 
anderen Reiter jucht. : 

Sch dachte an das Propfen der Obitbäune, Wern wie einen edlen 
At nehmen und den in einen wilden Baum einpropfen, fo trägt diefer 
Mt edle Früchte, Er verarbeitet den Saft des wilden Baumes, mäh- 
vend die wilden Meite immer noch wilde Früchte bringen. Nur der eine 
Aft erzeugt edle Früchte. Wenn man den Baum jet nach dem einen 
At beurteilt, dann ift der Baum fehr gut; beurteilt man ihn aber nad) 
den wilden Früdten an den anderen Weften, dann ijt er nur ein wilder 
Yan. Ob daS nicht die Gefahr Heutzutage ift? Die Gemeinde ruft fich 















einen guten Leiter und pfropft den ein in die Gemeinde. An dem einen 
guten Dann, hängen dann die Zrüdjte, fo da man fid) freuen muß; 
während vielleicht die Gemeinde nod) immer die wilden Früchte trägt. 
Beffer ift 68, wie in Nömer 11 gejehrieben fteht, fie wurden in den Oel. 
baum bineingepflangt und dann wurden fie teilhaftig des edlen Saftes. 
Dann bringt der ganze Yaum gute Früchte, Wenn der Bruder in der 
Gemeinde aufwägt,| dort erzogen ift, dort herangebildet ift zu einem 
reifen, Ehriiten, und dann in der Gemeinde die Leitung hat, das ift 
natürlicher und entipricht mehr dem Geifte Gottes, als dieje einge 
pfropften Mejte. Aber, wenn e8 nicht anders geht, dann muß e8 eben 
diejen Weg gehen. Sier haben wir einen Mann, der mitten in der Ge- 
meinde war, Er Fam aus der Gemeinde und wurde der Engel der Ge- 
meinde, Gott hatte ihn zum Leiter der Gemeinde gefett. = 

Der Einpfänger diejes Briefes war ein Mann, der da zurücjjanen 
fonnte auf die Sefchichte der Gemeinde, Khr braucht ja nur die Ge- 
ihihte der Gemeinde zu Ephejus Iefen, um zu finden, daß dort eine 
Gemeinde war, in der das Wort Sottes überhand nahm. Ein herrliches 
Zeugnis bon einer Gemeinde in ihrer Vergangenheit! Wenn 8 eine 
Gemeinde it, die jo aus dem Morte entftanden it, mit tiefen geift- 
lichen Leben, wenn das Wort Gottes dann überhand nimmt, dominie- 
rend wird, jo verdient fie hohe Anerkennung. Er jchaute zurück auf eine 
Gefhichte, in der 8 Har var, da die Gemeinde einmal einen tiefen 
Brud, mit dem Heidentum erlebt hatte, indem die Leute herborfamen 
und die Zauborbücher verbrannten, Die Bücher Eofteten eine große 
Summe Man hat berechnet, daf e3 Bücher im Wert von etiva $10,000 
geivejen find, Warum verbrannten fie jene Bücher? E& war der Seijt 
der Welt, der Geiit d68 Seidentums in den Büchern. In dem Verbren- 
nen der Bücher brach die Gemeinde mit dem Geift des Seidentums. So 
onnte der Leiter jagen: unfere Gemeinde hat eine wunderbare Ge 
ichichte durchgemacht. Hätten fie ein Jubiläum gefeiert, dann hätten fie 
gerwih alle diefe Punkte berührt. E3 ift no etwas zur beachten: Der 
Apojtel Zohannes war in dieler Gemeinde geivejen. Bauluz war frü- 
her dort, dann Bohannes. Er hatte dort gearbeitet. Er war mit diefer 
Gemeinde jehr vertraut, Wahrlic, eine herrliche Gefhichte hatte die 
Gemeinde zu Epheius! sc 

Obwohl der Mann aus der Gemeinde heraus geboren war, ob: 
wohl er eine herrliche Geichichte der Gemeinde überfhauen Tonnte, 
mußte er hier vom Herrn etivag hören, das ihn tief ergreifen mußte, Zu 
dem Mann hatte Gott zu reden. Er wollte die Gemeinde beleben, Aber 
ehe Gott eine Gemeinde beleben Tann, muß er einen Mann finden, der 


Eich dem Geifte Gottes hingibt md durch den er das turn Fann. Da er- 


wählt er diefen Engel der Gemeinde. Er hatte ihn noch nicht zur Geite 
gefegt; er redete mit ihm und gab ihm eine Botjchaft. Er gab ihm die 
Grundzüge der Fünftigen Arbeit. 

Wir werden 8 niemals erfahren oder jehen, daß Gotf bei der 
Meafje anfängt. Gott fängt immer bei einzelnen an; er muß fein Werk 
zeug finden. Wird er fi zu dem Werfzeiige Hingeben? Erwählt werden 
it eine Sade, die Wahl in einer richtigen Weife annehmen, ift eine 
endere Sadhe; und dann den Prinzivien der Wahl treu fein, iit eine 
dritte Sache. i 

Wer ift der eigentliche Autor diefes Vriefes? Er wird uns hier 
genannt: „Das jagt, der da hält die fieben Sterne in feiner Nechten, 
der da wandelt mitfen unter den ftehen goldenen Lenchtern: Ich weih, 
deine Werke. , .“ Da haben wir drei Seiten bon, dein Autor, Er ift der 
mächtige, der gegenwärtige und der alliwiffende Serr der Gcaneinde, 
e fit der mächtige Herr der Gemeinde und hält die fieben Sterne in 
feiner Rechten. E8 ift derjele Serr, der die ganze Melk in feiner Ned- 
ten, hält, der die ganze Welt trägt mit feinem Wort. Er ift derjenige, 
deifen rechte Sand ausgeitrestt ift iiber die Erde, Teut dem Propheten 
Sejaja, und der die Welt richten wird. Er ijt derjenige, der in der Welt 
die Gewwaltigen vom Stuhle jtirzt und die Niedrigen erhebt, iit feine 
Nechte, die fih in der Welt in einer befonderen Weife bewährt Hat und 
in feiner Macht eriwiejen hat. Diefer mächtige Sere mit feiner Nedhten 
bier unter den Gemeinden, Er ijt der Autor der Sendfchreiben; er 
öit ein Gott, der ein Wort fagen Fanır, Kinter dem die Allmadt fteht. 

(Bortfegung folgt-) 





























Sanada—Karlsrufe 
(Fortjegung von Seite 5—5) 


Die Bauernhöfe gehören der Ne- 
nierung. Sie werden nit ber- 
fauft, jondern an tüchtige Bauern 
verpachtet, und zwar auf viele 
Jahre, ja von Generation zu Ge- 
neration, folange fie jorgfältig be- 
wirtichaftet werden. Tut der Bädh- 
ter das nicht, erhält er eine War- 
mung, und beffert er fih in zwei 
Sahren nicht, dann muß er die 
Harn verlaffen. 


Tag und Nacht müffen die 
Niefenpumpen arbeiten, und foll- 
ten fie einmal ausfegen, würden 
dieje Gebiete wieder überflutet. 
Tag und Nacht werden auch die 
umme bewacht, denn, wenn fie 
reißen bringt die Flut Tod und 
Zerderben. Um fiher zu gehen. 
arbeiten die Pumpen nur mit 40 
Prozent ihrer Kapazität, die an- 
deren 60 Prozent find Referbe für 
den Fall der Not. 





Das Land it fehr ertragreich, 
jeder Außbreit wird ausgenukt, 
und fabelhafte Ernten werden er: 
zielt. Die Farmer in unferer 
Reifegruppe Fonnten fih nicht ge 
nug über die reihe Ernte wur: 
dern. 

Bon Zeit zu Zeit treffen toir 
auch angepflanzte Wälder an. Sie 
jehen jehr gut aus. &8 ift dod) ein 
großes GLüc, in einem Lande zu 
wohnen, wo die Regierung in- 
telligent, energifh und wohlwol- 
Ind ift. 

Sr den neuen Wolders gibt es 
and ganz neue Städtchen. Alles 
it geplant und praftifch md mo- 
dern angelegt. 

Wir Fommen nun wieder in 
einen alten Bolder, ins Städtchen 
Mafkımm. Stier befuchen wir eine 
mennonit, PRorzellanfabrif, Man 
zeigt und erflärt ung den Tom- 
pligierten Serftellungsprogek. 

Was die Amerifaner hier im- 
mer wieder imponiert, ift die Ent- 
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de£ung, da fo biele der Vernoh- 

wohner Englijch amd Deutjc fpre- 

hen. Der holländiiche Student der 

Hochjchule mu drei Sprachen Ier- 

nen (Englifch, Sranzöftih md 

Deutjh). Wer hier nur eine Spra- 
6% fan, ijt ungebildet, Immer 

wieder höre ich Begleiter jagen: 
Wir Amerikaner müffen doc au 
anfangen andere Sprachen zu er- 
Ieruen. So geht & doch nicht wei- 
ter, wie 03 bei un ift, daß wie 
uns mit einer Sprade begnügen, 
(Leider fehen viele zu Saufe da3 
nicht ein umd Laffen die deutfche 
Sprade, die fie haben, fallen. — 
Red.) 

dur Nacht bleiben wir in Rolle, 
ein Schönes md romantifches 
Städtchen. Da find moderne, neue 
Bauten, aber aud) enge alte Stra- 
Ben. Hier fteht auch noch ein alter 
Turm. Er ijt gut erhalten, und, 
Tönnte er jprechen, iwiteden wir Ge- 
ichiehten der vergangenen Zahr- 
hunderte hören. 

Ver Pingjum in Sriesland he- 
juchen toir eine mennonitifche, fr 
biefige Verhältuifie, große Farnr. 
Hier ijt gutes Raffenvieh, und von 
jeder Kuh wird nenan Bud gt 
führt über Fütterung und Pro- 
duftion. Alles ift jehr fauber, DO 
Modnhaus intereffiert mic befon- 
ders. &3 ijt 1805 erbaut worden. 
Haus, Stall und Scheune find un- 
ter einem Dad. Das ganze ift et 
tvas anders gebaut, al3 wir 88 in 
Rıufland Hatten, aber man fieht 
jehr Har, dab der Typ unjerer 
Bauten feinen Urfprung hier in 
Sriesland hatte, Diefe Säufer 
hätte ic) fon Tange einmal fehen 
tollen. 

Wir fahren ins Städtchen Ping- 
jum. Sier ift Menno Simons auf- 
gemwachjen, die Fatholiiche Kirche, 
im der er Brieiter war, fteht noch. 
Auch ift hier ein ganz altes menno- 
nitiiches Kicchlein. Sie heikt die 
„verftedte Kirche“. Um zu the zu 
gelangen, mu man durch den 
Ah eines Wohnhanfes gehen. Die 
Einrichtung in der Sirche ijt fehr 
einfach, Der mit uns veifende Bro- 
diger Senf van Vilderbed hielt 
uns eine Furze Anfpradhe, md 
danıı fangen vote das Lied: „Glau: 
de der Väter...” Hier in diefer 
Kirche, fie ijt eva 30° mal 24° 
groß, finden zweimal monatlid) 
Sottesdienfte ftatt. 

Sn Pingjum wohnen 10 Men- 
noniten, Der Prediger beflagt ce, 
daß fie che verjtrent unter ande 
ren wohnen mülfen, und das er- 
ichwere die Gemeindearbeit fehr. 
Sc dachte, als er dies fagte, daran, 
daß bei ung in Manadır etliche fa- 
gen, gerade das Zufanınemvohnen 
töfe ınfer Sengnis; Wir follten 
uns zeritrenen, dann loiieden pie 
mehr Erfolg haben. Das salte 
Sprichwort jagt:  „Unberfucht 
ipridht unbedadt,“ 

(Sortfegung folgt.) 


Yarrom, 3, €, 

Schw, Sujie Funk, Tohter der 
Sefhiw. Korn. Funk, ift nach Sille- 
boro, nfas, gefahren, um dort 
onsoffice zur arbeiten, 

Ar 11. Auguft war Miffionarin. 
Sufie Brufs von Mfeifa in der 
MLG md gab einen Aichtigen 
Vericht in Wort und Bild von 
ihrer Arbeit. Prod. Kat, Bergen 
md Gattin waren ebenfalls hier; 
fie arbeiten in der Randmifiton bei 
Rort Edward. Sie erzählten aus 
ihrer Arbeit unter Meifen, Sa 
panern und Indianern md zeig 
ten Bilder, —Sorr. 
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Nachrichten .... 
(Sortiegung bon Seite 1—5) 
im Mittelveften der Vereinigten 
Staaten, vom 26. dis 31. Auguit 
wird er unter der Anleitung des 
MEE Mennonitengemeinden im 
Dften der Vereinigten Staaten be- 
fuchen, und vom 1. Sept. bi8 zur 
MNOG-Seneralfonferen; am 19. 

Oft. ipird er in Kanada reifen, 

— ®Bie Zuderrübenfarmer in 
Manitoba jollen im September 
noch #2 je Tonne ihrer 1956-Nit- 
benernte erhalten. Das bringt den 
Erlös fir 1 Tonne auf 814.95. 
Tie Ernte betrug 229,000 Ton- 
nen, In Alberta haben die Farmer 
$16.40 erhalten. 

— Die Nadiomilfion der Alt 
mennoniten diente bisher in Eng- 
Ki, Spanish, in der Navaho- 
Sndianerfprahe und SJapaniich, 
fett dem 2. Aırguft auch in Stalie- 
nich und plant au Franzöfifeh 
Hinzugufügen. 

— Die MOG-Bibelfchule in 
Sepbuen, Sasf., feierte um 11. 
Auguft iyr ZOjähriges Subiläum. 
Der Leiter, Prod. Jacob $. Epp, 
hat der Schule bereits 18 Jahre 
gedient, 

— Prod. Sam Epp aus den 
USA hat in Steinbach, Man., den 
Vienit an der EMB.G. über 
nommen, 

— I NiverdillesMan., wurde 
am 18, Aug. Gefchto, Sf. Braun 
zum Piofonendienit in der MBS 
ordiniert, 

— Lie NBEn in Mountain 
Rafe und in Delft, Minnefota, 
wollen am 1. Sept. ihr 8Ojähriges 
Jubiläum feiern. Sie waren die 
Bioniergemeinden bon 1877, nad) 
der erjten großen Einwanderung 
aus Rußland. 

— Simei junge Mennoniten, die 
ihren. Staatsdienft in einem Hofpi- 
tal im Detroit, Mich., ableijteten, 
ertranfen am 4. Auguft beim Ya- 
den im Erie-Sce bei Pt. Pelee, 
Ont, 8 waren Arnold Kröfer, 
20, Sohn bon Martin Kröfer, 
Snmaı, Sanfas, und Birpil N 
gier, 21, Sohn bon Serbert Ne: 
gier, Buhler, Kanfas. Augenzeu: 
gen fagten, die beiden jeien in gar 
nicht tiefem Wafler don einer 
Welle mitgeriffen worden. 

— BA. X Dil von Moun- 
tain Zafe fuhr am 1. Aug. nad 
Minneapolis zum Arzt, verjchied 
aber jchon im Fahrjtuhl, auf dem 
Wege zum Empfangszinmer des 
Arztes. 

— dei Auftin, Man,, bradh am 
15. Aug. im Wohndaufe des Far- 
mers Beter Rempel Feuer aus, als 
er-und jeine Frau zum Melfen im 
Stall waren, und zwei Pflegefin- 
der, 2 und 3 Jahre alt, wurden 
em Raub der Flammen. Frau 
Rempel hatte im Herd Feuer an- 
gemacht che fie melfen ging. 

— 3.8. Löppky, 28, der amı 
9. Auauft bei Niverville, Man.. 
auf den Eijenbahnjchienen der 
ERP.R. zu Tode gekommen tar, 
wurde bon der Mennonitenkirche 
in Niveroille aus Deerdigt. Er hi 
terläßt feine Frau und drei Mi 
der. 

— Ber 








junge Rechtsanivalt 
John 3. Enns, Sohn des Aelt. 
Sohann 8. Winnipeg, wur- 
de zum Aiftftenten de Staats- 
anwalts des Winnibeger PBolizei- 
gericht ernannt, X. Enns, 97, ab- 
jolvierte im Frühling d. 3. mit 
Auszeichnungen das Studium der 
Rechte und war in der Firma Buhr 
& Sriefen tätig. 

— 50 Sahre Hat der Typen: 














feßer und dann Worfteher der 
Druderei, William Penner, dem 
Bırblifationshaus der MVG-Kon- 
fereng in Sillsboro, Nanfas, ge- 
dient, und ift mm in den wohl- 
verdienten Nuheftand getreten. 
Pred. Orlando Sarııs, Leiter des 
Rublifationshaufes, fit gegenmwär: 
tig in Enropa, wo er der 6. Men- 
nonitifchen  Weltfonferen; _bei- 
wohnte, 

— Benjamin Arthur Sanz Heiß: 
Br. 8. ©. Janz’3 erfter Nadifol- 
ger und Sroßjohn jeines Namens, 
der dem Ehepaar Sakob B. Janz, 
Vaurball, Alberta, am 6. Aug. 
geboren wurde, 

— Bir hören mande anerfen- 
nenden PVemerkungen über die 
Neueinrichtungen unferes Buche 
bandels und der Druderei, Bofu- 
Ser find uns herzlik; willfommen, 
md wie laden hiermit ein, herein- 
aufchauen. 

— in vergangener Woche wur- 
den unter den Bejuchern folgende 
Namen vermerft: Yım Güde, 
MEE- Arbeiter aus Mfron, Pa. 
Er ift der Sohn des Arztes Alpin 
Güde, der 1946—1948 als Arzt 
in Baragıray diente und bor vier 
Sahren in Bakersfied, Kalifor- 
nien, ftarb. Sim wollte hier ran- 
enfchiweitern für den MOC-Dienft 
anwerben. — Samt. Emald Bartel 
mit Mutter und Schwägerin, aus 
Coaldale, Alberta. — Frau Ma- 
via Saft, Sasfatoon, auf der 
Turdreife von Ontario nad) Sau- 
fe. — Heint. S. Sanzen kon St. 
Catparines, Ont,, und Zacob 3. 
Maffen don Vineland, Ont, — 
Ralf Teichrieh und Frau don On- 
tario, — tl. Sufe Wall aus Ab- 
botsford, B. &. — Der 82jährige 
Br. Cornelus Willms nebit Gat- 
tin aus CHilliimad, BC. Sie woll- 
ten in Manitoba und Ontario Ver. 
wandte befuchen; find beid noch 
rüftig. 

* 

Schweiz. — Sir Kutereffe des 
Sremdenberfehrs wurde durd) eine 
Volfsabitimmung die Lärmende 
Straßenbahn aus dem gefamten 
Stadtaebiet von Qugern verbannt. 
Sie foll durch; geräufchlofere Ober- 
leitungsbuife erfegt werden, 


ag * * + 

Sea, — Die Bagdader Polizei 
gibt bekannt, daf; in der bergange- 
nen Woche ein 120 Jahre alter 
Bauer Selbitmord beging, weil er 
nicht länger Tehen wollte, 


* #0 % 
Franfreid. — Die franzöfiiche Re- 
sterung merfete in boriger Woche 
den France für Touriften ab. € 
twirrde befanntgegeben, daß ZTou- 
tiiten einen 2Oprogentigen Rabatt 
beim Erwerb von Frances erhal: 
ten. Der offizielle Wechjelfurg be- 
Käuft fi auf 350 Franc für einen 
Tollar. Die Tonrijten werden alfo 
fünftig 420 iSranc für einen Dol- 
lar erhalten: Zu gleicher Zeit müf- 
fen ins Ausland veifende Fran- 
3ojen mehr Seld fir den Erwerb 
ausländiiher Währung aufiven- 
den, Steht Frankreich bor einer 
finanziellen Srife? „Wir find mit- 
ten drin“, enviderte auf diefe Fra- 
ge Premierminijter Maurice Bour- 
ge3-Mannoury. 


we 
San Salvador. — Stürme, ber- 
bunden mit heftigen Regenfällen, 
follen auf den Raffeeplantagen des 
Landes erheblihen Schaden her- 
vorgerufen haben. Ein am 9. Yun. 
feitgeftellter leichter Erditoß rich- 
tete in der Sauptftadt de8 Landes 
feinen Schaden an. 
(Bortfegung auf Seite 12—1) 


Aranendienft 


Geben dürfen! 


Beben dürfen mit frohen Sünden, 

Freunde Schaffend nd Segen fpandend, 
Berfhtvenderifch, purlfendes, atmendes Leben! 
Verfunfene Sloden emporzuheben, 

Daß fie wieder Teife zu fingen wagen 


Von Sonnentagen. 


Su [hmerzjtarre Nugen ein Leuchten giehen, 
Der Leidvergrabenen We) verfühen, 

Mit weichen Sänden Wırnden verbinden, 
Un todmüde Herzen Kränge winden 

Bon zartem Duft, grinende Triebe 


Der Liebe! 


Mit wachen Argen durchs Leben geh’, 
Mich felbft vergeffend, den andern berfteh'n. 
Wenn er ınie weh tat mit herbem Wort, 
Und alfo werdend fort und fort 

Ein reiher Quell, der den Alltag eroni® 


Mit hoffendenm Glück! 


Daß ich das könnte! Und daß mein Leben 
Werde ein herzfrohes, nimmermitd’ Geben, 
Daß all mein Lieben verjin® ohne Schranken 


Sn Gottes jtille Friedensgedanfen, 
gu fold) Heiligem Dienft kann nti 


Sefus allein! 





nu weih'n 
Ki. 








Arbeitsfelder 

der chrijtlichen Srau 

Bon I. ©. Tfiehen, Banconver, 
(1. Zortjegung) 


Unveraeklid, bleiben für jeden 
reifenden Bruder die Häufer, wo 
fromme Wirtinnen und deren 
fromme Töchter fie freundlich roill. 
fommen biegen und ihnen, die 
ferne vom eigenen Seim tvaren, 
ein Heim in der Fremde bereite 
ten. „Der Mann baut das Saus, 
ober zum Seim maht e3 die 
Srau.“ 

Fromme Schwetern ferer 
Zeit eifern Maria und Martha 
nad und machen ihr Haus zum 
Gafthaus für den Seren md feine 
Sünger, Und wieviel Gelegenheit 
aibt e3 dazul Gott felber forgt da- 
für, daß fogar dann die Hungrigen 
Eliaffe an die Tür Elopfen, wenn 
ihon nur etwas Mehl im Mad 
md ein wenig Del im Rruge ift. 

3. Weld) ein herrlicher Franen- 
dienft in und auperhalb der Ge- 
meinde Alt der Diakoniffendienft. 

Wieviel Tränen in von Leid 
und Krankheit heimgefuchten Säu- 
fern mag die Diakoniffin Phöbe 
in Ron getrodnet Haben. (Römer 
16, 1.) Glücdjefig nenne ich die 
Schweitern, die, wenn Gott ihnen 
ein eigenes Heim berfagte, den 
Diakoniffendienft erwählten, und 
loben muß ich die Gemeinden, Die 
nach dem Mufter der Urgemeinden 
aud) heute noch Senteindediafonif: 
jen haben. 

Auf einer Reife fiihrte mich der 
Herr in ein Torf, vo eine Schive- 
fter, die im Sranfenhanfe die 





Strantenpflege gelernt hatte, diefe 
in allen Säufern ihres Dorfes, wo 





No: war, in ftiller Weife übte, 
und zwar auch da, wo fie nur ein 
„Bergelt’S Gott!” dafür bekanı. 
IH hielt e$ für meine Aufgabe, 
diefe Schweiter aufzufuchen und 
ide zuzurufen: „Liebe Schtweiter, 
itehe feit md unbeweglid, und 
nimmt immer zu in dein Werke des 
Herrn, fintemal du weißt, daß dei- 
ne Arbeit nicht vergeblich At in 
dem Seren.“ (1. Kor. 15, 58.) 
Würden nit alle Tedigen Schwe- 
itern, md bielleicht aud) viele ver- 
beirateten Schweitern, in ihren 
freien, Stunden Gelegenheit fin: 
den, auf Ddiefen Felde ehvas zu 
tun, aud) ohne einen Schweitern- 
furjus durhgemadt zu Haben? 
Wer eine Mutter, die vom Nacht 
wachen an Bette ihres Franken 
Kindes übermitdet wurde, auch nur 
für wenige Stunden ablöjte, tat 
einen rechten Gottesdienjt md 
verdiente ich einen Sotteslohn. 
Sch meine nicht zubiel zu behaup- 
ten, wenn id) jage, daR der bejte 
Krankenpfleger faum der gering- 
iten Srankenfchtuefter gleihfommt. 


4. SG ache weiter zum „Ta 
ben“-Arbeitsfeld, wo fromme Sän- 
de Finderreichen, aber armen Mitt- 
tern helfen, ihre Lieblinge zu Hlei- 
den. (Apa. 9, 35 7.) „Arme habt 
ihe allezeit bei euch“, Sagt der Mei- 
fter, aber finden Fi) auch überall, 
wo Arme find, die Tabens? Wie 
beas haben wir? Und 
Dienst hat det. Borzug, dah 
er der Armut direft begegnet und 
wirkliche Liebesbriteen baut. 

Meinend zeigten viele Wit- 
wen dem herbeigerufenen Petrus 
die Meider, die die Nehe gemacht 
hatte, als fie noch Tebte. Sch nehme 
an, daß Taben nad) ihrer Wırf- 
erwekung Borffegung machte, mit 
Nadel und Zwirn Liebesfeile zu 
Enitpfen. 








Wiünfchenswert wäre eine Re 
formation unferer Schwefternber- 
eine in den Sinne, daß man in 
denjelben nach Tabeas Mufter 
ginge md örtlichen Beh 
niffen, mit Nadel und Strienadel 
Abhilfe jchlife, Das Geld, das un» 
jere Millionen brauchen, jollten 





wir Direkt geben, ohne Aus- 
rufskigel, 

Davon, daß der Kerr aud) in 
unferer Zeit no Tabens Hat, 
wonede ich einft zu meiner Freude 
bei einem Hausbefuche überführt. 
AUS ich weggehen wollte, bat mic, 
die Hausfrau, einer Schwefter zu 
fagen, daß Ddiefelbe ihren Schirm 
dafelbft vergefien habe. ES ftellte 
fi num Heraus, dab die Schive 
jter fi) Näharbeit geholt hatte, 
um Tabeadienfte zu tun. So follte 
5 fein! Gche denn Hin und tue 
desgleichen! Wilfft du? 

5. Ein weiterer Frauendienft 
und zwar fiir ältere Schmeitern, 
deren Kinder fchon erwachien find, 
ijt der Lehrerinnendienit unter den 
jungen Franen. (Titus 2, 3—5.) 

Schen wir ums einmal das 
Lehrprogramm nad angeführter 
Stelle an: Die alten Scwejtern 
jollen die jungen Fraien Iehren 
a) züchtig zu fein, b) ihre Män- 
ner zur lieben, e) Kinder zu Tie- 
ben, d) fittig zu fein, e) Feufch zu 
fein, £) häuslich zu fein, g) ihren 
Männern untertan zur fein. 

Venn unfere alten Scheitern 
diefes Arbeitsfeld wirklich betre- 
ten toiteden und bei angeführten 
Brogramm alle jüngeren Srauen 
Gemeinde ald gute Schüle- 
rinnen haben follten, dann müßte 
ein alüdliches Samilten- und Ge- 
leben die Folge fein. Die 
hrung diefes ehrdienites ift 
rich nicht im Berein, fondern 
au durch ftändige Sausbefuche 
durchzuführen, wobei die alten 
Schweftern in Freud’ und Reid 
ihrer jungen Mitfchweftern Hin- 
einfhauen fönnen, 

6. X13 jechjtes Arbeitsfeld nenne 
id) das Feld des geiftlicden Prie- 
ftertums. 

Sede Schmefter darf des 
Brieftertums der Gürbitte pfle- 
gen, wie e8 einft die fromme 
Hanna nah Lukas 2, 36 ff. tat, 
und ivie &8 bon den frommen 
Frauen gefhah, die mit den männ- 
Ken Gemeindegliedern zulam- 
men im Saufe der Maria um die 
Befreiung de3 Petrus flehten. 
(Apa. 12, 12.) 

Briefterli darf jede Schwe- 
ter zu jeder Zeit in ihrem 
immerlein die ganze Melt ums 
fen und dabei natürlich mit dem 
eigenen Haufe anfangen. Das Ge- 
bet einer Schtwefter gilt bei Gott 
wicht twantiger, als das Gebet eines 
Mannes, Wer zählt die Söhne 
und Töchter, die ihre Nettung don 
Verderben den Priefterdienfte ih- 
ver Mütter verdanken! 

Ein junger Mann, den id 
fenne, war im Begriff, den KXof- 
ungen feiner Kameraden zu fol- 
gen md den Wen der Neufchheit 
au berlaffen, al ihn feine beten- 
de Mutter vor das Geiftesange 
trat. Sein Fuß ftodte, und er 
blieb bewahrt. Das ilt ein Fall 
bon vielen. 

(Sortfegung folgt.) 

















Alte Adreife: 564 Bannatyne Ave. 
Winnipeg 2. 

Nene Adreffe: 629 MeDermont 
Avene, Winnipeg 2. 
& ©. Penner (Prediger). 


Alte Adrejfe: MeCreary, Bor 4, 
Manitoba. 

Nene Mdreffe: Sartman RH., 
RR 1 Mijfion City, B. ©. 
9.3. Dlfert. 
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Der zweite 


(8. Fortfegung) 


„Ad, Herr Pfarrer, Sie glau- 
ben gar nicht, was ich für Not mit 
diefem Mädel habel Wanda ijt 
durdaus nicht zu beivegen, mit in 
die Jungfrauenftunde zu gehen. 
Sic weigert jid trogig und hart 
nücig,; die einmal zu tun. Sch 
weiß nicht mehr, wie ich fie noch 
anders behandeln fol. ZA habe 
alles nur Denkbare an ihr ber- 
fucht. Sie muß doch fühlen, wie 
herzensgut ich’8 mit ihr meine 
und wie id jo geen möchte, daß 
fie glüclich wird. Sch muß fo viel 
um fie ringen, aber fie wird nur 
verftockter. E3 beivegt mid) jo, Here 
Pfarrer, daß id’3 Ihnen dod, ein- 
mal fagen muß.” 

Walter macht eben einen Haus: 
befuch bei einem feiner Gemein! 
glieder, dem Betriebsleiter des 
Eleftrizitätäwerfes, Franz Kolbe. 
Sein Blie geht nachdenklich an der 
Zimmerwand vor ihm entlang, 
mährend er zubört, wa8 Frau Kol. 
be über ihre Saustochter, die 
trogige Wanda, zu Elagen hat. Er 
zählt heimlich die Sprüche, die an 
den beiden Wänden dor ihm hän- 
gen, ımd er fommt bis neun. 
„Hier predigen die Wändel” denkt 
er erfchredt. &8 find alles gute, 
fernige Bibeljprüche, aber c3 will 
ihn fait erdriiden, daß e3 fo viele 
in einem Sinmer find. Weld) eine 
Gefhmadlofigfeit! Oder war 8 
ein befonderes fronmes Gepräge 
der Bewohner Diefes Haufes, ent- 
fprang dies einem inneren Bodirf- 
nis heraus? 

Da fliegt ein Lächeln üder feine 


ernften Süge. Inu Per dunklen 
Sofaede ihm fehrän aenemitber 


hängt eine Tange Tabafspfeife an 
einen Bildermugel, md darunter 
Teuchtet in Silberfehrift der wun- 
derfchöne Slaubensfpruch: „Went 
ich nur dich habe, fo frage ich nichts 
nad Simunel und Erde!” 
Balters Sinn fir Komik tft 
nicht ausgeprägt ftark, aber vor 
diefer feltfamen Bıfammenftel- 
lung fan er nur mühjen ein 
Auflahen unterdrüden. Sit 08 
Sronie de8 Zufalls oder das Slau- 
bensbefenntnis des  Pfeifenbe- 
figers: Wenn ich nur did) habe — 
dur Tiebe, Tange Pfeife — fo frage 
ich nichts — —. Walter fteht rafcı 
auf, e8 fojtet ihn große Seldft- 
beherrfchung ‚ernst zu hleiben. 
„sh Fürdhte, da meine Hand 
dazır etwas zu derb umd unge 
fhicht fein witrde, Ihnen in die 
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Abtrünnige 


fer Sadıe Beiftand zu Ieiften, Tiebe 
Frau Kolbe. Aber vielleiht Fönn- 
te meine Itebe Frau hier ein wenig 
helfen? Sie wird mehr Verjtänd- 
nis für fol eine berichlojfene 
Mädchenfeele haben, und e8 ge 
länge ihr gewiß, Shrer Wanda 
innerli näherzufommen.” 

„Es wide nic) herzlid; freuen, 
Herr Pfarrer“, jagt Frau Rolbe 
höflich, 

Walter jällt aber der plöglid, 
fühle Ton fofort auf. Er weiß in 
diefem Nugenblid Gedanken aut 
Iefen. &3 war ja längft zu feinen 
Bewußtfein gefommen, dep einige 
bejonders fromme Glieder der Ge- 
meinde den Glauben Selgas, der 
„Beigerin”, in Frage ftellten. Er 
Hatte über folde Enghergigfeit 
mitleidig gelädelt. Man hatte ja 
damit rechnen müffen, daß Helgas 
Erjheinen in der Gemeinde bot» 
fihtig und zurükhaltend aufge- 
nommen wiirde. E8 var mur zu 
ichnell. befannt gewvorden, da fie 
eine berühmte Kinftlerin gewefen 
it, und die allzır entjchiedenen, 
zum Gejeglichen neigenden Natur 
ren in der Gemeinde meinten Ver- 
anlaffung zu allerlei fchmeren Be- 
denfen zu haben. Ste hatten: wohl 
dann und wann bon einer freien 
laren Auffaffung in Kiünftlerfrei- 
fen gehört und erinnerten fi) 
plößlich diejes fonjt ganz verihüt- 
teten Willens, E83 war ihren Klar, 
bdaf e8 ein Wugnis ivar, wenn eine 
Geigerin die Frau eines Pfarrers 
wurde. Man wollte vorfichtig ab- 
warten, wie das nod) würde, 

Walter fah bisher darüber Hin- 
tveg. Er wußte, daß e8 biele aab, 
die ihnen beiden herzlich vertrau- 
ten und in offenem Freimut ihnen 
begegneten. In die anderen mwoll- 
ten fie werben, damit aud) fie nod 
das Vertrauen ernten. 

„Wenn Sie fo freundlich twä- 
ren and Ihre Wanda einmal zur 
nS herüberfchieten”, fagte er jeht 
fi) verabfciedend. „Meine Frau 
wird fich diefes fhhwierigen Mäbd- 
eng gewiß gern und liebevoll an- 
nehmen,“ 

Frau Kolbe verfpricht e8 mit 
einem fühfanren Lächeln und ei 
ner Miene, die nicht fehr aläubig 
zu fein jcheint, So begleitet fe dei 
jungen Pfarrer bis zur Tür, 

„Deine Hände befommen Ar- 
beit, du Sünftlerfeele”, jagt er 
zu Helga, als er heimfommt, und 
ficht ihr innig in die famtdunffen 
Augen. „Du follit ein trogiges 
Mädchenherz zu einer Elingenden 
Harfe machen.“ Und er breitet Shr 
Fran Kolbes Pummmer und feinen 
eignen Vorfchlag aus, 

Helga ift beftürzt: „Du über 
jchätst mich beftimmt, Liebfter. Ich 
twerde alles verkehrt rächen. Den?’ 
doch nun, wie 8 dem armen Rin- 
de zumute fein wird, wenn e3 zu 
mir befohlen und achorfem Fom- 
men muß. Sie fennt mich ja nod 
gar nicht. Und fie Fommt fon mit 
Miftranen, in der Erwartung 
beinlicher Berhöre. DO Walter, 
nein, dur hätteft es geihiekter an- 
fangen müffen. Das Mädchen tft 
Bollwaife, trägt den Makel einer 
ilfegetimen Geburt, ift vielleicht 
dor Einfamkeit und Hunger nad) 
Liebe innerlich erftarrt. Vertrauen 








ift jo fchier zu erringen bei einem, 
ber vertrauend oft enttäufcht wur. 
de. Und num foll fie in unfer Haus 
fommen zuc Vorftellung, und al- 
Ies ijt in Ordnung. Dur haft es mir 
ja fait unmöglid; gemacht, das 
Vertrauen diefes arınen Kindes zu 
gewinnen.“ 

Er fieht fie ftaunend an. Wie 
ihre Seele mit dem fremden Mäd- 
en fühlt, al3 wäre 8 eine ihre 
vertraute Schwefter! Er nimmt 
ihre Hand und drüdt die Ihlau- 
fen, feinen Finger. „Dann geh’ du 
Tteber zu Wanda, Liebling, e3 toird 
io beffer fein. Wenn du fo fein- 
fühlig bift, fanıı e8 dir ja gar 
nicht mißlingen, und deine feinen 
Hände tun niemand weh.” 

Schon am nädften Tage geht 
Helga zum Eleftrizitätswerf Hin- 
über. Sn dem weinumrantten 
Wohnhaufe öffnet auf ihr Min- 
geln ein Hochgewachlenes, junges 
Mädchen. Es ift die fehiwierige 
Wanda. Ihre Erfheinung tft an» 
mutig und von unverfennbarem 
Reize, nur die ein wenig zu gro- 
Ben Augen paffen nicht zu der ju- 
gendlihen Geftalt. Sie bliden, fo 
jeltfam tot und Leer, wie ein ftar- 
rer grünlichichimmernder Krijtall; 
man ahnt die Seele nicht, die dod) 
dahinter fich verbergen muß. 

„Wie gefrorene Tränen, die un. 
geweint blieben”, denkt Frau Hel- 
gu, als fie in, die ausdrudfeeren 
Augen gefhaut hat. Die Züge find 
fein gejhnitten und intelligent, 
da3 braune Haar Todt fi übpig 
über der weißen hohen Stirn, e8 
Tiegt ein weicher Goldglanz auf 
dem Dunkel ihrer Slechten. Aber 
Helgas Vliek Fehrt wieder zu den 
toten Augen zurüd, 

„Zrau Kolbe it leider abive- 
fend, fie ift vor Furgem ausgegan- 
gen”, fagt Wanda fühl und un- 
perjönlidh. 

Das trifft fi ja ausgezeichnet, 
dentt Frau Selga, und Taut fagt 
fie: „Sch Tomme ja auch nur zu 
Ihnen, Fräulein Wanda... Wir 
beide müffen mg doch einmal Ken» 
nen lernen, nicht wahr?" 

Wanda nimmt zögernd die dur: 
gereihhte Hand. 

„E83 ift ja fo freundlich von Sh- 
nen, Frau Pfarrer, aber ich) habe 
ihon Auftrag erhalten, heute 
abend in Ihr Haus zu Fonımen 
und da —“" Sie bricht ab, wäh- 
rend eine jähe Nöte ihr fehmtales, 
etwas zu blaffes Geficht überfliegt. 

Walters Vorjclag war mirk- 
lich verfehlt, empfindet Selga bies- 
mal nod) deutlicher. 

„Ich würde mich fo herzlid; 
freuen, wenn Sie einmal zu mir 
fämen, Sräulein Wanda, aus eig- 
nem, freien Antrieb natilid)“, 
fagt fie warm und Iiebevoll. Das 
Mädchen Fit ihr in beflomunenem 
Schweigen gegenüber. Fran Gel: 
ga läßt ihr Zeit, fich zu fanmeln, 
zur Mowehr oder zum Aufjehluß 
gegen fie. 

„SG weiß, wie Bitter es ijt, 
ganz einfam zu fein, ohne Bater 
und Mutter, ohne Heimat und 
Liebe”, fagt fie tajtend. „Sch bin 
Waije wie Sie, Fräulein Wanda, 
und bin denfelben fehveren Wer 
gegangen. Da fehnt man fich nad 
einer warmen Sand ımd einen 
verjtehenden Blit, da friert man 
innerlid fo nad Sonne ımd Liebe, 
Aber e3 ilt, als fäme ums Feiner 
entgegen, alS hörte uns niemand, 
al3 riefen wir in den Wind, Das 
Vertrauen ftirbt in ug, das Seh- 
nen wird matt und die Seele fo 
müde, Wir glauben 63 zuleßt nicht 
mehr, daß dody noch einer Fäme, 


der uns ein bischen Tiebhaben 
wollte, ein Menjcdh mit einem war- 
men, gütigen Herzen, der ung mal 
in feine beiden Sande nähme: Dur 
Heiner, feheuer Vogel, warm flat 
terft du fo angitvoll? Komm, Ich 
dich doch ein bißchen Tiebhaben 
von mir.” 

Wanda fchüttelt den Kopf, um 
ihren Mund irrt ein wehes Lü- 
helm. Nein, jo hat noch Feiner zu 
ihr gefprodhen, ganz anders Fang 
8 immer, fo hart ıımd tehtuend. 

„Wenn ich mn jold) ein Menih 
märe, der Ihnen vertraut und Sie 
Tieb hat, wollen Sie mir nicht das 
verfchloffene Serzenstürlein ein 
wenig öffnen?“ bittet Yraur Helga 
Tanft. 

„Sch ann nicht mehr glauben, 
dah jemand mich gern haben 
Könnte”, ringe e8 fich fonlos von 
ihren Zippen. Mber dann Thricht 
fie weiter, haltig und Teife, al 
fürchte fie, belaufcht zu erden: 
„Es heißt immer nur, ich wollte 
nicht, Niemand fragt, ob ich denn 
auch fünnte, Sch habe abends im- 
mer fopiel Arbeit, wir eflen fo 
Spät, und wenn dann bie aro- 
ken Sungen im Bette find, muß 
ich noch ihre Schuhe und M leider 
fürften, weil fie morgens nad 
Braummt zur Schule gehen. &8 fit 
aar nit mönlicdh, daß ih einmal 
fort Fönnte. Aber danach fragt nie- 
mand, fie alanben alle,“ daß ih 
nicht will. Sie find ja alle fo aut 
und Fromm, und ich bin d03 
jehwarge, verlorene Schaf in ihrer 
Mitte, daf, fie nach Saufe retten 
wollen. Sch habe nie eine ivdifche 
Seinat gefaımt md weiß nicht, 
iwie das Zuhaufe ift. Sch Tanın 
nicht zier himmlischen Seimat fin- 
den, ehe ich mweik, mas eine Sei- 
mat überhaupt ift.” 

Wanda horht auf, dann erhebt 
fie fich Schnell: „Entfchufdigen Sie, 
Frau Pfarrer, die Meine Mrfel ift 
aufaoracht.” 

Fran Selga bleibt allein int 
Finmer und verfinft in tiefes Sin- 
nen. Ein Dihtertvort, das vom 
Leid einer einfamen Seele fprad), 
hat fich ihr eingeprägt, Sie denkt, 
die Strophen paffen nang für 
Wanda: 

„Sie Hopfte au mander Her 

zenstür, 

Bat Findfich um etwas Lieb’; 

Man hatte nicht Quft, nicht Zeit 





dafür, 

Und eifend vom Saus man fie 
trieb. 

Sie flopfte wo anders, man lic 
fie ein 


1nd fragte fie ftrenge aus, 

Und dann gab man ihr einen 
— Stein, 

Den trug fie weinend nad) Sau. 

Es häfte bald fi Stein auf 
Stein, 

Dis eine Maner erftand 

Rings um die Seele, zu der Hin- 


ein 

Keines Menfchen Kiebe mehr 
fand.” 

Würde es ihr gelingen, die 


Mauer um Wandas Seele abzu- 
tragen »der zu durchhredien? Sie 
wollte e8 gern tim. Wie witrden 
diefe Ütbergroßen, fchönen Augen 
Tenchten, wenn die Kreide in fh. 
nen twohntel Sie toijfen nur bon 
Leid md Meh und imgeweinten 
Tränen md find do noch fo 
jung. 

Ein Meines, rotwangiges Mäd- 
chen erfcheint im Tirrahmen umd 
aibt dann, Frau Selga eins ihrer 
diefen, weidhen Händchen. „Xit 08 
wahr, daß du die Frau Pfarrer 





bift?“ forieht die vierjährige Neu- 
gier naib. 

Frau Helga bejaht e8 Freund» 
Lich und fragt: „Und dur bift Mut- 
ters Fleinfter Liebling, gelt?” 

Die Kleine nidt wichtig: „Ih 
hab’ aber auch Kinder, viele füße, 
ganz Feine und große; willft mal 
fehen?* — Bie fchleppt nun eif- 
vig eine Anzahl Puppen und einen 
großen weißen Teddybär heran 
und Yäßt alles von rau Selgu 
bewundern, die fich über die Zur- 
traulihfeit des Kindes freut. 
„@elt, dır Kannft nicht zählen, wie 
viele das find?“ fragt Ürfel nun 
plöglich altklug überlegen. 

„SH mill’s mal verfudgen.” 
Frau Helga zählt Tächelnd Stück 
für Stüd, 

Da platt die Eleine Iaut her- 
aus: „Aber Muttel jagt immer, 
du Fannit nicht mal bis drei zäh- 
Ten, und jet haft du Schon fieben 
gejagt!” 

„Urhula.” 

Wanda fteht betrat auf das 
Kind, das nicht weiß, tva8 diefer 
ftrenge Anruf zu bedeuten hat. 

Frau Selga winkt begütigend 
ab: „Laffen Sie nur das Kind; 
Urfel meint e8, wie fie fpricht. 
Sa, fiehft du, Meine, daB Zählen 
Ternt man fchon, wenn man älter 
toird, Aber ich wußte ja gar nicht, 
dab du fo biele Puppen Haft. Sch 
hatte nur ziwei, als ich fo Klein 
war wie dir. Datın fpäter noch eine 
hinzu, da8 war meine Tiebfte.“ 

„Wie hießen deine Puppen?” 
till das Mind fachkundih tilfen, 

„Die hatten Tomifche Namen, 
die dir gewwiß moch nicht Fennft. 
Die erjte die Agathe, die weite 
Rantate, und bie dritte Galate. 
Die beiden Yetten Namen habe ih 
felbft damals erfunden, und dad) 
te, fie wären jchön und appatt. 
Belt, dur haft Feine Salate dabei?” 

Lrfel Schaut ernfthaft in Frau 
Helgas Tadjendes Seficht und fagt: 
„Meine große, die, wo fo fchn: 
Augen hat md braune Saare, die 
hat Wanda geheiben. Aber Muttel 
hat gejagt, weil die Wanda immer 
To troßia ift und. böfe, Tolk fe nicht 
mehr jo heißen.“ Sie deutet bei 
den Worten: „die Wanda“ mit 
dern Feigefinger auf da8 junge 
Mädchen, das no um einen 
Schein blaffer wide. 

Helga erhebt fi). Sie will ver- 
hindern, daß d48 altfluge Rind 
nod mehr folder Weisheiten auß- 
plaudert, die e8 mit feharfer Be- 
obahtıngstreue in fi aufgenom- 
mei hat. 

„Kommt du einmal mit Wanda 
au, ınir, Feine Urfel? Sch Habe ei= 
nen bunten Vogel, der Tann lachen 
und Sprechen. Wenn id) ihm deirten 
Namen borfpreche, Tann er Urjel 
Sagen. Den möchteft du doch fehen, 
dur neugieriges Haschen ? Sch mer- 
de mich fehr freuen, wenn ihr beide 
nid Defucht.“ 

MWandas Sand bebt Yeife, als 
Frau Helga fie herzlich drückt. Sie 
icheut ihr noch benommen nad), 
wie fie rafhen Schrittes Jurd) den 
Sarten zur Straße geht. 

. 














Sn der nädhften Sungfrauen- 
ftunde figt zu Frau Selgas q 
tem Erjtaunen Wanda ein wenig 
don den andern abaefondert da. 
Sie bemerkt, wie zwei der überinü- 
tigiten Bafifche nad ihr fchielen 
und Fihernde Bemerkungen einan- 
der zuflüftern, Da bittet fie Wan- 
da, fih auf den freien Plaß neben 
ihe zu fegen, damit Ste zum Ar- 
beiten befferes Lit hätte, 

(Sortfegung folgt.) 
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Häuser zuverkaufen 


in gang Winnikeg und Vorftädten, ad 
Sefchäfte - „Orocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen, 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
i wir Schnen gerne und promptl 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 
Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
N Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 








MEC-Nahrichten 
(Bortfegurng don Seite 6—5) 


8 zwei Arbeitszinumer: eins fire 
Schnigarbeiten und das andere 
für Baitel- und Seimarbeiten. 

Der PAL-Mann E. I. Wbrecht 
(Rigeon, Mi.) beauffichtigte die 
Arbeit a dem Gebäude. Er fagte: 
„Dbgleid e8 od) vieles daran zu 
tun gibt, ift e8 eine Freude, diefe 
Kinder in ihrem Heinen ‚Haus int 
Wald’ zufammen fpiefen und roll 
ihublanfen zu fehen.” 

. 
23 Nationen 
im europäifchen M£D. 

Aus Ungarn, Sugoflawien, Bo- 
Ten, dem neuen Ghana (ehemalige 
Sordküfte), Weftdeutihland, Dit: 
deutfchland (2 Memmoniten), Ante- 
tifa, Ochterreih, England, Rana- 
da, Dänemark, Holland, Aenyp- 
ten, Finnland, Frankreich, Grie- 
Henland, Libanon, Norivegen,- 
Bortugal, Spanien, Schweden, 
aus der Schweiz und aus der Lür- 
fei fommen in diefem Sahre frei- 
millige Arbeiter, Beim nemein- 
famen Arbeiten mit gemeinfamen 
Zielen und Vergnügen teilen die 
„Camper“ in den 14 Arbeits: 
lagern Europa8 ihre nationalen 
und religiöfen Sdeale, und rufen 
dadurch gegenfeitiges Berftehen 
und Mhtung füreinander herbor. 

Der MFD. wird von einem Rat 
eurohäifcher Mennoniten geleitet. 
Der Direktor ERW. LnMarı Kopp 
(Ephrata,Ba.). 

Nachdem im vorigen Schr zum 
eriten Male ein Lager in Spanien 
eröffnet wurde, befindet fich jegt 
ein Lager in Madrid. E8 wird von 
Hans de Konge bon den, Nieder 
Ianden geleitet, der mährend der 





William Martens 


Deutfhfprechender NedtSantwalt, 
Abvofat und Öffentliher Notar 
508 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 







Waldemar J. Rempel, Li.B. 
Nedtsanwalt und Notar 
mit 
Gu! 'T, MARGACH & REMPEL 
9 Yale,Rd. E. Chiliiwack, B.C. 

Tel. 2-1 





A. Buhr, BA,LL.B. 


Togten jechs Monate in den Ber- 
einigten Staaten war. 

Ein nenes Projekt für die Fret- 
tilfinen in diefem Sahr it ein 
deutjches Kinderlager auf der In 
jet Sylt, die zwifchen Deutfchland 
und Dänemark gelegen ift. Am 
Morgen helfen fie für die Kinder 
einen Pfad durch Dinen und Sand 
nad dem Strand hin zu bauen. 
Des Nacdınittags Leiten fie die Kin- 
der in ihren Spielen an, 

Sn Borlin werden zwei Brojef- 
te in Aufanumenarbeit mit dem 
Roten Hreuz durchgeführt. Eine 
Grırbpe Hilft mit beim Bau eines 
Kindergartens, während die an- 
dere Gruppe Wohnungen für oft- 
deutiche Flüchtlinge Faubert und 
anftreicht. 

Sr Defterreich find 03 vier Mr 
beitslager. Sı Wien md Mit. 
terhach helfen Freitoillige beim 
Ausbeffern von Schifen der ean- 
gelifchen Kirche. Ar Clirhaufen 
heffen fie beim Hausbau fir 
Flüchtlinge aus dem Biveiten 
Weltkrieg. Das bierte ift ein Re 
nobierumgsprojeft in Waiern, an 
der öfterreichifch-jugoflawifc-ita- 
Tienifchen Grenze, 

Sin den Niederlanden helfen 
Freiwillige eine Mennonitenfirche 
in Buitenpoft, in der Provinz 
Friesland, tvo Menno Simmons 
lebte und Ichrte, errichten, Das 
Städtchen hat fett faft 8O Kahren 
Feine Mennonitenfirche gehabt. 

Sn Sranfreidh fegen die Frei- 
billigen den Bau eine Schlaffaales 
in einem Rinderheim, das bon ei» 
ner Parifer Kirche unterftüßt 
wird, fort. 

Sn Weftdeutfchland wird eine 
Sugendherberge in Bad Salzaik- 
fer erneuert, 

In DVienenberg, Schweiz, Hilft 
eine Arbeitsgruppe bei der Fertig- 
ftellung der neuen Europäifchen 
Mennonitifhen Bibelfchule für 
den Unterricht im Serbft. 

(MEENachrichten.) 


Die Echrertaaung 
im Dienfte anferer Kolonien 
in Paraguay, 

Am 30. Suni begann in Neu- 
land die jährliche Sonferenz des 
Rehrerberbandes der Mennoniten 
Paraguays. Für viele Lehrer aus 
Bernheim, Friesland, Volendan, 
Menno, Neuland, Mfuncion und 
Uruguay find diefe Tagungen 
wichtige Ereigniffe in ihrem Be 


D. Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


tufgleben. Unfere abgefchloffenen, 
verhältnismäßig Heinen menno- 
aitifhen Anfiedlungen mit ihren 
eigenen Schulen haben immer ei- 
nen harten Kampf gehabt, das 
Nivenn de3 Bildungswefens zu 
halten und zu fördern, Sm Kampf 
um diejes Ziel fteht auch der Leh- 
terperband der Mennoniten Para- 
guays. Da dod) recht viele Rin- 
der — unfere eigenen Kinder — 
erfaßt werden, ift e8 vielleicht auch 
für die Deffentlichfeit bon Snter- 
ejfe, twie diefe Tagung ihren Zived 
zu erfüllen Furcht. 

Ein wefentlicher Teil der Ta- 
gung find immer die praftiichen 
Rektionen gewefen. Dur Beob- 
chtung der Methoden eines Kol- 
legen befommt der Lehrer man- 
Ken Wink und manche neue dee, 
die er nachher felbft verwerten 
Tann. Weil dank der freigebigen 
Unterftüßung &e3 MECE in diefen 
Sahr mehr Lehrer au der Nonfe 
venz teilnehmen fonnten, Hoffen 
wir, daß fih gerade diefer ehen- 
genannte Vorteil der Zagıma 
praftifch tweiter auswirken Tann 
el8 bisher. Durch den Austaufc 
von Gedanken und Erfenntniffen 
in Referaten und Belprehungen 
Taun das Wilfen eines jeden be- 
reichert werden. Ra, nidt nur 
das Willen, fondern auch die be 
rufliche Gefchicklichteit fol fich du- 
dureh dverbeffern. Der geiflige Ho- 
rigont twird ermeitert, oa fo not- 
wendig ift, da wir fo abgefchlof- 
jen Ieben. 

Der Lehrerverband ftrebt aud, 
danach, den Lehrplan der ver- 
hiedenen Kolonien nad) Möglich- 
Teit zır bereinheitlichen. Wie Io- 
bensivert der „gefunde Yndividu- 
alismus” in biefem geitalter der 
Kollektivifierung und der Soziali- 
ferung au fein mag, fo Liegt 
28 doch in der Natur der Sache, 
befonder8 unter umfern Berhält- 
niffen, daß das Schulwefen durd 
Bufanmenarbeit fjehr gefördert 
werden Fan. Auch in Behandlung 
laufender Fragen Zommt die 
Ipricjwörtliche Stärkung durd; ge 
meinfanes Vorgehen zuftande. 

Die Konferenz Ieiftet noch einen 
andern Dienft, der nicht fo direkt 
erfennbar, aber nichtsdeftoiweni- 
ger bedeuffam ift. Sm Xehrer- 
beruf, tie anf andern Gebieten, 
toied dur nähere Gemeinschaft, 
dureh Bufammenarbeit und freie 
Unterhaltung die Stimmung er« 
böht, umd der Mut umd die Luft 
zur Arbeit geihürt. Wenn dabei 
nod) das „Berufsbemußtfein“ des 
Rehrers wächft und er fich Earer 
toird, daß der Unterricht eine Mil- 
fionsardeit an den Rindern ift, jo 
tritt die Zehrertagung damit in 
den Dienjt Gottes. 


Lehrer 8. Schröder, Neuland. 


Sum Abjchied 


Faft drei Wochen Tarıg durfte ih 
in den Mennoniten-Rolonien im 
Checo verweilen. Ein lang geheg- 
ter Wunfd, einige Brüder der 
Gemeinden, mit denen ich feit 
Sahren in briefliher Verbindung 
itand, und das Gemeindeleber 
feniengulernen, ging endih im 
Erfüllung. Mit diefen Mbichied3- 
worten darf ic) e8 offen bezeugen, 








Gemeinden md Säufern, emp- 
fangen. Und gerne bradte man 
nid auf guten Federwagen mit 
flinfen Pferden von Ort zu Ort, 
wo id) nad der mir berliehsnen 
Mabanbe des Geijtes dienen durf- 
te mit dem Worte des Lebens, 
auch an Hand der Lichtbilder über 
die Offenbarung von Studienrat 
Greiner F. 

Ueber vieles bin ich hocerfreut. 
Die wirtichaftliche Lage fehe id) im 
Chaco heute leichter al3 an man- 
hen anderen Orten in Südameri- 
fa. Die fleiigen Chacobewohner 
werden nicht fo don der Haft ge- 
peitjcht tvie in tehnifch hocent- 
ticelten Rändern, und haben de3- 
halb auch noch den Ausdrud ru- 
biger Befonnenheit. 


Dann hat man in Chaco dod, 
große VBorrechte in der Pflege des 
Semeinde- und Familienlebens. 
Der Sehndheitszuftend ift er- 
ftaunlich gut. Ein aut eingerichte- 
#68 Rranfenhaus, fogar mit einer 
Mima-Anlage md unter vorzüg: 
Ticher Leitung mit ausgefprohen 
guter Bedienung — das findet 
man. heute fo Yeicht nicht in der 
Belt, Die Jugend, die ich auf zwei 
Freizeiten Fennenfernen durfte, 
offenbarte in jeder Sinficht ein 
recht ftabiled Gepräge und bered)- 
tigt zu großen Soffnumngen fir die 
Zukunft, Was aber jeden Kenner 
der Sachlage infonderheit impo- 
nieren muß, it das gut organi- 
fierte Schulivefen mit einer dur: 
weg prächtigen Lehrerichaft. Nicht 
nur, daß man die Kinder im, der 
Mutterfprae und nad) Bäterart 
unterweifen, fondern auch bor al- 
Tem, daß man fie jo im hriftlichen 
Beifte erziehen Fan und während 
der Schulzeit fie in fo guten Hän- 
dei teiß, die fie aller Verführung 
fernhalten, ift ein großes Gnabden- 
seien, d03 Heute wohl Taum 
woanders in der Welt anzutreffen 
ift „Segen verhältnismäßig gerin- 
ge Entlagungen Tann man hier 
das größte Erbe der Väter unge 
itört pflegen ımd fördern. Ob da8 
alle Chacobervohner fo vet zır 
Ijägen willen? 

Noch manches Hätte ich herbor- 
zuheben, wa3 den Chacoleuten 
hier an Vorzügen geboten wird, 
das aber eigentlich ein jeder, der 
„Hugen Hat, zu fehen“ jelbft er- 
Tennen müßte, 

Für alle empfangene Liebe, in- 
fonderheit fiir den Segen brüder- 
licher Gemeinfhaft dankbar, grüßt 
freundlichft, Ener verhundener 


Heinrich Radtke, 
Mifftonar in Chile. 





Alte Mdreffe: 46 Hart Avenue, 
Winnipeg 5, Manitobe. 


Nene Adrefje: 221 Ottawa Abe, 
Winnipeg, Manitoba. 
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De. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftimden: 
2—5 Uhr naimittags 
312 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 








ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 


— Augen werden unterfudjt — 
— fpriht plattbeuticg — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dre. med. 3. U. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephone: 
OfficoLE8-2604 Res. LE 83-2575 
Empfangsfhunden: 


2—5 Ufr nachmittags 
bon Montag bis reitag 


De. A. P. Warkentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 












Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





De. 8. Günther, Dr. P. Enns u. Dr, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
ES preditunden: 2—5 Ahr nachmittags, Montag 518 Freitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 


Res.: 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE3-1861 





Dr. 4.3. Neufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





Dre. €, Derlien 


Urztiun Chirurg 
Telef. Resid.: SPruco 2-7988 





Buhr & Friesen 


daf mir der ganze Aufenthalt und 
alles, mas ich Tennenlernte, ein 
großes Erlebnis war. Mit meld 
brüderlicher Liebe wurde ih Ichen 
auf dem Flıitgplaß in Filadelfia, 
dann aber auch in den einzelnen 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nadmittags 
Sonnabend von 11—12 Ulr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
611-612 Boyd Building _ Winnipeg, Manitoba 
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410 Electric Rallway Chambers — 
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Winnipeg 2, Man. 
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Alennonitiiche Aundfchon 


21. Auguft 1957 





Nachrichten... 
(Zortfegung bon ©. 9—2) 


NSA. — Der Rutheriiche Welt- 
bund trat am 15. Aug. in Minne- 
apolis, Min,, zu feiner Tagung 
aujanmen, die bis zum 25. Mıra. 
andanern full. Man erwartete 
50,000 Berjonen. Das Thema der 
Tagung Tautet: „Sreiheit amd 
Einigkeit dur‘! EChriftus.” Der 
Präfident de3 Rutherifchen Welt- 
bundes, Bilhof Hanns Tilje aus 
Harnover, Meltdentjchland, Ieitet 





Berichtiaung 


In MR. Nr. 33, Seite I—5, 
follte die Usberfchrift Bethel-ME, 
Winnipen, fein, nicht MG, 


Wesucht 
SE 
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die Heimat 





‚ganzen Schiff zur Verfügung. 





BRINGEN SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 
lassen Sie uns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 







ECL-G1-57 






NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 
ung durch deutsche Besatzung .. . Behagliche Einrichtung, 
Erste europäische Küche ... Grosse Unterhaltungsräume, 
Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. „ 


Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 


‚Southampton, Le Havre, Rotterdam 


Montreal: 20.September*,19.Oktober* 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Europa:-Canada Linie 


1010 St. Catherine St. W., Dom, Sq. Bidg., Montreal 
‚159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg, 
540 Burrard Street, Vancouver. 





te Tagung. Sprehen werden u. a. 
Dr. Rajah 8. Manifam aus Tran- 
quebar in Indien; Dr. Otto Die 
belins, Biihof von Berlin—Bran- 
denburg, Deutichland, und Prä- 
fident der ebangeliichen Kirde in 
Deutfhland, und Dr. Sajos Dr- 
daß, Bilhof der utherifchen Kirche 
in Ungarn. 

— Im Weißen Haus wurde 
am 18. Aug. erklärt, daß e8 Eifen- 
howers Gattin jeßt erheblich beffer 
seht. Diefe war am 13. Aug. ope- 
viert toorden. 

— Präfident Eifenhower und 
der Nationale Sicherheitsrat ite- 
ben im Begriff, die grundlegende 
militärpolitiihe Strategie der 
USA umzuformen. E83 handelt 
fich dabei um das Problem, die 
Strategie der immer umfangrei- 








































Nach Bremerhaven 


‚Abfahrt von 


14. November* 
Fahrpreise 

von oder nach Bremerhaven 
‚Sommersaison ab $193. 

"Wintersaison ab $173. 

1. September—!. April) 

(Niedrigere Preise nach den 

Haefen der Kanalkueste) 








&heren Entwidlung von. Tleinen 
atomaren und nuklearen Waffen 
anzupaffen. Ar maßgebender Stel- 
le glaubt man jekt, daß in Zu- 
£unft begrenzte Kriege mit Eleinen, 
Nuklearwatfen geführt merden 
fönnen Mit diejer itrategiichen 
Konzeption hat es Feine Gültigkeit 
mehr, was früher gejagt wide. 
dak nänlid ein Nuflsarkrieg un- 
möglich und „undenkbar“ fei. Dies 
hatten im Sabre 1955 auf der 
Senfer Spitenfonferenz Totwohl 
die weitlichen als die fowjetruffi- 
ihen Staatsmänner erflärt. Man 
nimmt jedoch inmer no) an, dab 
iowohl Somjetrußland als aud) 
die Mertmächte gewvillt find, einen 
Weltuntergang durd) Nuffearraf- 
fen zu vermeiden. Man glaubt 





Seid vorbereitet! 





3— 4x6 


Achtung 
FARMER !! 


Alles Baumaterial für einen 12° mal 160’ 
portablen Getreidefpeicher! 













jedoch nicht mehr, daß, irgendein 
ferieg mit Keenwaffen, der Adi: 
chen dem Dften und dem MWejten 
geführt werden wiirde, nofmendi- 
gerweife zu einer MWeltvernichtung 
führen müßte, 

— Ein Gruppe bon jungen 
Amerifanern, die an dem Feft der 
Jugend in Moskau teilgenonmen, 
haben und von der Regierung Rot- 
Hinas mach Peking eingeladen 
wurden, find der Anficht, daß fie 
bon Kommunijtifchen Ideen nicht 
beeinflußt werden fönnen und ha- 
ben beiählofjen, troß aller Verbote 
aus Wafhinaton, nah Peking zu 
fahren. Sie find der Anficht, dak 
old eine Reife eg wert fei, die 
angedrohten Reprefjalien der ame- 
rifonifhen Regierung auf fi zu 
nehmen. Vier PVertreter diejer 
Gruppe wurden bom amerifani- 
iden Botichafter Llemellyn Thomp- 


Gehört und geleien: 


Zu den erjchienenen Mitteilungen über die MB - Konferenz in 
Herbert, Sasf., Taufen Bemerkungen ein: 

Zum Beiipiel beftcht ein Zefer 08 als „reipe ad umdanfbar” 
den Gemeinden in den Vereinigten Staaten gegenüber, wenn twir es 
ihnen zumuten, das Vibelfeminar als eine Erweiterung de MUG- 
Bibeleollege in Winnipeg aufzubauen. 

Ein anderer Shhreibt: liegt dod) auf der Sand, da die Fort- 
Fegung der gegenivärtigen Yaniihungen, zwei höhere theologiiäe Schu 
Ien in einer Eleinen Konfernz aufzubauen, Ti in und Seichiehte duch 
Miperfolg rächen werden, E8 ijt Durdaus Togiich, daß in beiden Ländern 
Anftalten der Seneralfonferenz fein jollten. Zudem find alle Zuftände 
für den Mufbau eines Vihelfeminars der MBS in Kanada hente giin- 
itiger als in, den Vereinigten Staaten. 

Ueber Publifationsarbeit jchreibt einer: 

Ie eher toir uns auf nur einige aber gr 
deito mehr Zejer werden wir haben, ımd 
ter fein. 

Ein, anderer: E3 jcheint mir ein von vornherein verfehltes Unter 
nehmen zur fein, die Wätter der USA md Kanadas veriehmelzen zu 
wollen. Das ijt ein zu aroßes und berfchiadenartiges enfebd, un 
es mit 1 oder 2 Blättern genügend defen zu fürnen. Teshalb follte 
Kanada ihr eigenes Bublifationswerf haben. 

Ein dritter: Im Grunde genommen bin ich der Muficht, dak ein 
Brivatunternehmen befler Täuft, aber in diefem Lande geht os praftiih 
nicht anders, al3 da Schulen und Rublifationsarbeit von den Konfe- 
rengen übernommen werben, alfo, je cher, deite befier! 

Gin diefer Spalte „Sehärt und aelefen“ werden wir and ferner 
bin eingeihieftv und achörte Natfehläge, Yenrerfungen, Kritiken und 
Fragen und Antworten, ohne Unterihrift bringen. Bitte beteiligt end; 
daran! — Ned.) 


Häuser zu verkaufen 


Nordtildonan: 4-gimmer-Häuschen, nett und fauber, geeignet für Heine 
Familie. Angebaute Garage, großes Grundftüd Preis mir 34,800 
mit Heiner Anzahlung. derman, abends ED 1-0856. 

im auten Zuftande, Grunds 

500 Anzahlung. Mr. Dück, 


skids, 2x 6° 
joists, 2’ x 6° 
studs and 
plates, 2’x4’ 
rafters. Also 
includes No. 1 Spruce 
flooring, siding, roof 
sheathing, trim, asphalt 
interlocking shingles and 
nails: 





625 Marion Street 


fon empfangen der ihnen. anflit- 
diate, daß jeitens der amerikani- 
ihen Regierung folgende Maß: 


nahmen gegen die Pekingfahrer 
getroffen werden fönnen: 1. ihre 


























;ere Mätter beiehränfen, 
toird auch finanziell Teich: 












































7 
abends SP 5-6677. 
Home ©St.: 6 Ainmer, „Stofer*-Seizung, Hartholzdielen, geräumige 
immer. Preis vedir auf 80,500, mit 82,500 Anzahlung. Me. 
Suderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 
302 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1349 
Member of Co-op Listing Service 
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Kommen Ste zu uns, telefonieren oder fehreiben Sie an 


BILLINKOFF'’S LTD. 


ST. BONIFACE, MANITOBA 




















= TZ 


229.50 


Phone CHapel 7-1121 


Pälfe fönnen nicht erneuert wer- 
den; 2. die Bälle Fönnen mit dem 
Stempel „Nr gültig für die 
Rüdfehr nach USA“ verfehen wer- 
den; 3. wegen Mikbraud) bon 
Reifepäffen fönnen Geldjtrafen bis 
au #5,000 verhängt werden, und 
4. die Pekingfahrer Fönnen des 
Einverjtändniffes „mit dem Fein- 
de“ bejchuldigt werden. Unter den 
Refingfahrern befinden fi ein 
Rechtsamvalt, ein Prediger, Pho- 
tograpden, Schriftteller, jun- 
ge Sejihäftstante und Studenten. 
De 


Woeftdeutfhland. — Der Tanadi- 
sche Nortenalift Albert Turner, der 
fich zur Zeit auf einer Europareife 
befindet, berichtete aus Deutid)- 
land über den Weizenimport der 
Bımdesrepubfif md De damit in 
Verbimdung- ftchende Weizenkriie 
in Nanada. Erft vor einem Monat 
gaben Bremer Ninporteure be- 
Fannt, daß fie folange wvarten woll- 
ten, bis der Fanadifche Weizen 
tonfirrenzfäbig fein wiirde, Sie 
weifen darauf hin, daß die Welt- 
Weizenernte in diefem Sahr aut, 
wenn nicht fogar eritklaffig aus- 
fallen werde. Um unter diefen 
Umftänden Weizen berfaufen zur 
fünnen, fagten fie, müßten Eonfur- 
venzfähigere Pretje gefordert wer- 
den, und Kanadas Breife jeien zu 
hoc. Teutihe Iimportenre wiejen 
darauf bin, daß fie Fanadtichen 
Weizen Nr, | brauchen, um ihn 
mit ihrem Wweicheren Born miichen 
5ut fünnen, Das bedentet, dah wir 
immer chwas Weizen an Europo 
verfanfen fönnen. Viele Einfäufer 
jedoch bevorzugen den argentini- 
ichen Weizen wegen feiner allge 
mein befferen Qiralit Hinzu 
Fommt, daß Arpentinien ein vegel- 
mäßiger Käufer deuntfher Waren 
ft und als Bezahlung für den Wei- 
zen Dentjhe Mark (DM) an- 
nimmt Die USA Fönnen Weizen 
an utjchland verfaufen, weil 
auch fie unter befonderen Sandels- 
abfonmen DM als Zahlung an- 
nehmen. Ein tupifches Beifpiel 
war erjt ein Eiirzlich tattgefunde- 
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ner Weizenverfauf, für den die 
USA Deutfhe Mark erhielt, die 
fie dann, wieder in einen Spezial- 
fonds zum Wiederaufbau Berlins 
zurüczablten. Aıf ähnliche Me 
verfauft Rufland Weizen an Weft- 
dentjehland. Bor nit langer Zeit 
beitellte a der Bındegrepubfik 
Noggen Oftdeutfchland md 
lieferte als Segemzahlung ruffi 
fchen Weizen. Das alles bedeutet. 
daß der Fanadijhe Weizen, ige 
adtet aller Qualitätsvorteile, jehr 
fehroer um Abjagmärfte im Aus- 
land zu Fämpfen bat, 








f 


— Peutichlands  populärftes 
Automobil ımd Auto-Exrportichla- 
ger Nmmmer Eins, der Volks: 
wagen, Fonmt jegt mit einem ct- 
was abgawandelten „Geficht“ auf 
den Markt. Die neue Serie behält 
zwar die Grundform des Volfs- 
wagens bei, bringt aber in der 
Fertigung zahlreiche Neuerungen. 
Rein änperlich Fällt am meilteı 
da8 große, gebogene Sedfenfter 
auf. Auch die Windihuticheibe 
wurde wejentlich vergrößert. Die 
Seiten-Berfleidumgen im Wagen- 
innern beitehen nenerdings aus 
abwaichbarem Sunftitoff. Das Er- 
portmodell der nenn Serie prü- 
fentiert fih in zahlreichen nenen 
und modiichen Farben, wie eis 
blau, lictbronge, diamant-graı, 
alabaiter, fhetlandgrau und bam- 
bus, Trog der Verbefferungen, die 
fih auch auf das Armaturenbrett 
und den Gashebel beziehen, blei- 
ben die Verfaufspreife de3 Bolts- 
magens mdberändert. 





— Der Vorjigende des Auf 
fihtsrats der deutichen Mefie- und 
Ausitellungs-A®. ımd der Leiter 
der Auslandsabteilumg der Meile, 
AG. find von einer Stägigen Reife 
aus der Somjetimion nad) Sanııo- 
ver zurüdgefehrt. 


— Das Bundesminifterium für 
Vertriebene, Flüchtlinge u, Krioge- 
gejchädige teilt mit: In der Woche 
vom 27. Suli bis 2, Munuft 1957 
betrug die Zahl der Flüchtlinge 
aus der Sowjetzone, die die Not- 
aufnahme beantragt haben: 5,498 
Berfonen. 

xxx 


Ditdeutfchland. — Rund 7,000 
Ausiteller aus 32 Ländern wer- 
den fi) an der Leipziger SHerbit- 
meffe vom 1. bi8 8, September be- 
teiligen. Wie der Direktor des 
Reipziger Meffeamtes mitteilte, 
befegen Firmen aus der Somwjet- 
zone allein 90,000 der insgejamt 
105,000 am betragenden Aus- 
ftellungsflähe. Die ausdändtihe 
Beteiligung it berhäffnismäßig 
gering, Nur je 7,500 qm werden 
vom Ausland und der Bundes- 
republif belegt. Die Ditblodftan- 
ten nehmen nur eine Meffeftanss- 
fläche von etwa 3,000 am in, Ir, 
fprudh. Wie bereits in den legten 














Sahren, beteiligt fi die Somjet- 
union nicht an der Serbitmeffe, 
Sugoflawien hat fih erjt in den 
legten Tagen entjehlofien, in Leip- 
ig auszjuitellen. Das Schwerge 
wicht der Meffe, die in 30 Bran- 
chen gegliedert ijt, foll bei der Ter- 
tilinduftrie liegen, die mit 1,300 
Xusitellern etwa 20 Prozent der 
Meffeflähe beanfpruucht. Die So- 
Behörden haben fire 
che Befucher die Bifabe- 
Ibaffung twefentlich vereinfacht. 

um Thema „40 Bahre So- 









vfchaft“ deranftaltete das 
Münchner Iititut zur Erfor- 
ihumg der WSSN im Deutjihen 





Marfem eine Vortragsreihe, wäh- 
rend der Oftkenner ihre Anfichten 
über Sowjetrußland darlegten. 
Unter anderem erklärte der ame 
rifaniiche Hiltorifer Dr. Dallin, 
Mostau halte nach wie vor daran 
feit, Die militäriiche Stärke der 
USW einzuholen und zu überbie- 
ten. Trog der Fchlihhläge der jo- 
wjetiichen Politit in den legten 
Sahren bleibe diefe weiter expan- 
Honiftiich md Friegeriich. Dr. Ri- 
Hard Wraga, ein in Paris Ieben- 
der Pole, meinte, die Ablage von 
dem Stalinfult fer nur ein Sicher- 
heitsventil zur Eutladung der 
derdichteten. Mmojphäre gewwefen. 
xx 
Sianada. — In den Föderafvah- 
Ten am 10, Juni d. I. erhielten 
die Liberalen im ganzen zıar 
216,000 mehr Stimmen als die 
stonjewwativen, aber dieje Mehr- 
heit war nur den Provinzen Que- 
bee (1,116,083 Lib. gegen 564,083 
Konf.) und Neufundland (56,998 
gib. gegen 34,792 Konf.), zu ber- 
danken, und die Verlufte in den 
adht anderen Provinzen brachten 
der Liberalen Partei eine bittere 
Niederlage. Louis St. Laurent hat 
fich bereit erflärt, bis zu den, Neu: 
wahlen, die im Feiihling 
























prophegeit, dab dann, um der Par- 


tei mehr Anhänger im enaliic 
jprecenden Teil Kanadas zugı- 
führen, der profeftantifhe Eng- 
Iifchfanadier Leiter (Mike) Pear- 
fon als Nachfolger an die Führung 
der Liberalen Partei treten ud. 
Dr. Bearjon, 60, hat fi) in Ra- 
nad, aud in Auslande, politijch 
eine guten Auf erivorben. 








— %Bor bem Barlamentsae- 
bäude in Ottawa wehten in boris 
ger Woche die Fahnen der faft 100 
Länder, darınder ud das rote 
Hanmmer- ımd Sicelbanner der 
Sowjetunion, die Telegierte zum 
14. Stongref des Weltpoitvereing 
entjandt haben. Diefem „Weltpoft- 
parlament“ Tagen rund 1,200 An- 
träge (meift jehr technifcher Art) 
über Verbefferungen im inter- 
nationalen Poftverfehr vor, über 
die in Ottawa entfehieden wurde. 








Vega neue Adheste : 


903 MAIN STREET 
PAKETE und GELD 


nad 
Weft- und Oftdeutichland, Anftland, Bolen und anderen Rändern. 
Die befte und fegnellfte Auslieferung 
VEGA — Overseas Parcel Service 
903 Main St., Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 
— Hier wird deutfch gefprochen. — 


die 


— Mit Wirkung dom 26. Yug. 
werden die Sradhttarife der Fana- 
dijchen Eifenbaßnen eine Erhöhung 
erfahren, die fi) bis zu einer 
Höhe von 20 Millionen Dollar 






„Board of Transport 
Nioners“ it ermächtigt 


worden, die Fradtjäge an »die 
neuen, in den Vereinigten Staa- 
ten gültigen Gebühren anzuglei- 
Shen, die diefer Tage in Kraft 
treten. 

— Am 9, Auguft 1957 hat der 
neue Generalfonful der Bundes- 
tepudlif Deutichland, Dr. Ger- 
hard Stahlberg, jein Ant in Mon- 
treal ungetreten. 

— Eine viermotorige DE-4 der 
Maritime‘ Central Mirways, auf 
den Wege ton England nad) To- 
ronto, ftürzte am 11, Auguft in 
der Nähe des Dorfes St. Edouard 
in Quebec ab. Alle 79 Perfonen an 
Bord der Mafchine wurden getötet, 
Das Unglüd ift Kanadas größte 
Slugzengfataitrophe und vergleid- 
bar mit dem Abjturz der North 
Star Mafchine im bergangenen 
Dezember in Britify Columbia. 
Kurz dor dem Abiturz ftand die 
DE4 mit dem Flugplag don 
Duebee in Verbindung. Der Pilot 
meldete, da alles an Bord der 
Mafhine in Ordnung jei. 

Die Abjturzftelle Ttegt in einem 
jumpfigen Gebiet, da3 mit Yufc 
beftanden und ziemlich unzugäng- 
Tich ijt. Mit ungeheurer Wut muß 
die Machine im fpigen Winkel 
zur Erde gerajt fein, Nieftge, etwa 
15 Fuß tiefe Röcher im Sumpf- 
boden, bezeichnen die Stellen, mo 
die Motore der Machine fowie die 
Kanzel auftrafen. 

Die Mafhine wurde vollftän- 
dig in Stücke geriffen. Bon den 
an Bor efindlihen Berfonen 
fonnten er nur Fragmente ge- 
Funden werden, 

Dus Flugzeug, das auf dem 
Wege van London, England, nad) 
Toronto war, beförderte eine Aus- 
fugsgefellichaft, die nach Kanada 
äurüdfehrte, ehemalige Angehöri- 
ge der Fanadifchen Streitkräfte in 
Veberfee und mehrere Familien 
angehörige, 

Eine Gedenkfeier für die 79 
Spfer diefes Unglück findet am 
25. Yuguft dor der Stadthalle in 
Toronto jtatt. 


— Daß die meiften, der 20,000 
Summigranten, die im vorigen 
Nahr aus Meftdeutichland nad 
Kanada Tamen, weiblichen Ge- 
jölehts waren, erflärt fi damit, 
dah in Weitdeutfchland feit dem 
legten Kriege die Männer Enapp 
find, während Kanada nad) immer 
mehr Männer al3 Frauen hat, 
fagte Dr. Saffo von EBdorf, Weft- 
deutichlands Botjchafter in Otta- 
wa, bei einem Befuch in Viktoria, 
Dd.€ 


— Ein 4,500 Im langer Rabar- 
gürtel in der arftifchen Wildnis 
entlang ber Fanadiihen Eismeer- 
fite, it Kirzlich) in Vetrieb ge 
nommen worden. Koften für den 
unvorftellbar jchwierigen Bau der 
DEB.- (Diftant Early Warning) 
Linie: mehr al3 $600,000,000, 
Dazu fommt der Millionenbetrag, 
der jährlich fie ihre Unterhaltung 
ausgegeben werden muß. Mat 
ihägt, daß die einfamen, auf dem 
Ruftwege verforgten Nadarftatio- 
nen der D.E.W.-Rinie von rund 
1,000 Mann befegt find. Dabei ift 
DEDB.-Rinie, gerade voll- 














Kommt und hört 








den Boten Gottes! 











endet, im Zuge de3 Fieberhaften 
Bettrüftens bereits überholt. 

Die D.EBW.Rinie ift der nörd- 
fichjte von drei quer duch Kanada 
verlaufenden Schukgürteln, die die 
Sauptbejtandteile der gemeinjamen 
US-NKanadiichen Luftverteidigung 
diejes Kontinents dilden. 

Mertreichende Rafetenwarfen 
Ihienen nod) in fehr weiter Ferne, 
als der erfte der drei Radargürtel 
begonnen wurde, Der NS-Sana- 
diichen Grenze folgend, mircdeir 
de die „Binetree“.Linie im Dahre 
1954 fertig. Die Baufoften wur- 
den von Kanada und den USA 
gemeinfan getragen. 

Dann folgte die „Mid Canada“- 


Prediger George RB. Brunts 
Feldzug für Neubelebung umd Eovangelifation, 
Kommt zu den Seltwerfammlunaen! 
Blast: Am Nordnfer des Ned Niver, bei der Lonife-Brüde in Elmivooh 
© rüger Swifts), Winnipeg. 
Zeit: 8 Mfe abend8 (neue Zeit), beginnend Conntan, am 25. Auguft, 
abjesliegend Sonntag, am 8. September 1957. 
Neun mennonitifce Gemeinden Taden eu) ein: 
Vetet für diefes Werf des Heren — Indet andere ein — fommt felber! 














Quartier und Kost 
erhältlich für Schüler der 
Bibelschule und der High 
School 
in der Nähe des MEI, 
Clearbrook. 


Anfragen richte man an 


3. J. FRIESEN 
3891 Old Yale Rd., 
ER. 3, Abbotsford, B.C. 


Ehriftlihes „Nurfing”-Heim 
jucht als Reiterin 


aradnierte „Aurje” 
(8. 2.) 


Anfragen zu richten an 


oa ir 14 „,”"Winni| 5 
Kinie. Ihre Nadartiiene md en an WIEHIBEE 
Öfugfelder verlaufen Tüngs des 
55. Breitengrades, nördlich Ses 


befiedelten Gebietes, Diefer Wall, 
der mehr als $200,000,000 To- 
ftete, wurde ausjchliehlich von Ka- 
nad finanziert. 

1954, da feindliche Nombom- 
ber al3 die größte Gefahr erihie- 
nen, wurde mit dem Bau der 
D.E.B. Linie begonnen. Diesmal 
übernahmen die Amerikaner die 
Finanzierung. 


(Sortfegung auf S, 16—2) 





Der Hriftliche 
Beerdigungs-Unterftigungs- 
verein iv Winnipeg 
“The--Christian Burial 
Benefit Society” 
dient Ihnen gerne und nimmt 
neue Mitglieder an. 
Anträge richte man an 
9. D. Unraw, Sees. Treas. 
1516 Somerville Avenue, 
Winnipeg 9, Man. 


WEINE CE EUNEHEEEREESSRHENEEEHNEEENEEEE 
Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH3-0488 — 234 KENNEDY 8’ „ WINNIPEG 2, MAN. 





Anleihen 
werden für jeden guten Swed bewilligt. 


sreundliche Auskunft und 
prompte Bedienung find jedem zugefichert. 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, 
Eredit Union. Untenftehend Taffı 


verfuchen Sie e8 mit Shrer 


en wir eine Tabelle folgen, die 


da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 











Anleihe: Monatl. Zahlungen, wenn abgetragen inz 
12 Mon, 8 Mon 6Mo 
$ 100.00 $ 8.79 $ 12,97 | 
200.00 17,57 25.94 
300.00 26.86 38.91 SA 
500.00 43.93 64.85 y 
1,000.00 87.86 129.70 

























Barmmafıhinerie u. 
Hänfer und Verbgffferungen an 
benfelben, Landzuyungen, Aırtos 
und Trudd, Ankduuf von Vieh, 
Saatgetreide umdf „Sertilizer”, 


Wie geben Anleihen 
für folgende Swecke: 












für Konfolidierug gegenwärtiger Schulden, Hofpital- 
nungen, Aıto » Fcner + Cebensverfierungen, für Keri 
Studieren u. a. m. 


3. Nenfelßy, Manager. 
— Diefe Anzeige gilt muc für Winnipeg und Umghung. — 
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£eningrads 
250jäbriges Iubiläum 


Sankt Petersburg hieh c8 
200 Jahre 


Die Feierlichkeiten zum 250- 
jährigen Stadtjubiläum der heute 
zieitgrößten Stadt der Somjet- 
union fanden aus maıderlei 
Gründen erft volle A Jahre nad) 
dem eigentlichen Sründungsdatum 
Statt. 1953 wäre der richtige Beit- 
punkt diefer Subelfeier gewwejen, 
aber in jenan Jahr ftarb Sofef 
Stalin, und wenige Monate jpä- 
ter wurde dann aud) VBeria mit 
feinen engjten Mitarbeitern binge- 
richtet. Die Somjet-Enzyklopädie 
jelbft gibt zu, daß mit dem Bat 
der neuen Saubtjtadt an der 
Newa auf Befehl Peters des Ero- 
Ben 1703 begonnen worden ift. 
Die Denfmäler de8 Stadtgrün- 
ders md erjten Reform-Baren aus 
dent Haufe Nomanoto, des Piotr 
Belitij, die einft don den bedeu- 
tendjten Bildhauern Zalconet und 
Raftrelli geihaffen wurden, find 
au im Zommumiftifhen Lenin 
grad ftehengeblieben. Und aud) in 
den boljchemiftifchen Befchichts- 
büchern Eommt der baumlange, 
ungleublidp rührige Beter unter 
allen Zaren heute noch am beiten 
davon. Man erwähnt, daß Peter 
vor ungeheuren Menfchenopfern 
nicht zurückjchreette, al er auß den 
Newa-Simpfen die neue Metro- 


Pe 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder, 

Um nähere Auskunft rmfen Eie 

und telefoniih anz 
— SPruce 4-8484 — 
150 Home St., Winnipeg, Man. 
2 





Brown’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
Prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


2839 Kelvin St. 
Winnipeg ' Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE 3-2619 





bole ftanpfte. Mber gerade diefe 
Rüdfichtslofigkeit de3 Bemwaltigen 
Tann au Die heutigen Nuljen 
nicht allzu jehe  erjehüttern. 
Schlieglih find dem doch beim 
Xau forwjetiiger Kanäle und bei 
Schaffung neuer Snduftriezgentren 
in ivien die Menjchenopfer ge- 
wiß nicht geringer gewejen. 
Der dbentfche Name 

Den deutjchen Namen „Sankt 
Petersburg“ trug die neue Sanpt- 
ftadt, die in ihrer weitläufigen, 
prächtigen Anlage zeitweife als die 
elegantefte der Welt galt, nod) 
bis zum Erjten Weltkrieg, aljo 
mehr als 200 Sahre. Den platt- 
deutich - holländifchen Spignamen 
„Biter” gaben ihre die ruffiihen 
Bewohner aus gutem Grumd. Die 
Kolonie der meilt jehr wohlhaben- 
den deutichen und niederländifhen 
Sanfgerren,  Gewerbetreidenden, 
Handwerfer ufw. war bis in uns 
fere Tage jo beachtlich, da fir 
fie täglich Die „Retersburger Neue- 
jten Nachrichten” erfcheinen Eonn- 
ten. Mancher Furiofe Straßen- 
namen erinnert an diefe deutjche 
Vevöfferung. So fand man nod) 
1914 eine „Surichtadffaja”, die 
zu den Vorjtädten führte, Und zu 
mal im Hodfommer, im, den foge- 
nannten „weißen Nächten“ ohne 
eigentliche Dunfeleit, entfaltete 
fi) hier ein Vergnügungsleben, 
daS fich mit dem von Paris mefjen 
Fonnte, 
„Betrograd“ für Banflawiften 

Der Ießte Zar entfchied Kurz 
vor feinem Sturz, daß der deut- 
She Stadtname zu verfchwinden 
babe. „Betrograd” hatten die Pın- 
flawilten die Nema-Metropole im- 
mer genannt, Der neue boljche- 
wiftiihe Staat verlieh ihr den 









Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Pune-ups” unsere Spezialität, 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE 3-5463 


RUSSLANDKARTE 


mit Ortsnamen mb Begeid- 
nungen nad) dem heutigen 
Stend in deutider Sprache 
Genaue Grenzen der Gebiete. 
Tormat 42"xX23”, 
Preis 81.25 
— portofrei— 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


















fann man jeht 
fen. Man dar! 
Rebensmittel, 
Anzüge and 


Bitte, 


ing, 





len Teilen Rußlands 


n feine Lichen Hinter dem Gifernen Vorhang fAik- 
die Pakete jelbft paden, oder von unfern Kiiten, die 
leidungsftüde, Schufe, Strümpfe, Wollftoffe für 
fäntel u. a. m. enthalten, ausfuhen und dann non 
nferer Agentur befördern lafen. 


ireibt am Pamphlete und Preigliften. 
.H. Unruh Agency 


'Winnipeg 1, Man, 
n aud) Zebensmittelpafete und Meditamente 
sollfrei nad Ungarn. 


Telefon WH 2-1849 












‘ Wafete 


Bei der Heuer 








enernte feen fidh beim 


a 


eg 


nte in Ranad 








u 
modernen Farmer mehr und mehr bie 


Mafchinen dur. Hier ficht man einen Anfsug für Heuballen, die in der Scheune 


geftapelt werden. Intereffant ift, du 


man uchen Diefen modernen Mafdinen 


auf diefem Bild nocd) ein paar ftramme Pferde zu fehen befonumt, die fchon 


überall auf den Formen felten werden. 


. Bhoto: Department of Agriculture.) 





Namen de erjten roten Staats» 
hef3, der Die Regierung recht bald 
nad) dem uralten Moslaıı verlegt 
Hatte, 


Veer Abjchnitt 
in der Suchdienjtarbeit 


Swölf Jahre nad) Kriegsende 
iit e$ jeßt endlich fo weit, daß ein 
neuer Mbichnitt in der Nachfor- 
{hung nad den vermißten ehe- 
maligen bdeutfhen Wehrmadts- 
angehörigen und den verfchollenen 
Kriegsgefangenen im Dften begin- 
nen ann. Mit den Firzlic) zwischen 
dem Deutfchen Noten Kreuz und 
den Not-Rrenz-Gefellihaften der 
Sowjetunion und Polens getrof- 


Lorne A. Wolch 


B.5c., R.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 







Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 








fenen & tbarungen über & 
miltenrüdführung und Bufam- 
menarbeit in Suchdienftangelegen- 
heiten Hat fi) der Kreis der Djft- 
blodländer geichloffen, die dem 
TANK in mehr oder weniger der- 
 Iindliher Zorm ihre Mithilfe bei 
diefen Problemen zugefagt haben. 
Dev DAE-Suhdienft Münden, 
der ausjhliehlicd das Schiejal ver- 
mißter Soldaten und verjcholle- 
ner Sriegsgefangener Tlären will 
(für Zivil» Verfehleppte, Zivilge- 
fangene und Finder ift die Sam- 
bugger Zentrale zuftändig), Fon. 
te bereits Die erften, wenn and) Dit- 
teren Früchte der neuen Saltung 
beim foijetiichen Noten renz ern- 
ten. Bon 2,667 Sudhanträgen, die 
da3 DAKE 815 Anfang Suli nad) 
Moskau fehiefte, find bisher 1,276 
beantwortet worden. Su 374 Fül- 
Ion fonnten die Sorwjet3 Angaben 
über die gefuchten Perfonen ma- 
den. Zur den retlichen 902 An- 
trägen haben fie feine Aufzeich- 
nungen in ihren Unterlagen ge- 
funden. 279 ehemalige Rriegsge- 
fangene wurden unter Angabe des 
genauen Todesdatums als vber- 
ftorben gemeldet. Die anderen 
Antworten befagten, daß die Ge, 
fuchten im die deutiche Somfetzone 
oder in ihre ehemaligen Seimat- 
länder — Ungarn, Rumänien, 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUFPLY CD. 


EDison 


1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen nnd Beredinen! 





Sırgoflawien, Polen und Tfchecho- 
llowafet — entlaffen oder auf 
Territorium der Sowjetunion 

delt wireden. 
den Behntanfenden 





Dei 
verichollenen Nriegsgefangenen in 


don 


der Sowjetunion erjeeinen dieje 
Bahlen gering. Sie beweifen je- 
dod), daß mit dem mimmehr be- 
gonmenen Mustanich der Inter 
lagen das Ci8, im dem die deutfch- 
fomjetifchen Not-Strenz-Beziehn- 
gen Jo lange Zeit eingefroren wa- 
ren, zu jehmelgen beginnt, 
Zufanmen mit dem Rolniichen 
Noten Sirenz will fich der DRK 
Suchdienjt auf Grund der Tegten 
Abmahnungen au) bemitben, dei 
Verbleib von rund 1,450 dentjchen 
Gefangenen zu Flären, deren Ich 
te8 Lebenszeichen ans Lagern und 
Sefänguiffen innerpalb der jeßi- 
gen polnifchen Grenzen Tan. 
Bolen hat bei den Nüitzuaskänp- 
fen auf polnifeh-oftdeutichem Ge: 
biet von Serbit 1944 iS zımm 
Frübjabe 1945 feine eigenen Ger 
fangenen gemadht, Die Note Ar- 
mec hatte jedod; von den 800,000 
dentfchen, Soldaten, die in Diefen 
Kampfeaumm in ihre Sände fielen, 
ehva 70,000 im polnijches Ge- 
wahrjam übergeben. Zur ihnen fa- 
men nod einige Taufend — die 
genaue Zahl Täht fich nicht ermit- 
ten —, die 1946/47 don den 
Reftmädten an Polen ausgelie- 
fert wurden, weil fie einmal im 
bejegten Polen tätig waren, Der 
INN-Suchdienft dat ermittelt, da 
efangenen in Bolen auf rumd 






















die 
100 Lager und Gefängniffe aufge: 
teilt wurden. Nah Entlaffung 
franfer umd arbeitsunfähiger 
Kriegsgefangener befanden ic 
1946 nod) etwa 63,000 AKriegs- 
gefangene in Polen. Diefe Zahl 
verringerte fi) auf 5,300 Mann 
im Sabre 1950. Der Suchdienft 
glaubt, daß ungefähr 15,000 Ge- 
fangene in polnifchem Gewahrfam 
geftorben find, die meiften von ib- 
nen in den zahlreichen Gruben- 
lagern Oberichlefiens, 

Sn weldem Ausmaß ad) das 
Schiffal der 257,268 deutichen 
Soldaten ergriindet werden Tann, 
die jeit den Sampfhandhıngen auf 
bolnifchen und oftdentfchen Ge: 
biet vermißt werden, Fanın nie 
mand fagen. Die militärifhe Lage 
in der Toten Seienszeit brachte e8 
nit fi, daß nad der Sorjet- 
union auf diejes Gebiet der größ- 
te Anteil — 20,9 Brogent — an 
der Sefamtzahl der Bermißfen von 
tumd 1,2 Millionen Soldaten ent- 
fällt, Das Polnifhe Note Kreuz 
bat jedenfalls zugefagt, auch für 
diefen Zweig der Sucdienftarbeit 
jeine Unterlagen zu übermitteln. 

Su, den anderen Ländern des 
Sitblods find die Zahlen der ver- 
f&hollenen deutfchen Rriegsgefan- 
genen wwefentlic niedriger. So be- 
finden filh in den Unterlagen des 
ONK-Suchdienftes für die Tiche- 
KHoflowafer no) rund 620 Ber 
iohollenen-Fälle, die geklärt wer- 
den mitfen, Sn Ungern find es 
eva 50 ımd in Rumänien drei» 
Big. Mich die Zahl der Wehr- 
machtsvermißten in diefen drei 
Rändern ift nicht fo hoch nie in 
Bolen. Sie beträgt in der Tiche- 
Hoflowafei 39,311, in Ungarn 
31,489 und in Rumänien. 78,018. 
Wenn auch damit gerechnet wer- 
den muß, daß die meiiten der Ge. 
fuchten wicht mehr Ieben, fo toi 
das Note Mreuz dennod) Feine Mit- 
ben fhenen, endgültige Geroigheit 
über ihe Schiefal zu erlangen. 
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Packende Lebensbilden 














Lars Dlfen Sfreferud, der Grün- 
der der Santalmijjion, Svar 
Sacter. Das ergreifende Le 
bensbild eines Mannes, der 
durd jütwere Schiejalsihläge 
hindurch zu einem der erfolg- 
reihiten Diffionare wurde, Die 
Schilderung ijt jo fejjelnd, daß 
Sugendliche und Envachjene e8 
mit gleicher Begeifterung lefen. 
297 Seiten. Halbleinen 2.55 


Fußipuren Gottes in meinem Le- 
benäwege. Otto Funde. Die 
Selbjtbiograpfie DO. Zundes ift 
nicht umforft eined der bolfe- 
tümlichften Bücher, Er würzt 
mit Humor und verjteht e3 dad) 
meijterhaft, alle Gejchehniffe im 
Richte der Ewigkeit deutlich zu 
maden. Sehr jchöner Halblei- 
nen-Eindand. Schugumjchlag 
und Bild de8 Verfaifers 2,96 


Ein Dann Namens Peter. Cathe- 
rine Marfhall bejehreist das 
Leben ihres Mannes Meter 
Marjhall, der daS „Sewöhn- 
Tiche” auf außergewöhnliche Art 
anfaßte, md dadurd wurde 
feine frohe Botichaft befonders 
fraftvoll. Sein jehr buntbeweg- 
te3 Leben vom Silfsarbeiter, 
Schloffer, SYorreftor bis zum 
Vrediger des amerikanifchen 
Senats ijt nicht nur intereffant 
zu lejen, fondern zugleich eine 
Glaubensftärfung. 227 Seiten. 
Sanzleinen. Shugumihl. 2,95 


Bon der Aare bis zur Wolge, 
Sans Hermann Eicdenderger er- 
zählt in anjchaulicher Form don 
den Erfahrungen Seiner 24 
Wanderjahre als Handwerker. 
148 Seiten. Große, leicht Lejer- 
liche gotifche Drudichrift. Ganz- 
leinen. Schugumjcdlag .... 1,60 


Dintter Eva. Walt. Thieme, Wert 
und Leben von Eva db. Tiele- 
Bindler. Schon früh erkannte 
die fpätere „Mutter Eva“ die 
Nichtiakeit des indischen Vefites 
und Fam zu dem Entjhluß, ihe 
Zeben ganz dem Seren zu wei 
hen und nur nod) fie andere 
Menfchen da zu fein. Ihr Le 
benstverf war bon unzähligen 
Schwierigkeiten begleitet, und 
fie blieb doc) ftetS eine Robfän- 
gerin der Gnaden Gottes, In 
neuer verbefferter Muzjtattung. 
339 ©.. Ganzlemen. Schut- 
umfhlag un 85 





Lichte Spuren, Erinnerungen aus 
dem reichbewwegten Leben bon 
Dora Nappard, die durch ihre 
in mennonitifchen Streifen be» 
Tiebten Gedichte und Lieder nod 
heute zu uns fpricht. 206 Seit, 
Ganzleinen. Shugumfhl. 1.95 





Hans Niclfen Hauge. Jakob B. 
Bull jhildert das Leben des 
größten  Erwedumgspredigers 
Norvegens. — Yede Gewalt- 
amwendung lehnte er ab und 

- tichlete jein Xeben ganz nad) 
der Heiligen Schrift aus, md 
fo blieben ihm auch die bitter- 
iten Zeiden nicht erjpart. 285 
Seiten. Gangleinen. Schuß- 
umfhlag . 2.30 


Sammel Zeller, ein Knecht Zefur 
Ehrifti. Züge aus feinem Leben 
bon Alfred Zeller. Ein nit bie- 
len Bildern und Beihnungen 
fein ansgeftattetes Lebensbild, 
das ımter den Zeittvorten „Ich 
lebte, ic) tar, ich lebe“ zur 
Stärfung eine® gefunden 
Sfaubens werden fann. 22 ©. 
Sangleinen . 2.00 


Krahın 














Corn, 


Menno Simons. 
Ihildert das Leben Zäufer- 
Führers, ach dem toir den Nas 
men erhalten haben, als einen 
Beitrag zur Gefchidhte umd 

Theologie der Taufgefinnten. 

Das Werk ijt nicht mr inter- 

ejfant, jondern eine gründliche 

wiffenichaftl. Arbeit. Am Schluf 
ift ein Siteraturverzeihnis und 












Sad)- nd Namenregifter bei- 
gefügt. 192 ©., Sanal, .2.50 
Verfürzte Yusgabe .. —50 





‚Heinvid) Heefe, Von Dad. H. Epp. 
Sohann Philipp Wiebe, Bon 
Nikolai Negehr. Sivei Vorder- 
männer de3 fidrußgländifchen 


Veimonitentums, Nicht mr das 
Leben und Wirken der beiden 
bedeutenden Männer wird in 
anfhanlicher Weife befchrieben, 
jondern zugleid) erhält der Le 
fer einen lebendigen Eindrud 


‚geit, 


don jener 


Sthuftriert, 
50 Seiten en 








Denen will ich Macht geben. Sean- 
PBanl Benoit. Gott fordert zur 
Verbreitung feiner Botichaft 
ganze Männer. Das wird dem 
&ejer in pacender Weife am 
Reben der drei großen Mij- 
fionere Wilfred Grenfell, David 
Livingjtone und Kohn Willtems 
nahegebracht. — 304 Seiten. 
Ganzleinen. Shugumfil, 2,90 


Wegfparen, Dieje Furzen Erleb- 
nisabfehnitte haben in ihrer 
Sarbigfeit u, dichterifchen Kraft 
eine Bedeutung, und das Wir- 
ten Gottes Teuchtet Hell durch 
alles Sefhehen im Leben des 
Berfaffers Frig Woife, Geb, 





135 Seiten .... 1.60 
Dohann Cornies, ein  nanzer 
Mann. Zige aus feinem Le- 


den und Wirken, befchrieben von 
David $. Epp. Neid) illnftriert. 
148 Seiten. Brofchiert. .... 2.00 


Niemals enttänfct. Das Leben 
Georg Miller von Briitol. Bon 
A. Pierfon. Mit 12 Abbildun- 
gen. Das Bud) zeigt den Gottes- 
findern ihr herrliches Vorredt, 
fih an die Verheigungen zu 
Eloanmern, und fo ein fiegrei- 
ches Slaubensleben zu führen. 
10. Auflage! 272 Seit. Ganz. 
feinen. Shußumidlag .... 2,50 


Mutter, Aus dem Leben von Dora 
Nappard, von ihrer Tochter 
Emmy Beiel-Nappard. In dent 
Reben diefer Magd des Herren 
Icheint 68 Defonders bedentungs- 
boll zu fein, daß da8 Blut und 
Seifteserbe gläubiger Ahnen 
in ihren Zeben wirffam twurde, 
was fih aber erft durch die 
eigene Entfcheidung fir Sefus 
im manmnigfacher Weife jegens- 
reich auswirfte. Die Neuauflage 
ift befonders fein ausgejtattet, 
bat Zateinjchrift. 287 Seiten. 
Präcdtig. Ganzleinen - Einband 
mit Goldprägung cu... 2.95 
Wir haben nad) eine Anzapl 
DBüder in deutfher Drudicrift, 
die, nachdem fie vergriffen find, 
nicht mehr zu Haben fein wuer- 
den. 308 ©,, Ganzleinen 2,95 








Im Krenz Hoffe und fiege ih don 
We dv. Krujenitierna. Die als 
Fürftin in, Rußland geborene 
Verjafferin diejes ungemein 
feifelnd gefchriebenen Lebens. 
bildes ift am ruffilhen Hof auf- 
gewacdjen und war Geipielin 
der Bringefiinnen. Sie mat die 
wunderbariten Erfahrungen mit 
ihrem Gott, dem fie als Ieben- 


digem und gegemmwärtigem 
Heren- diente. 243 &, Halb- 
leinen. Schugumfhleg. Mit 


Bild der BVerjafjerin — 2,20 
Der Einfame von Bethel, Die Ge- 


ihicte des Paitorg Bodel- 
ihrwing) und feines großen 
Werkes. Kurt Pergande. — 


&3 ift gut, daß diefes Bud, in 
unferer Zeit gerieben worden 
ift, denn es Hit berufen, eine 
Aufgabe an den Menjihen die- 
jer Zeit zu erfüllen, nämlid; fie 
mit der göttlichen Liebesfraft 
au füllen, ivie fie Bater Bodel- 
hroingh als „Einfamer“ befef- 
fen Hat. 220 Seiten. 23 En 
308, Sangzleinen ana. 325 





Mein Leben. Henry Morton Stan- 
Iey f. Die Selbitbiographie des 
beritämten Mfritaforichers itber- 
teifft mande Gejdichte an 
Bildhaftigfeit und Spannung. 
387 Seiten. Sanzleinen, Schuß- 
umfhlag .. u 3.95 


Sehet, weld eine Liebe! W. &. 
Smart. Ein weltberühmtes 
AMrobatenpaar wird don Gott 
erfaßt, evangelifiert im Zirkus 
und in den Elend3quartieren 
Rondons, und erjhließt gegen- 
wärtig ein Stüd vom dunfel- 
iten Njrifa dem Evangelium. 
127 Seiten. Kartoniert mit 
Blumfhlag ne. 








&. 9. Spurgeon, Englands größ- 
ter Prediger. - Mfred Studi. 
Wenige Männer de3 Tetten 
Sahrhundert3 haben das reli- 
giöfe Leben Englands fo Fräf- 
tig beeinflußt wie &, $. Spur- 
geon, der ein Beiftesmenjd) 
und zugleich von gewinnender 
Natürlichkeit und gut engli- 
ihen Sumor gemejen ift. — 
Kartoniert. 64 Seiten ... 1.10 


Zohan Nelfon Darby. Seine Zeit 
und jein Werf bejchrieben von 
Suftav Ifchebek. Halbleinen. 
191 Seiten ... en 1.35 











Wind aus der Feuerwolfe, Sean- 
Paul Venoit. „Diefes Zebens- 
bild des hamiffionars Hud- 
fon Taylor ijt eine gewaltige 
Predigt zur Heiligen Beunrubhi- 
gung des heutigen Gejchlechts, 
das zwar Begriffe und LXehr- 
fäße handhaben, aber nicht glau- 
ben kann, daß Chriftus die Welt 
wirtlid) verwandehr Tann.” So 
lautet eine Sritif über diejes 
mumderbolle Buch. Gangleinen. 
Schugumidlag. 296 ©. .... 2.90 


Ih wählte die Wahrheit. Quis 
PBadroja, 
uitenpater entdedt beim Bibel- 
ftudium die befreiende Wahrheit 
des Wortes Gottes und berid- 
tet in diefem Bud, warum er 
die Kirche Noms verlaffen Hat. 
€3 gebt ihm dabei nicht um 
Selbitgefälligkeit und Fleinliche 
NRahfugt, fondern allein um 
Marjtelung zur Befreiung 
durd die bibliichen Wahrheiten. 
91 Seifen. Brofchiert mit zwei 
Bildern des Verfaffers .... 1.10 


Eine Zeugin Iefe CHrifti im al- 
ten und im neuen Nuhland, 
Erlebniffe u. Erfahrungen von 
Jenny E, de Maver, die als 
Schwwefter des Noten Kreuzes 
im Dienfte des Seren vielen 
Raffen md Sprachen dienen 
durfte. Sie war als Ninder- 
pflegerin in den Elendvierteln 
von Moskau, fie betreute die 
Verbreder auf Sadalin, ver- 
breitete die Bibel und Bibelteile 
in Zentral-Afien und verbrad- 
te jhlieglie) qualvolle Monate 
in den Somjetgefängniffen. 252 
Seiten. Ganzleinen 3.20 


An allen Woflern gefüt. Sonia 
W. Howe, Erlebtes und Er- 
laufchtes aus aller Welt. Die 
Berfafferin jchildert ihre Er- 
fahrungen auf ihren meiten 
Reifen dich Europa, Aften und 
Afrifa, die Menfhen, die ihr 
Gott in den Weg führte und 
denen fie Wegweiler zum eiwi« 
aen Leben fein öurfte. Das Bırd) 
möchte vor allem im Xefer ein 
frendiges PVerlangen tveden, 
alg Gottes Werkzeug Feine Ge- 
Tegenheit zu feinem Dienjt vor- 
übergehen zu Inffen, Mit jchlich- 
ten anjprechenden Textzeich- 
nungen und einem Bild der 
Verfafferin. 277 Seiten. Sanz- 
leinen-Gefchenfband ....... 3.20 











Meine Therefe, Guftad Stuger be- 
ichreibt das bewegte, oft aben- 
teuerlih anmutende, Zeben fei- 
ner Frau, die ich in ehter Fran- 
lichkeit an feiner Seite bewähr- 
te, 213 Seiten. Feiner Ganz- 
leinen-Einband mit &oldprä- 
gung. Schugunfälag .... 1.60 





TATATAIZ 





Swei biographiiche 
Moderfohn-Bücher 


Gr führet mid) anf rejter Straße. 
Ernft Moderfohn erzählt in 
diefent jegenbringenden Buche 
wie e8 in feinem Leben durch 
Kämpfe ımd Nöte ging md 
doch das Licht von Gottes Gna- 
de alles Dunkel überftraflt. 
Viele Gottesfinder haben durch 
diefes Buch Thon erkennen ge- 
lernt, wie Gott aud fie auf 
rehter Strafe geführt Hat. 
367 Seit. malen, Schug- 
unihlag ann u 2.85 


Menfchen, dur die ich wel 
wurde, Ernjt Moderfohn berich- 
tet in warmer eindringl. Wei- 
je von fegenfpendenden Deen- 





Ein katholtiher Xer_ _ ihen. Mit ein paar meifterlih _ ____ 


fihjeren Zügen gibt er durd) ein 
Zeugniswort, eine Anekdote, 
einen menfhlihen Nat oder eine 
Eurze Skizze ein einprägfames 
Bildnis, das beweilt, wie jehr 
er diefe perjönlichen Grinnerun- 
gen innerlich erlebt hat. 238 ©. 
Ganzleinen. Schugumjhl, 2.60 








Mathilde Werde. Sngelstg Maria 
Sid. Eine tapfere Frau, bie 
aus einem wahren und echten 
Zatchriftentum heraus die fin. 
niihen Gefängniife bejuchte und 
dur ihren miltterlichen und 
Tiebenden Zufprud den vielen 
im Xeben Geftrandeten Hilfe, 
Teoft und Güte jchenkte, Ganz- 
leinen. 228 Seiten ......... 1.95 








Denkfteine des Tcbendigen Gottes, 
Eva von Ziele-Windler, „Mut 
ter Eon“ berichtet in Ddiefem 
Bu) von ergreifenden Gebet3- 
erhörungen ng Gotiesfüeun. 
gen iiber fhier; unüberwoindliche 
Schivierigfeiteg in ihren Le- 
ben. 135 Geitdit. Schmudes Ge- 
ihentbändden ‘im Ganzleinen- 
Einband mit ö 


Schugumfclag 
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MBG-Bibelichule 
zn Caft CHilliwad, B. ©. 

Bir geben hiermit bekannt, daß, 
fo dee Herr will, am 1. Oft. die- 
ies Sahres wiederum der Unter 
richt in ımferer Bibeljchule be= 
ginnt. 

Das Schuljahr Hat ucht Mo 





6 = Zimmer = Haus 
zu verkaufen 


auf Sherburn St., nabe bei Notre 
Dame, Winnipeg, untveit von der 
1. Mennonitenfirdie, von Säule, 
Kaufläden und von Vushalteitelle. 
1% Stodwerl, 4 Schlafzimmer, 
8 Jahre alt, Delheigung. Niedrige 
Steuern. Preis $13,500, N.HA- 
Mortgage, 4% Proz, fann Ion 
abgezahlt werden. — Um nähere 


Ausfunft telefoniere manz 
SP 2-8627 


DAVID FROESE 
AGENCY 

Life, Aceident & Health 
Auto & Fire 

ARAYELIEBS INSUHANGE 


205 Dayton Building 
Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 


Bus, 


Obympia 
für Büro, Heim und Reise 
Kolier in mod. Siromlinienform 


Prospekie 
unverbindlich 


Verlangen Sie 
eife und volle Aushinft von 
€. A. DE FEHR & SONS LTD. 
78 Princess St., Winnipeg, Man. 
10970-84th St. Edmonton, Alta. 





nate, in zwei Scmejter geteilt, Der 
Student fann alfe den Ajährigen 
Kurfus in 2 Jahren machen, 

Bitte, fommt and nehmt teil 
an den Segnungen des Wortes 
Gottes! 

Sollte jemand ein Ynforma- 
tiongbüchlein winjchen, der wende 
fi) bitte an den PBrinzipal_ der 
Schule, Br. Safe Friefen, MB. 
Bible School, R. R. 1, Eait CHilli- 
wad, 3. E., oder an den Unter 
zeichneten. 

Macht Bitte alle Anmeldungen, 
auch wegen Quartier, rechtzeitig. 

Im Namen des Komit 
5.0 Kröter, RR. 2, 
‚Chilliwal, B. €. 









Bekanntmachung 


Der Unterricht beginnt in der 

Mennonitifhen Lehranftalt (High 
School) zu Coaldale, Alberta, am 
10. September 1957. 
e Grade 7 und 8 find einge 
ichlofjen. Der liebe Gott hat ung 
die erforderlichen Lehrkräfte zuae- 
führt, fo daß wir das volle Lehr: 
programm bieten Fönnen. 

Wir bitten ehr, alle Anmeldum- 
gen der Schüler unverzüglich ein- 
aufcicen, entweder an die Lehrer 
der Schule oder an mich: 

D. Matthies, Seer.,. 
Bor 185, Eoaldale, Alberta, 


Hachrichten . .. 
(Zortfegung von ©. 13—4) 


England. — Lord Altrindams 
Kritik an der Königin Elizabeth IL 
hat überall im Lande Disfuffionen 








Su vermieten 
zei freundlige Zimmer 
mit (8.9.8) Roche und Bad 
gelegenbeit, an Nichtrmcher. 
Gute Busverbindung. 
Phone LE 3-6838 
162 Hespeler Avenue, 
Elmwood — Winnipeg 





Menno Travel Service 


Gat in Winnipeg eine Abteilung eröffnet, 


Das Office ift auf 302 Power Bldg. 


‚„ Winnipeg 1, Man. ®ie Telefon: 


nummer ift WH 2-1849. Diefe Filinfe, die alle Arten von Neifegelegen- 
heiten fir ihre werten Kunden vegelt, wird von I. H.Mnrud geleitet, 
Ihre Wünfde erhalten prompte and gute Bebienung. 





302 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 
Ich beftelle hiermit bis auc au8» 
S 
brüücflichen Pbeftelung 


DO „Mennonitifche Nundfcjan” 
DO) “Mennonite Observer” .. 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Ahreffe 


in Kanada 


Name und Yareffe: 





D &lter Refer, 
RG lege $........ 


DI Neuer Lefer. 





in regiitriertem Brief, 











8 bei. Man jende „Moneh Order” (Bant, Bir oder 
Expreb), Baufj@yed (mit Zugabe bon „Exchange“ -Koften), Bargeld nur 









33.00 
$1.75 








31.50 









(Bitte anmerken!) 





Wanda Die 1E7% 
Rlavierlehrerin 
tefonders für Kinder, 
Anmeldungen telefoniere man 


Niverville 313-5 
Winnipeg LE 3-2147 








NENNE 





AN NONE 
Klavierunterricht 
Frau Sufan Wiejer (Kröfer) 
unterrichtet ab 1, Sept. wieder, 
Voranmeldungen 
perjönlich oder telefonisch 


LE 3-2741 
19% Midwinter Ave., Winnipeg 5 


WZYITZY 












112 Biertel Land, 7 = 





auggelöft, aber der Hof — und 
was fönnte er auch anders tum — 
antwortet mit Schweigen. Das 
it jeit 900 Sahren jo gemejen, 
d. bh. feit der Hof beiteht. 

Meber den Hofjtaat der Königin 
wurde fon immer gemurmelt 
und gemurrt, aber nod) niemals 
find die Diskuffionen über diejes 
‚Thema derartig in die Deffentlich- 
feit eingedrungen, twie dieß im der 
vergangenen Mode der Fall ae 
wefen ift. Das alles brachte der 
33jährige Lord Mlteindam in Be- 
wegung mit feinen Artikeln in jei- 
ner Zeitjehrift „Ihe Englifh and 
National Nevierv“. Dafür erhielt 
er allerdings au eine Ohrfeige 
von dem 64jährigen Bhilipp Yur- 
bidge, einem Ultranattonalijten. 

Atrinham hatte gejagt, die 
Art und Weife, wie die Königin 
foreche, bereite ihm Ropfichmer- 
zen, und er hatte die Berater der 
Königin befhuldigt, daß fie diefe 
an dem Kontaft mit ihren Unter: 
tanen hinderten. Und über diejes 
Thema diskutieren nun alle Eng- 
länder, vom Erzbifchof von Ean- 
terbury bi8 zum Blumenhändler 
anf den Straßen von Zondon. 

Die Gehälter der Privatange- 
ftellten der Königin bewegen fid) 
awilchen 3,000 md 4,000 Pfund 
im Sahre (48,400 bis $11,200). 
Die politifhen Anfpraen der A 
nigin werden vom Premiermini- 
fter oder don anderen Miniftern 
geihrieben, aber die Höflinge ftel- 
len das tägliche Programm der 
Königin auf, Die Königin felbft, 
als Oberhaupt der britifhen Böl- 
Tergemeinfihaft, muß erhaben über 
aller Kritit bleiben und darf fir 
nicht8 Partei maden. Ste ift ja 
and) dn3 Oberhaupt der englifchen 
Kirche. Sie muß in fajt mothifcher 
Weife ihre Würde bewahren. 

ZTrogßdem haben am Hof einige 
Veränderungen ftattgefunden, ei- 
nige Brüche mit der Tradition — 
wenn zum Beihpiel Prinz Charles 
in eine Schule gejchiett wurde, 
worüber den Vorfahren die Haare 
zu Berge geftanden haben würden. 

Diefen Wandel erfennt au 
Lord Mltrinham m, der befon- 
der8 Prinz Vhilipp al einen fort- 
ihrittlic) gefinnten Mann bezeic)- 
net, 

















Sarm zu verkaufen 
mmer - Wohnhaus, Stall, 5 Getreide- 
ipeider, „Sydro“-elektrifiziert. — Nur 30 Meilen von Winnipeg. 
Breis nach Mebereinfinft, 


Eigentümer: P. A. Krocker, 166 Moosdale Avc., Winnipeg 5, Man. 
Telefon: ED 1-2394 





je er 
Schultafchen 


Su vermieten 
anmöbl, 3-Zimmer-Wohnnne 


und Garage. au 
Nahe zum Bus and zur Kaufläden. Sp e; i a ft preifen 
er Are he 


921 Sherburn St., Winnipeg 3. 
(Anfragen nah 6 Uhr abends.) Reder — große Ringe — gute 
Sualität — braun od. fhwarz. 
Alter Preis 34.95, jet 33.00 
Alter Preis ‚jebt 3.50 
Alter Preis 10,50, jest 6.00 
Eltern, Fauft fchnell, der Vorrat 
zu biefen Breifen ijt befchrämtt! 
Große Auswahl in Schulzubehör. 


Zwei Zimmer 

zu vermieten 
teilmeife möbliert oder auch un. 
möbliert. Nahe zum us und 

zu Einfaufsftellen. 
738 Ingersoll St, Winnipeg 10. 


(Zitte, na 6 Uhr abends 
anfragen.) 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 







In Elmmooor, Winnipeg, 


zu verkaufen 
435 Bimmer neuer Bungaloım 


Seldeigung, Rafen, Fußftege 


Martin Avenue, 


westlich von 
Telefonieren © 


elvin Street. 
: LE 83-1427 


Eine offene Tür 


zur Vorbereitung für den Dienft im Neicje Gottes findeft du im 


ır Mennonile Baelhren 
Bilde College!’ 


dr Brüder und Schweftern mit entjpredjender VBorbildung bietet 
da3 College eine jeltene Gelegenheit, eine gründliche theologiiche 
oder auch mufifaliiche Ausrüftung zu erhalten iu Einklang mit 
den Brinzipien unferer Semeinfcaft. 








Rurje werden geboten in 


® Theologie ® Mufif 
° Shrijtliher Erziehung e Million 
® Sprachen u. a. 


Man melde fi jofo 


t, damit die erforderlichen Vor- 
bereitungen getroffen werden 


ömneit. 





Ale Anfragen vihte man an das 


Mennonite Brethren Bible College 
77 Kelvin St., — Winnipeg 5, Man. 











WIENS MOTORS 
Vertreter der berühmten, außergeivöhnlich Teiftungsfähigen, fharfamen 
und doch fehönen K 
DKW-Autes und Laitwagen 


(Raum für 5-0 Berfonen; 36—40 Meilen per Gallone) 
und der 


JAWA-CZ-Nistorräder 
Rrojpefte und Ausfunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


dum S chulbeginn 


en Nord Kildanan ! 


© Alle Schulbücher für die Grade vom 1-—8 find jet bei mie erhättlich. 
©_Si5-Schoof-ScHulbücher werden mif Beitellung fofort geliefert, 


(Gone: ED 4-2128.) 
© Schultaichen, Hefte und Screibfacdhen für Schüler find hier billig 


zu haben. 
© Biseln und Hriftliche Bücher, deutfebe und englifche, in guter Auze 


wahl auf Lager. 





Fri. Marg, Giesbrechts Christian Book Store, 
266 Hawthorne Ave., North Kildonan 








